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Ver tagung oder Kampf?

Von der Haltung der MSOAP. und SPD. hängt de Entf-
schefſd ung s

Berlin, 6. Dez. Im Reichstage herrſchte ſchon
vom frühen Morgen an lebhafte Tätigkeit. Die meiſten
neugewählten Abgeordneten waren bereils zeitig ein
getroffen, um an den Vorbereitungen für die kon
ſtituierende Sitzung des Parlaments teilzunehmen, die
um 3 Ahr nachmittags beginnk.

Wie ſonſt bei ähnlichen Gelegenheiten, ſo hatten ſich
auch heute auf den Straßen und im Tiergarken rings
um das Reichskagsgebäude zahlreiche Neugierige ein

gefunden, namentlich junge Leuke, die durch ihr Ver
halten die Polizei manchmal zum Einſchreiten zwangen.

Die polizeilichen Sicherungsmaßnahmen in und vor
dem Reichstagsgebäude waren wie ſelten ſonſt an
großen Tagen.

Alterspräſident iſt der nationalſozialiſtiſche General
a. D. von Litzmann. Er wird die erſte Sitzung
des Reichstages eröffnen, proviſoriſche Schriftführer
berufen, durch dieſe den Namensaufruf vornehmen
laſſen und im Anſchluß daran die Beſchlußfähigkeit
feſtſtellen. Mit dieſem Akt gilt dann der Reichstag als
konſtituiert. In der Fraktionsführerbeſprechung hofft
man jedoch, ſich noch darüber einigen zu können, daß im
Anſchluß an die Konſtitnierung in der heutigen Sitzung
die Wahl des neuen Präſidiums vorgenommen werden
kann. Abhängig iſt das davon, ob es gelingt, für den
bisherigen Reichstagspräſidenten, den Nationalſozialiſten
Göring, eine Mehrheit zu gewinnen, die ſeine
Wiederwahl wenigſtens im zweiten Wahlgange ſicher
ſtellt. Jn der Fraktionsführerbeſprechung wird weiter
darüber beraten werden, ob noch vor Weihnachten eine
Reihe von Anträgen beraten werden können, namentlich
die Anträge zu den ſozialpolitiſchen Notverordnungen,
das Stellvertretungsgeſetz für den Reichspräſidenten und
die Amneſtieanträge. Bei dieſer Gelegenheit dürfte es
ſich auch herausſtellen, ob eine Mehrheit für eine dann
eintretende Vertagung bis etwas Mitte Januar vor
handen ſein wird.

wen es Reſehstags-
praäsiſcfums schon heute

Noch keine Verſtändigung.
Berlin, 6. Dez. Nach dem, was in den Mittags

ſtunden über die letzten Beſprechungen wegen der
Verkagung des Reichstages in der Wilhelmſtraße ver
laukek, iſt es wieder völlig ungewiß, ob ſich die Ver
tagung erreichen läßk, oder ob es doch zur Auflöſung
kommk. Da laut Beſchluß des Alleſtenrats ſchon heute
Wahl des Präſidiums vorgenommen werden ſoll, wird
auch heute ſchon die Entſcheidung über die weikeren
Dispoſitionen des Reichstags fallen müſſen. Das wäre
gleichbedeutend mit der Entſcheidung über die Ver
kagung. In politiſchen Kreiſen hört man die Auf
faſſung, daß es ſehr gefährlich iſt, überhaupt erſt in
eine Diskuſſion der Makerie hineinzugehen, weil dann
alle Bemühungen um eine Verſtändigung ſich von ſelbſt
zerſchlagen könnke. Das dürfte wohl der Grund dafür
ſein, daß darauf gedrängt wird, ſchon heute zu einer
Entſcheidung über die Verkagung zu kommen. Gleich
zeitig mit dieſen Jnformakionen wird bekannt, daß
guüch die Haltung der Nationalſozialiſten wieder völlig
unklar iſt. Dem „Angriff* glaubte man entnehmen zu
können, daß ſie bereit ſeien, ſich mit einer Verkagung
über Weihnachken hinaus einverſtanden zu erklären
Die letzten Beſprechungen haben dieſen Eindrück zum
mindeſten nicht hunderiprozentig beſtätigt.

Die Stellung der W.
Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion hielt am

Montagabend eine zweiſtündige Fraktionsſitzung im
Dienſtgebäude des Reichstagspräſidenten Göring ab, in
der Adolf Hitler in einſtündigen Ausführungen die
Richtlinien für die Haltung der Fraktion feſtlegte. Die
Fraktion hat bereits am Montag ein Jnitiativgeſetz be
antragt, deſſen ſofortige Beratung ſie verlangen wird.
Es handelt ſich un ein Stellvertretungsgeſetz für den
Reichspräſidenten, das mit verfaſſungsändernder Zwei
drittelmehrheit beſchloſſen werden müßte und folgenden
Wortlaut hat:

Artikel 51
Faſſung

I. Der Reichspräſident wird im Fall ſeiner Ver
hinderung durch den Präſidenten des Reichsgerichts
vertreten.

2. Das gleiche gilt für den Fall einer vorzeitigen
Erledigung der Präſidentſchaft bis zur Durch
führung der neuen Wahl.

In der national ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktionsſitzung
Nahm, wie die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. mitteilt

der Reichsverfaſſung erhält folgende

Was werden die Parteien tun?

Adolf Hitler das Wort und legte in mehr als ein
ſtündigen Ausführungen nach einem Rückblick auf die
letzten politiſchen Ereigniſſe die Richtlinien feſt, die für
die Haltung der Reichstagsfraktion der NSDAP. im
kommenden Kampfe maßgebend ſein werden. Je mehr
die Ereigniſſe zur Entſcheidung drängten, um ſo mehr
Opfer erfordere der Kampf. Entſcheidend ſei allein,
wer in dieſem Kampf das letzte Aufgebot und das letzte
Bataillon auf die Walſtatt bringe Es ſei nicht wahr,
daß die NSDAP. in Thüringen eine Niederlage er
litken habe. Wenn man ſchon dieſe Gemeindewahlen als
politiſchen Maßſtab nehmen wolle, dann ſtelle er feſt,
daß die NSDAP. insgeſamt in Thüringen prozentual
im Verhältnis zu den anderen Parteien nicht zurück
gegangen ſei, ſondern ſogar gegenüber der letzten
Reichstagswahl im Verhältnis etwas gewonnen habe.

Alerschärfste Opposition
er S.Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat einen

e an die Parteimitglieder erlaſſen, in dem es
eißt:

„An die Stelle des Kabinelks Papen iſt ein Ka
binett Schleicher getreken, das nahezu ausſchließlich
gus Mikgliedern der alten Regierung beſteht. Auch ſie
wird die Sozialdemokratie nicht anders ſehen als in
der allerſchärſſten Oppoſition. Sie erblickt in ihm nicht
nur die Fortſetzung des bisherigen Kurſes, ſondern auch
die einſeitige Vertretung jenes kapikaliſtiſchen Wirk
ſchaftsſyſtems, deſſen Verſagen mit jedem Tage offen
kündiger geworden iſt. Unſer Kampf gilt nicht nur
der Wiedereroberung verlorener Pſikionen, der Wie

dergukmachung begangenen Unrechtes, der Sicherung
geſährdeter Volks und Arbeiterrechte, er gilt auch der
Herſtellung einer ſozialiſtiſchen Wirkſchaflsordnung, die
jedem Arbeit und Brokt ſicherk.“

Weiter wird in dem Aufruf noch geſagt, daß es
für alle Zeiten das geſchichtliche Verdienſt der Sozial
demokratie bleiben werde, den deutſchen Faſchismus
von der Macht ferngehalten zu haben.

Aufſös ung angedroht
Wenn das Mißtrauensvotum

angenommen wird.
In Regierungskreiſen glaubt man zuverſichtlich,

eine Vertagung der Reichstagsarbeiten bis zum 10
oder 15. Januar durchſetzen zu können, da man der
Meinung iſt, daß zur Zeit keine der großen politiſchen
Gruppen vielleicht mit Ausnahme der Kommuniſten

ein Intereſſe an nochmaliger Reichstagsauflöſüng
und Neuwahlen haben kann. Und die Frage, ob vor
der Regierungserklärung oder unmittelbar danach ver
tagt werden ſoll, hält man in der Wilhelmſtraße für
politiſch ziemlich bedeutungslos.

Auf jeden Fall läßt man deutlich durchblicken, daß
das Kabinett von Schleicher nicht zögern würde,
zu den äußerſten Konſequenzen zu greifen, falls
der Reichstag ſich eiwa anſchicken ſollte, Anträge
auf Aufhebung der letzten Rokverordnungen anzu
nehmen. Dagegen halten wir es unker gewiſſen
Vorausſetzungen für denkbar daß die Regierung
ein von der nationalſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen
Sperrmehrheit angenommenes Mißtrauensvotum
nicht ſofort mit der Auflöſung des Reichstags be
anſworten, ſondern bis auf weiteres als geſchäfks-
führendes Kabinett im Amf bleiben würde. Man
darf daraus ſchließen, daß der Reichspräſident
bereit iſt, innerhalb beſtimmter Grenzen auch dem
neuen Reichskanzler nötigenfalls das Auflöſungs
dekret zur Verfügung zu ſtellen.

Ber heue Kurs
Pfaäne im Reſchsarbeftsminisferium

Jn politiſchen Kreiſen wird damit gerechnet, daß
der neue Reichsarbeitsminiſter, Dr. Syrup, dem
Reichskabinett bereits in den nächſten Tagen die Auf
hebung der Verordnung über die Lohnſenkung vor
ſchlagen wird. Damit dürfte eine gewiſſe Entſpannung
auf dem Gebiete der Sozialpolitik eintreten. Wie es
weiter heißt, dürfte ſich auch in der Regierungs
erklärung ein Paſſus finden, daß die ſozialpolitiſche
Generalklauſel in der Notverordnung nicht zuungunſten
der Arbeitnehmerſchaft angewandt werden wird.

Nach der perſonellen Seite iſt noch nicht entſchieden,
wer Dr. Syrups Nachfolger in der Leitung der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung werden wird. Der
ſtändige Stellvertreter Dr. Syrups iſt der Vizepräſident
Peckerk. Weiterhin muß noch entſchieden werden, ob
Dr. Syrup, der den freiwilligen Arbeitsdienſt in
ſchneller Zeit zum Erfolg geführt hat, als Reichs
kommiſſar dieſes Amt noch mit übernimmt oder ob
ein neuer Reichskommiſſar für den freiwilligen Arbeits
dienſt ernannt werden ſoll.

Der neue Reichskommiſſar für die Arbeits
beſchaffüng, Dr. Gereke, wird, wie es heißt, in engem
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſterium ar
beiten. Uber die Organiſation dieſes Reichskommiſſariats
ſind aber endgültige Entſcheidungen noch nicht getroffen
Es iſt aber anzunehmen, daß Dr. Gereke Büros beim
Reichsarbeitsminiſterium beziehen wird, da dieſe Be

hörde bereits ſeit Jahren in den Fragen der Arbeits
beſchaffung tätig geweſen iſt. Der ausgeſchiedene
Reichsarbeitsminiſter, Dr. Schäffer, wird vielleicht
wieder Präſident des Reichsverſicherungsamts werden.
Nach dem Miniſtergeſetz mußte er aus dieſer Stellung
ausſcheiden, als er ſein Amt antrat. Der Poſten iſt
aber inzwiſchen nicht wieder beſetzt worden, und es
wird nicht für ausgeſchloſſen gehalten, daß der Reichsrat
aufs neue Dr. Schäffer wählen wird.

Jm Reichsarbeitsminiſterium wird man ſich in der
nächſten Zeit alsdann noch mit den Fragen der Mehr
leiſtüngen in der Reichsverſorgung beſchäftigen müſſen.
Die Verordnungen vom 4. September und vom 19. Ok
tober haben zwar gewiſſe Milderungen ſchon gebracht,
im beſonderen iſt für den Reſt des laufenden Rech
nungsjahres ein Betrag von 5,1 Millionen zur Ver
fügung geſtellt, um die größten Härten zu beſeitigen
oder zu mildern. Eine weitergehende Milderung der
Anrechnungsvorſchriften ließ ſich im Hinblick auf die
finanziellen Schwierigkeiten der Invaliden Und Knapp
ſchaftsverſicherung noch nicht ermöglichen

Jm Reichsarbeitsminiſterium iſt man
ſich darüber klar, daß der Erlaß über die Mehrleiſtun
gen in der Reichsverſorgung nur einen Teil der auf
die Dauer zu beſeitigenden Härten beſeitigt oder mildert.
Man muß deshalb hoffen und wünſchen, daß die weitere
Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage bald weitere
Verbeſſerüngen in der Reichsverſorgung ermöglicht.

Genfer Vertagungspläne
Für Deutſchland unannehmbar.

Genf, 6. Dezember.
Reichsaußenminiſter von Neurath iſt am Mon

tag, gegen 18 Uhr, hier eingetroffen. Seine
Unterredung mit Macdonald war für 19 Uhr an
geſetzt. Sie dauerte eine Stunde und galt lediglich
organiſatoriſchen Fragen

Den weiteren Beſprechungen, die Montag abend mit
einer Zuſammenkunft Macdonalds und des Reichs
außenmtniſters von Neuxath eingeleitet wurden und am
Dienstag in einer Unterredung der Vertreter der fünf
Mächte ihren Höhepunkt erreichen werden, ſollen, wie
berlautet, Vorſchläge zugrunde gelegt werden, die im
weſentlichen auf eine

Verſchiebung der entſcheidenden Fragen auf Jahre
hinauslaufen. Die einzuſetzende ſtändige Kommiſſion
ſoll bis 15. Januar die Fragen des chemiſchen Krieges
des Luftbombardements, der ſchweren beweglichen
Geſchütze, großen Tanks in einem Vorkommen nieder
legen, das bis zu Oſtern angenommen werden ſoll.

Dieſe Vereinbarung ſoll bis April 1937 gelten
urd zugleich mit dem Waſhingtoner Flottenabkommen
ihr Ende erreichen. Inzwiſchen ſoll die ſtändige Kom
miſſion bis Ende 1935 weiter Veſtandteile eines Ab
kömmens ausarbeiten, das dann der Konferenz unter
breitet werden und ebenfalls bis April 1937 gelten ſoll.

Die Frage der deutſchen Gleichberechtigung und
die franzöſiſchen Sicherheitsvorſchläge ſollen einſt
weilen offen bleiben

und vis 1935 ſoll auch hierüber eine Verſtändigung
geſucht werden. Dieſer Geſamtplan des weiteren Vor
gehens müßte ſelbſtverſtändlich vom Hauptausſchuß erſt
genehmigt werden.

Wenn dies wirklich alles iſt, worauf ſich die Groß
mächte in dieſem entſcheidenden Augenblick einigen
können, und was ſie Deutſchland vorzuſchlagen haben,
ſo iſt eine Verſtändigung nicht abzuſehen
Andererſeits würde die offentliche Meinung
der Welt aus dieſen Vorſchläges, die jede wichtige Ent
ſcheidung hinausſchieben, die denkbar un-
günſtigſten Schlüſſe ziehen. Von amerika
niſcher Seite wird nach wie vor betont, daß es vor
allem darauf ankommt, ſo bald als möglich dasjenige,
worauf man ſich bis jetzt geeinigt hat, bindend feſtzu
legen. Jm Anſchluß an die Unterredung Macdonalds,
Norman Davis und Herriots von Montag mittag, in
der dieſe Gedanken erörtert wurden, hat nachmittags
eine weitere Beſprechung dieſer drei ſtattgefunden. Der
Vertreter Jtaliens hat an den Unterredungen
nicht teilgenommen, und es bleibt abzuwarten,
wie ſich die italieniſche Regierung zu dieſen Vorſchlägen
ſtellen wird, und ob ſie inzwiſchen noch Anderungen
oder Ergänzungen erfahren werden.

Die erste Fünfenächte-
Sesprech ung

Viermächtefront?
Auf der erſten gemeinſamen Beſprechung der fünf

Mächte anläßlich des Eſſens bei Macdonald,
an der von deutſcher Seite Freiherr von Neuürath und

Geſandter von Weizſäcker teilnahmen, und die bis
22 Uhr dauerte, haben auf den ausdrücklichen Wunſch
Macdonalds hin keinerlei eingehende poli
tiſche Unterredungen ſtattgefunden. Jnsbeſon-
dere ſind den Vertretern Deutſchlands keinerlei Mit
teilungen über die Vereinbarungen zwiſchen den Ver
tretern Frankreichs und Amerikas gemacht worden.
Macdonald hat jedoch auf das entſchiedenſte beſtritten
daß die deutſche Regierung in irgendeiner Richtung
vor vollendete Tatſachen geſtellt wird.

Die erſte offizielle Fünfmächtebeſprechung
findet am Dienstag früh, um 9.30 Uhr, ſtatt und wird
um 11 Uhr wegen der dann beginnenden außerordent
lichen Voöllverſammlung des Völkerbundes für den
japaniſch chineſiſchen Konflikt unterbrochen werden.
Die Fünfmächtebeſprechung wird ſodann am Nach
mittag wieder aufgenommen werden

über die erſte gemeinſame Beſprechung der fünf
Mächte bei dem Eſſen das Macdongald gab, wird von
anderer Seite mikgeteilt, daß Macdonald zum Schluß
des Eſſens eine ausführliche Darſtellung der geſamken
Lage auf Grund der politiſchen Verhandſungen der
letzten Tage gegeben habe. Hierzu ſoll der deutſche
Außenminiſter lediglich erklärt haben. daß er dieſe
Mitteilung zur Kennknis nehme ſedoch hierzu keine
Stellung nehmen könne, da die Mikkeilung eingehender
Uherlegüng bedürfe. Auf deutſcher Seite vertrikt man
auf Grund der bisherigen Mitteilungen ausdrücklich
den Standpunkt, daß der amerikaniſch-fran-
zöſiüſche Plan in keiner Richkung alsannehm bar erſcheink.

Wieder Völerbene
Beginn der außerordentlichen Völker

bundsverſammlung.
Genf 6. Dez. Die außerordenkliche Völker

bundsverſammlüng nahm heute vormittag, 11 Ahr,
unter dem Vorſitz des belgiſchen Außenminiſfers ihre
Arbeiten wieder auf.

Auf der Tagesordnung ſteht außer dem chineſiſch
japaniſchen Konflikt auch die Wahl des bisherigen
ſtellvertretenden Generalſekretärs Avenol zum Gene-
ralſekretär des Völkerbundes Der chineſiſche Delegierte
Dr. HYen wiederholte in einer längeren Rede den An
trag auf Feſtſtellung, daß die Völkerbundsſatzung durch
Japan gebrochen ſei.

Japanischer Zerstörer
gekentert

Tokio, 6. Dez. Der japaniſche Zerſtörer
„Sawarabi“ iſt bei Formoſa geſunken. 1096
Mann der Beſatzung werden vermißk.

Nur langſam laufen nähere Einzelheiten über die
Kataſtrophe des FJerſtörers „Sawarabi ein. Ent
gegen den erſten Berichten iſt das Schiff nicht
abgeſackt, ſondern gekenktert. Es kreibl
kieloben, ſo daß Hoffnung beſteht, es noch bergen zu
können. Leider iſt über das Schickſal der vermißken
106 Mann ſtarken Beſatzung noch nichts bekannk, und
man befürchtet, daß ſie alle ums Leben gekommen ſind.

Das geſunkene Schiff iſt ein 900 Tonnen großer
Torpedobootszerſtörer und in einem Sturm in der
Nähe von Futkſchau unkergegangen. Nach anderen
Meldungen wieder ſind von der Beſatzung 14 Mann
gerettet worden.

Die japaniſche Admiralität hat zwei in Macago
liegende Kreuzer angewieſen, ſich mit höchſter Ge
ſchwindigkeit an die Anfallſtelle zu begeben. Der Zer-
ſtörer war bei einem Sturm von ſeinem Ankerplat
bei der Jnſel Formoſa auf die hohe See hinaus.
getrieben

Keine Entschäcdigung]g
für Berherfeahnn
Leipzig, 6. Dez. Der IV. Strafſenat des

Reichsgerichts hat beſchloſſen, dem Oberlagerverwalker

Bullerjahn eine Entſchädigung für die von ihm
verbüßten mehr als ſechs Jahre Zuchlhaus nicht zu
gewähren. Die Verhandlung, die zu ſeiner Frei
ſprechung führte, habe weder ſeine Unſchuld ergeben,
noch dargekan, daß gegen ihn ein begründeker Verdacht
nicht vorliege.
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DNVP. Vorsoß
Jegen Or. Bracht

BVDS. Die deutſchnationale Fraktion des Preu
ßiſchen Landtags veröffentlicht durch die Preſſeſtelle
ihrer Partei zu den Perſonalveränderungen im preu
ßiſchen Juſtizdienſt eine Erklärung, in der es heißt:
Seit längerer Zeit hat die deutſchnationale preußiſche
Landtagsfraktion dem Stellvertreter des Reichs
kommiſſars in Preußen Herrn Bracht ihr Befremden
über die merkwürdig ſchonende Behandlung
der Exponenten des Zentrums im preu
ßiſchen Beamtenkörper zum Ausdruck gebracht.
Die jetzt erfolgte Beförderung des bisherigen Miniſte
rialdirigenten Dr. Wirth, der als ein beſonderer Ver
trauensmann des Zentrums gilt, wirkt demgegenüber
wie eine offene Kampfanſage. Eine wirkliche Säube
rung des preußiſchen Beamtenapparates iſt nur dann
möglich, wenn die Perſonen, die ſich zu Willensträgern
des früheren Syſtems gemacht haben, zunächſt einmal
aus verantwortlichen Stellungen ausgeſchaltet und nicht
noch beſonders befördert werden. Die Erklärung führt
einige weitere leitende Miniſterialbeamte an, die dem
Zentrum angehören, und ſchließt: Eine durchgreifende
Veränderung der Perſonalverhältniſſe in Preußen muß
mit der Löſung der Kriſe im Reich erfolgen.

Gottheiners Rücktrittsabſichten.
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, trägt ſich der

Leiter der Politiſchen Abteilung im Reichsminiſterium
des Jnnern, Miniſterialdirektor Gottheiner, mit Rück
trittsabſichten. Gottheiner galt als ein Vertreter der
ſchärfſten Tonart im Reichsinnenminiſterium. Er hat
ſich allen Verſöhnungsabſichten mit der preußiſchen
Staatsregierung unzugänglich gemacht, und zwar noch
zu einer Zeit, in der von einem Ausgleich ſowohl Reich
als Preußen nur politiſchen Nutzen getragen hätten.
Sein Auftreten vor dem Staatsgerichtshof iſt alles
andere als ein Erfolg geweſen. Die Rücktrittsabſichten
werden auch dadurch erklärlich, daß die Pläne zur Ver
fäſſungsreform abgeſagt worden ſind, Pläne, mit denen
e Gottheiner überaus ſtark identifigierte. Der Poſten

es Leiters der Politiſchen Abteilung im Reichsinnen
miniſterium hat ſeit jeher als eminent politiſches Amt
gegolten und es iſt infölgedeſſen bei einem Kurswechſel
ſo verfahren worden, daß, wenn der Miniſter wechſelte,
auch der neue Miniſter freie Hand in der Beſetzung
dieſes Poſtens gehabt hat.

Leipart ber Schleſecher
Paris, 5. Dez. Der Berliner Korreſpondenk des

„Excelſior“* gibt eine Unterredung mit dem Führer der
reien Gewerkſchaften, Leipark, wieder der aus
ührt, daß man in Gewerkſchaftskreiſen dem neuen

Kanzler ſeine Vergangenheit nicht zum
Vorwurf mache Die ſoziale Frage ſtünde im
Vordergrund ſeiner Beſorgniſſe und das Ziel ſeines
ehe ſei, eine Entſpannung in Gewerfſchafks
kreiſen herbeizuführen, damit das neue Kabineit in
ſeiner politiſchen Tätigkeit nicht durch den Widerſtand
der Arbeiter gehemmi werde. General v. Schleicher
ſei nicht der Mann, als den man ihn ſich
vorzuſtellen ſcheine. Gewiß habe er Reden gehalten,
die die r Meinung in Frankreich erregt hälten,
aber er habe durch die Forderun der Gleichberechli
gung nur die Auffaſſung aller Deutſchen zum Aus
druck gebracht.

Zum Zuſammentritt des Reichstages.

General Litzmann,
der 82jährige nationalſozialiſtiſche Abgeordnete, wird
die erſte Sitzung des neugewählten Reichstags als

Alterspräſident eröffnen.

Die Vorſtände des Deutſchen und des Preußiſchen
Städtetages berieten das kommunale Arbeits
beſchaffungsprogramm, das nur ſolche Aufgaben vor
en die unbedingt nötig, volkswirtſchaftlich beeütungsvoll und für Induſtrie und Handwerk ſofort
nutzbringend ſind. Das kommunale Arbeitsbeſchaffüngs
programm bringt für die Gemeinden keine neuenLaſten und ſtellt keine ſangelen Verdermgen die
nicht im Rahmen des urſprünglich von der Reichs
regierung vorgeſehenen Wirtſchaftsplans zu erfüllen
wären.

Es handelt ſich darum, einen Teil der Mittel, die
über den Weg der Steuergutſcheine vom Reich zur
Belebung der Wirkſchaft zur Verfügung geſtellt
worden ſind, für die Einſchalkung der Kommunen
in den Wirtſchaftsplan in Anſpruch zu nehmen.
Das Arbeiksbeſchaffungsprogramm will vor allem
die Wohlfahriserwerbsloſen mit Frauen und
Kindern erfaſſen, Die Durchführung des Programms
muß unbedingt in den nächſten Wochen noch vor
Beginn des Winters einſehzen.

Die dringend notwendige Entlaſtung der Gemeinden
iſt nur durch die
organiſatoriſche Vereinheitlichung der Arbeifsloſenhilfe
denkbar. Die Arbeitsloſenunterſtützung muß in der
Hand der Gemeinden bleiben, die allein imſtande ſind
bei ſparſamſter Wirtſchaft den individuellen Bedürf
niſſen des einzelnen Arbeitsloſen gerecht zu werden.
Solange die Vereinheitlichung der Arbeitsloſenhilfe
nicht erfolgt, bleibt nichts anderes übrig, als die Reichshilfe entſprechend den geſtiegenen Wohlfahrtslaſten er

heblich zu erhöhen. Der Deutſche Städtetag lenkt die
Aufmerkſamkeit der Regierung auf die beſonderen
Schwierigkeiten der mittleren und kleineren Städte.

Tilgung und Verzinſung der Anleihen und Kredike
ſtellen eine beſonders ſchwere Belaſtung der
Kommunalfinanzen dar. Wenn die Gemeinden
von den Koſten der r erbefreit und im Wege eines neuen Finanzausgleichs
weiter enklaſtet ſind, wird die pünktliche Erfüllung
des kommunalen Schuldendienſtes geſichert ſein.

Es iſt unverſtändlich, daß das ſchon im Oktober
1931 durch Reichsnotverordnung angekündigte Geſetz
über die Umſchuldung der kurzfriſtigen kommunalen
Kredite bis heute nicht ergangen iſt. Es iſt unerläßliche
Pflicht der neuen Reichsregierung, dieſe wichtigſten
innerpolitiſchen Fragen bereits in ihren erſten
Beratungen anzugreifen und zu einer Löſung zu
bringen.

Arbeitsbeschaffungs-
programm des OHV.
Hamburg 5. Dez. Der Deutſchnationale Hand

lungsgehilfenverband hat ein Arbeitsbeſchaffungs

VDZ. Um einen richtigen Maßſtab zur Beurteilung
der gegenwärtigen Verhältniſſe zu gewinnen, iſt es
wichtig, eine längere nörmale Wirtſchaftsperiode der
Vorkriegegeit mit der Nachkrieszeit zu vergleichen

Das Volkseinkommen vor dem Weltkrieg.
Seit Beginn der 90er Jahre des vorigen Jahr

hunderts iſt das deutſche Volkseinkommen bis zum
Ausbruch des Weltkrieges insgeſamt von rund 25 auf
50 Millarden Reichsmark geſtiegen. Dieſer jähe Auf
ſtieg iſt jedoch zum überwiegenden Teil lediglich Aus
druck des geſunkenen Geldwertes. Bei Ausſchaltung
der Kaufkraftveränderungen ergibt ſich, daß in Wirk
lichkeit das Wohlſtandsniveau in dieſem Zeitraum nur
um etwa 10 Prozent geſtiegen iſt.

Die Nachkriegsentwicklung.
Das deutſche Volkseinkommen, das 1913 im alten

Reichsgebiet rund 50 Milliarden Mark damaliger
Kaufkraft betrug, iſt im jetzigen Gebiet von 1925 bis
1929, dem bisherigen Höhepunkt der Nachkriegsentwick
lung, nominal von rund 60 Milliarden auf 76 Mil
liarden Reichsmark geſtiegen und in dem Kriſenjahr
1931 auf rund 57 Milliärden Reichsmark geſunken.
Dieſe Nominalgiffern enthalten jedoch, wie das
Deutſche Statiſtiſche Reichsamt in einer grundlegenden
Unterſuchung feſtſtellt, vergleichsſtörende Faktoren.

„Fränlein Fran
Zum Gaſtſpiel des halliſchen Skadktheakers

im Theakerverein Merſeburg.
„Jung gefreit, hat niemand gereut!“
Und doch hat es ſchon ſeine Mucken,
Wenn eine Frau, jung, hübſch und geſcheut,
Sich dem Zwange der Ehe ſoll ducken.

Sie fuhren auf ihrer Hochzeitsfahrt,
Der Bert und die Ninag, die beiden,
Gen Süden, in trauter Liebe gepaart,
Und lebten in Flitterfreuden.

e Doch die Welt war ſo ſchön und ſo golden,
Es lockte der Flirt und der Tand,
Und es ward der Nina, der Holden,
Zur Feſſel das Eheband.

Sie meinte, es ſei nur für kühle
Naturen die Ehe erdacht,
Und nach geſetzlichem Ziele
Die Frau zur Sklavin gemacht.

Sie ſei nicht für ew'ge Gefühle,
Für zweiſames Schlafgemach,
Es gäb doch der Männer ſo viele
Selbſt unter dem gleichen Dach.

Da war der Herr Belmonte,
Der wurde ſchnell einquartiert,
Und Nina, die kleine, konnte
Jhn küſſen ungeniert.

Er war vom Film und hatte
Viel Herzen im Sturme geknickt,
Er trüg eine Künſtlerkrawatte,
Und Nina war ganz entzückt.

Nicht gar ſo konnte ihn leiden
Verſtändlicherweiſe der Ehemann,
Er faßte beim Flirte die beiden
Und ſagte „die Wahrheit“ ihr dann.

Als Nina das nicht behagte,
Schalt ſie ihn einen Tyrann.
Da ward es ihm ernſt, und er wagte
Voll Tücke und Liſt einen Plan.

Er ſagte, daß er ſie betrüge,
Und offenbarte ihr ſchlau,
Daß alles nur Trug ſei und Lüge;
Sie wäre gar nicht ſeine Frau.

Es ſei nur Probe geweſen
Und alles nun vorbei;
Er ſei von der Ehe geneſen
Und ſie ſei wieder frei.

Und ſiehe, der Streich imponierte
Der ſchönen Nina ſehr,
Und der Filmſtar, der echauffierte,
Gefiel ihr gar nicht mehr.

Als Bert aber ſagte der Kleinen,
Er kehre allein nun zurück nach Berlin,
Da fing ſie faſt an zu weinen,
Und wollte mit ihm entfliehn

Der aber war plötzlich verſchwunden,
Und alles Suchen in Nizza vergebens;
Er ward nicht mehr aufgefunden
Der männliche Teil ihres Lebens

Und hinter ihm her, im nächſten D.
Kam Ning Fräulein Frau.Sie brauſte mit Volldampf zurück in die Eh',
Die kleine beſtegte Frau.

Bert aber kannte aus früheren Zeiten
Das holde Geſchlecht;
Fühlte der Frauen ſchwache Seiten,
Was falſch an ihnen und echt

Er täuſchte der ſchönen Nina vor,
Sie ſei für ihn völlig erledigt,
Er habe, weil ſie auf Belmonte ſchwor,
Sich durch eine andre entſchädigt.

Da wurde ſie ſchnell, die Betörte,
Zu Eiferſucht Aufgeſtörte,
Die reumütig Wiederbekehrte,
Und fühlte daß ihm ſie gehörte

Am Schluſſe nach kurzer Verhöhnung
Und reizendem Zwiſchenſpiel
Die Szene der großen Verſöhnung,
Das übliche Luſtſpielgiel

Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Städte

Neuer Finanzausgſeiſch notwendig
programm aufgeſtellt das heute der neuen Reichs
regierung überreicht wird. Jn dieſem Programm heißt
es u. a, daß eine bewußt geleitete Kreditausweitung
imſtande ſei, die Wiederbelebung der Wirtſchaft zu be
ſchleunigen. Der DHV. ſchlägt zum Zwecke einer ſolchen
Kreditausweitung folgende Maßnahmen vor

1. Der Reichsbankdiskont iſt ſo lange zu ſenken, bis
in großen Ausmaßen Handelswechſel an die Reichs
bank herangebracht werden.

2. Die einmal geſchaffenen Steuergutſcheine ſind zum
Zwecke ihrer ſinanziellen Verwertung dauernd in
der Nähe des PariStandes zu halten.

3. Es iſt notwendig, beſtimmte Wertpapiergruppen
als Deckung für einen erweiterten Notenumlauf
zuzulaſſen.

Der Ankauf ſolcher Wertpapiere ſoll weiter die
Wirkung haben, den Kauf der verzinslichen Wertpapiere
zu prüfen, das heißt alſo zur Herabdrückung des Zins
ſu in Deutſchland beizutragen. Solche Wertpapiere
ind insbeſondere Reiche Länder und Gemeinde
anleihen, ſowie Pfandbriefe.

4. Für die übergangszeit iſt das Syſtem der Noten
deckung durch Finanzwechſel noch fortzuſetzen.

Forderungen des G.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten verbreitet

einen offenen Brief an die Reichsregierung, in dem
u. a. folgende Forderungen aufgeſtellt werden:

Wegfall der Bedürftigkeitsprüfung in der Arbeits
loſenfürſorge; Beſeitigung der Sonderbelaſtung der An
geſtellten in der Arbeitsloſenhilfe; Ausgleichung der
Härten in der Gewährung der Winterzulage; Zulaſſung
gewerkſchaftlicher Erſatzkaſſen auch in der Arbeitsloſen
verſicherung. Die Angeſtelltenverſicherung muß wieder
das Recht zur ſelbſtändigen Beitrags und Leiſtungs
politik lediglich aus den Erforderniſſen der Verſicherten
erhalten. Mittel der Angeſtelltenverſicherung dürfen
nicht zugunſten anderer Verſicherungszweige verwendet
werden. Der Anſpruch auf ein feſtes Monatsgehalt
muß ſichergeſtellt werden.

Weiter werden gefordert: Aufrecht
erhaltung und Ausbau des Kündigungsſchutzes und
aller S e im Betriebsräte und Schwer
veſchädigtengeſetz; wirkſame Bekämpfung des Doppel
verdienertums; Beſeitigung des Proviſionsvertreter
unweſens; Verbot aller Angeſtelltenüberarbeit, Auf
hebung der Lohnkürzungsverordnung; Aufhebung aller
diktatoriſchen Eingrifſe in die ſoziale Geſetzgebung

Uber dieſe aktuellen Forderungen hinaus ſpricht der
GdA. die Erwartung aus, daß ein großzügiges öffent
liches Arbeitsbeſchafſungsprogramm ins Werk geſetzt,
die generelle Arbeitszeit verkürzt und auf die handels
politiſche Abriegelung endgültig Verzicht geleiſtet wird.

Das ceutsche Volkseinkommen
Ein Vergleich von 1913 und 1928.

Geringer Kaufkraftzuwachs.
Wenn man die genannten Ziffern auf die Kauf

kraft des Jahres 1928 umrechnet, ergibt ſich, daß die
Kaufkraft von 1913 bis 1929 nur um 8 Prozent zu
genommen hat. Wenn man die Bevölkerungsdichte zu
der Berechnung hinzunimmt, ſchrumpft der Kaufkraft-
zuwachs zwiſchen 1913 und 1929 ſogar auf 1 Prozent
zuſammen. Das Statiſtiſche Reichsamt zieht dann die
Reparationsabgaben und den veränderken e
bau der Bevölkerung heran und kommt zu dem Schlu
daß auch vor Einbruch der Wirtſchaftskriſe das

Wohlſtandsniveau der Vorkriegszeit niemals erreicht
wurde, da die tatſächliche Kaufkraft je „Vollperſon“
um 8 Prozent unter dem Vorkriegsſtand lag. Jn
zwiſchen hat das Volkseinkommen durch die Wirt
ſchaftskriſe einen ſchweren Rückſchlag erfahren. Für
das Jahr 1930, in deſſen Verlauf die Kriſe mit voller
Schärfe einſetzte, kann noch ein nominaler Betrag von
rund 70 Milliarden Reichsmark angenommen werden,
während nach den vorläufigen Ergebniſſen für 1931
mit einem Abſinken des Volkseinkommens auf etwa
57 Milliarden Reichsmark gerechnet werden muß.

Der Kaufkraftſchwund in der Kriſenzeit.
Gegenüber dem Höhepunkt von 1929 bedeutet dies

einen Nominalausfall von rund 25 Prozent. Dieſer

Die Aufführung ſelbſt war vollendet,
Wie immer, fein ausgefeilt;
Viel Sorgfalt und Mühe verwendet,
Die Rollen gut verteilt

Mit kräftigem Schwung und voll Lieb
Führte Hans Alva Regie
Und an dem Bühnengetriebe
Erkannte man Krauſens Genie.

Voll Scharm und Natürlichkeit ſpielte
Als Nina die Gabriele,
Und Robert Loſſen erzielte
Des Beifalls freudige Welle.

Jn ausgezeichneter Maske Belmonte
Otto Grie s) und Annelieſe Johow
Mit freundlichem Lächeln konnte
Gefallen als Schweſterl Yo-Yo!
Und auch die übrigen alle
Fügten ſich glücklich ein
Jn das Enſemble von Halle
Zum Erfolg des „Theaterverein“!

anns Thormann.

Bücher und Zeitſchriften

„Raubvögel“, Kriminalroman von Gerard
Fairkie, 256 Seiten, elegant in Ganzleinen d
mit 3farbigem Umſchlag, 3 M. Phönix Verlag
Carl Siwinna, Berlin S 11, Tempelhofer
Ufer 31. Gerard Fairlie wird mit Recht zu den
erſten Autoren auf dem Gebiete der Krimjnalromane
gezählt, denn wenn v in auch ganz ungewöhn
lich ſpannungsreich ſind, ſo ſind ſie es doch nie auf
Koſten der Wahrſcheinlichkeit, und auch die handelnden
Perſonen ſind glaubwürdig gezeichnet. Der Roman
„Raubvögel“ bildet den erſten Band der ſoeben er
ſcheinenden neuen Serie „Lux Kriminal-Romane“.
Der Autor verwertet ein neuartiges Motiv von größter
Wirkungskraft: drei „Banden“ ſind gleichzeitig an
der Arbeit die eine entwirft die Pläne zu ihrenRaubzügen, die zweite greift im entſcheidenden Augen
blick ein, um ihr die Beute zu entreißen, aber nicht ſie
ſondern die dritte „Ban zieht mit dem Raube

wird zwar zum Teil durch die Preisbewegung kompenſiert, da der Lebenshalkungsinder um 12 Vrogent

ſunken iſt, es verbleibt aber doch ein Kaufkraft
ſchwund des Volkseinkommens gegenüber 1929 um
15 Prozent in der Geſamtſumme und von 16 Prozent
je „Vollperſon“ Nach dem Stande von 1931 liegt der
Verſorgungsgrad der deutſchen Bevölkerung an dem
Realeinkommen gemeſſen, um 6 Prozent Unter dem
Stande von 1925 und um 22 Prozent unter dem Vor
kriegsniveau. Die Entwicklung für 1982 läßt ſich noch
nicht zahlenmäßig überſehen, bringt aber natürlich
gegen 1931 noch weitere Ausfälle.

Es J für 700 Miiarden
Reiſchsmark Geld
VDZ. Der Geſamtbetrag der in der Weltwirtſchaft

umlaufenden Stückgeldmenge bewegt ſich in den letzten
Jahren in der Größenordnung von etwas mehr als
100 Milliarden RM. In dieſem Geſamtbetrage ſind
in erſter Linie 80 bis 85 Milliarden RM. Papiergeld
enthalten. Dazu kommen noch Mengen valutariſchen
Silbers, das im Fernen Oſten umläuft, und die dem
Kleingahlungsverkehr dienenden Scheidemünzen.
rückſichtigt iſt ferner in dem Geſamtbeſtand ein Betrag
von 3,5 Milliarden Reichsmark Goldmünzen, ins
beſondere in den Vereinigten Staaten, in Groß
britannien, der Schweiz, Südafrika und Britiſch
Indien Allerdings fungieren dieſe Goldmünzen nur
zum geringſten Teil als Zahlungsmittel und ſind über
wiegend nur Wertaufbewahrungsmittel, ähnlich den
gehamſterten Auslandnoten. Der Geſamtbetrag des
in der Weltwirtſchaft umlaufenden Stückgeldes hat ſich
etwas verringert, in Europa jedoch erheblich aus
gedehnt. Auf der einen Seite hat der Fortgang der
wirtſchaftlichen Depreſſion, die Schrumpfung der Ein
dommen und der Verbrauchsabgaben den normalen
Verkehrsbedarf an Stückgeld herabgedrückt. Auf der
anderen Seite hat in der zweiten Hälfte des Jahres
1931 das Mißtrauen gegen die Bankeinlagen in den
meiſten Ländern einen zuſätzlichen Bedarf an Stückgeld
(gehamſterte Noten) ausgelöſt. Zu den Ländern, in
denen ſich das Hamſtern von Geldnoten nicht bemerk
bar gemacht hat, gehören in erſter Linie England
und Jtalien. Andererſeits iſt die Erſcheinung des
RNotenhamſterns nicht auf Deutſchland beſchränkt,
ſondern vor allem auch in Rumänien und Sſterreich
bemerkbar. Am ſtärkſten hat ſich der Stückgeldumlauf
in der Schweiz erhöht, wo Ausländer ihre Gut
haben bet Banken in Schweizer Noten umgewandelt

haben. Jnsgeſamt gibt es in Europa für 59,1 Mil
liarden Reichsmark Stückgeld

Tagung des Kyffhäuſerverbandes.
Reichsverkrekertag in Berlin.

Der Kyffhäuſerverband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen hielt ſeinen h e
ab, der infolge der Wichtigkeit des Beratungsſtoffes
aus allen Teilen des Reiches ſtark beſucht war.

Der 1. Präſident des Deutſchen Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“, General a. D. von Horn betonte,
daß die ideellen Beſtrebungen des Kyffhäuſerbunde
wie z. B. Kampf gegen die Kriegsſchüldküge und für
Gleichberechtigung Deutſchlands in der Wehrfrage
ſowie die Hebung der Wehrfreudigkeit im deutſchen
Volke, geeignet ſeien, eine Beſſerung der Wirtſchafts
lage des Reiches und dadurch eine Beſſerung der Ver
ſorgung der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter

bliebenen herbeizuführen.

In Kürze
Nationalſozialiſtiſcher Präſident in der Lübecker

Bürgerſchaft gewählt. Unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung trat am Montagabend die neugewählte
Bürgerſchaſt erſtmalig zuſammen. Söämtliche 80 Mit
glieder waren anweſend. Zum Präſidenten wurde der
Rationalſozialiſt Brannemann mit 40 Stimmen ge
wählt. Seit Kriegsende wurde der Präſident ſtets von
den Sozialdemokraten geſtellt. Zu Vizepräſidenten
wurden gewählt Dr. Rohder (Dn.) und Dr. Währer
(NSDAP.).

Die deutſch öſterreichiſchen Rechtsangleichungen.
Unter Leitung des Reichsminiſters a. D. Dr. Schiffer
und des früheren öſterreichiſchen Juſtizminiſters
Dr. Roller hat in dieſen Tagen die Rechtsangleichungs
kagung der deutſchöſterreichiſchen und öſterreichiſch
deutſchen Arbeitsgemeinſchaft begonnen.

Die endgültige Zuſammenſetzung des belgiſchen
Senats. Nach Wahl der durch die Provinzialräte ge
wählten ſowie der durch die verſchiedenen Parteien
hinzugewählten Senatoren ſetzt ſich der belgiſche Senat
den Exrwartungen entſprechend wie folgt zuſammen
Katholiken 75 Sitze, Gewinn 4 Sitze; ogialiſten:
65 Sitze, Gewinn 10 Sitze; Liberale: 18 Sitze, Verluſt
4 Sitze; Flämiſche Nat. 1 Sitz, Verluſt 3 Sitze.
Insgeſamt 159 Sitze. Die abſolute Mehrheit im Senat
iſt demnach 79.

davon. Ein e aller gegen alle, bei dem natürlich
auch Scotland Yard ein n mitzureden hat! Die
Fäden ſind gut, der Stil iſt flüſſig, ſo daß man das
Buch zur Unterhaltungsliteratur gählen kann. Der
Phönix Verlag Carl Siwinna hat dem Werk eine her
vorragende Ausſtattung bei billigem Preiſe gegeben.

H Heilige Stätten. Von Prof. H. Ruſt. 135 Seiten
mit Abbildungen. Jn Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildung. Gebunden 1,80 RM. Verlag von Quelle

Meyer in Leipzig. Rom und Jeruſalem wie
viel bedeuten dieſe Namen für die geſamte Chriſten
heit! Seit den Tagen der Kreuzzüge und der Rom-
fahrten iſt die Sehnſucht nach den heiligen Stätten
lebendig geblieben. Eine ähnliche Anziehungskraft
üben die heiligen Kultſtätten der anderen Welt
religionen auf die Maſſe der Gläubigen aus und ſo
ſind noch als heilige Städte bekannt: Peking, Benares,
Lhaſſa, Mekka, Medina, Moskau Dieſen großen
Weltheiligtümern iſt das vorliegende Buch gewidmet.
Es iſt eine Welt der Wunder und des Glaubens, in
die wir hier eingeführt werden. Aus eigener An
ſchauung werden nur wenige die heiligen Stätten des
Erdballes kennenhernen, und die Europäer, die
Lhaſſa betreten durften, ſind zu zählen Um ſo mehr
iſt es zu begrüßen, daß hier ein hervorragender Re
ligionsforſcher ein intereſſantes Bild der heiligen
Stätten ihrer Heiligtümer und Kulte vermittelt. Auch
wer Rom, Jeruſalem oder Moskau kennt, wird ſich
gern in die klare Darſtellung dieſer uns am nächſten
liegenden Religionszentren verſenken.

S Die Beamten -Dienſtſtrafordnung für preußiſche
Staats und Kommunalbeamte. Von Bürgermeiſter
Walter. Verlag Wilh. Stollfuß in Bonn. Pr. 1,25 M.
(PSch.Kto. 76183 Köln) Das zum großen Teil
veraltete Preußiſche Diſgiplinar-Geſetz vom Jahre 1852
erfuhr eine den veränderten Verhältniſſen und den
Wünſchen der Beamten entſprechende Umarbeitung.
Eine umfangreiche Durchführungsanweiſung t hierzu,
ſowie eine Reihe miniſterieller Einzelverfügungen
liegen vor die in dieſem Bändchen durch beſonderen
Druck überſichtlich hervorgehoben werden.

Stadttheater Halle. Jn Abänderung des Spiel
planes geht am kommenden Sonntagabend Lortzings
Zar und Zimmermann in Szene Am Montag, dem

Dezember, 17 Uhr, gelangt das Weihnachts
märchen „Dornröschen“ zur Aufführung.
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Merſehurg und Umgegend

St. Nikolaus kommt in die Schuhe
Auf dieſen Tag freuen ſich unſere Kinder ſchon

lange vorher. Wenn es nur endlich ſo weit wäre, daß
der 6. Dezember auf dem Kalender ſteht. Dann
müſſen St. Nikolaus und Knecht Ruprecht kommen,
der eine ein würdiger alter Herr mit langem Bart
und freundlichen Augen, der andere ein hurtiger, ver
ſchmitzter Geſelle, der auch zu Späßen aufgelegt iſt
und ſedem braven Kinde gern eine Freude macht.

Daß nur keiner vergeſſen hat, die Schuhe vor die
Tür zu ſtellen und die Strümpfe über den Bettpfoſten
zu hängen! Man kann ja nicht wiſſen, zu welcher
Tagesſtunde St. Nikolaus kommt. Er hat jetzt viel
zit tun und muß ſich ſeine Arbeit einteilen, wenn es
auch in dieſem Jahre ſchlechte Zeiten ſind und jeder
nur das Notwendigſte bekommen kann.

Jn den nächſten Wochen wird ſich dann der alte
Nikolaus in den Weihnachtemann verwandeln Bis
am Heiligabend der Lichterbaum angezündet wird.
O du fröhliche, o du ſelige

Perſonalien.
Von der ſtaatlichen Polizei.

Verſetzt: Polizeiveterinarrat Dr. von Holwede,
Polizeiver waltung Halle, zur Polizeiverwaltung in
Haſſel; Poligeivekerinärrat Dr. Niemerz, Polizei
verwaltung Kaſſel, zur Polizeiverwaltung Hakle.

40 Jahre im Dienſt der Reichsbahn
befindet ſich der Oberbahnhofsvorſteher Paul Beine
mann in Bernsdorf (OL). Der Jubilar, der nebenreichen Glückwünſchen auch je ein Schreiben des
Reichspräſidenten und von der Reichsbahndirektion
Halle erhielt, iſt ein Merſeburger Kind Seine Muttker,
die verw. Frau Luiſe Beinemann, wohnt noch hier,
Obere Breike Straße 8. Dem Jubilar auch ünſeren
Glückwunſch

Zu einem Zuſammenſtoßß kam es am Montag-
nachmittag auf der äußeren Geuſger Straße, Unweit
der Fleiſchmehlfabrik, zwiſchen einem auswärtigen
Motorradfahrer und einem aus Richtung Geuſa kom
menden Radfahrer Der Radfahrer ſtürzte ſchwer, ſo
daß er ſich das Geſicht aufſchlug und anſcheinend auch
einen Arm gebrochen hat. Er wurde von einem
Paſſanten zum Arzt gebracht. Auch das Fahrrad iſt
bei dem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt worden.

t

Betrügereien
verſüchen immer wieder Zigeuner in hieſigen Ge
chäften. Einen ganz neuartigen Trick wandte eine
Frau kürzlich in einem hieſigen Geſchäft an, wo ſie
ein halbes Pfund Kaffee verlangte, das ſie gleich
mahlen ließ. Nach Fertigſtellung bat ſie, den Kaffee
gleich in die Kanne zu ſchütten, die ſie unter ihrem
Umſchlagetuch trug, ohne ſie jedoch herauszunehmen,
Auch dieſer Wunſch wurde ihr erfüllt, und plötzlich
fand die exotiſche Kundin nach längerem angeblichen
Suchen ihr Portemonnaie nicht. Sie ſtellte die Kanne
auf den Tiſch und erklärte, ſie wolle ſie da laſſen und
ſchnell erſt noch Geld holen Der Verkäufer war da
mit einverſtanden, mußte aber, als er nach dem Fort
gehen der Zigeunerin die Kanne vom Ladentiſch weg
nehmen wollke, zu ſeinem Erſtaunen feſtſtellen, daß
kein Kaffee darin war. Die Kanne beſaß näm
lich keinen Boden Wahrſcheinlich hatte die Be
trügerin ein Sächchen daruntergeklemmt, in das das
Kaffeemehl beim Einſchütten rütſchte, während ſie die
leere Kanne dann auf den Tiſch ſtellte Auch bei
einem anderen Kaufmann wurde ein Betrugsmanöver
verſücht, indem eine Frau dort Waren kaufte, ſie auch
bezähltès und mitknahm. Nach einiger Zeit kam ſie
aber wieder zurück und behauptete, die Waren ver
ſehentlich liegengelaſſen zu haben. Mit dieſem Betrug
hatte ſie aber kein Glück und zog ſchimpfend, aber
ohne Beute, wieder ab.

Die Rudelsburg in der Rußſchale.
Eine ſaubere und mühſelige Arbeit hat ein Knabe

geleiſtet, der aus Holz, Pappe und Moos ein natur
getreues Abbild der Rudelsburg bei Bad Köſen
ſchnitzte, und zwar ſo zierlich, daß das ganze Gebilde
in einer Nußſchale Platz gefünden hat. Jeder Turm,
jedes Gebäude iſt zu erkennen, jedes Fenſter ſäuberlich
aufgemalt, während unken „im Tale die Saale
glitzert. Ein zweites Kunſtwerk iſt ein Modell vom
Merſeburger Dom ſamt dem Kapitelsgebäude,
zwar etwas größer, aber doch in den größten Aus
maßen auch nur 23 Millimeter lang. Wir ſtellen die
beiden netten Miniaturen in einem Fenſter unſeres
Geſchäftshauſes aus.

Operette als Fremdenvorſtellung.
Künneckes „Liſelott“ im halliſchen Stadttheater.

Kennen Sie Liſelokt“!. Es iſt der Titel einer
Operette, die in Halle in dieſer Spielzeit mit großem
Erfolg aufgeführt wird. Die Muſik hat Eduard
Künnecke geſchrieben, der unter den Operettenkompo
miſten der Gegenwart zweifellos an allererſter Stelle
ſteht. Sagt man von Franz Lehar, er ſei der melo
dienreichſte. von Spoliänſky, er ſei der raffiniert
„geiſt“ vollſte Muſiker der Operette, ſo beurteilt man
Künnecke wohl am richtigſten, wenn man ihn als den
feinſinnigſten Komponiſten bezeichnet. Seine Muſik iſt
hochſtehend.

Der Stoff ſelbſt erweckt allgemeine Anteilnahme
Lieſelotte von der Pfalz. Natürliches Mädchen, friſch

Zum Sankef-Mikolaus- Tag (6. Dezember

„Waren die Kinder auch immer arkig?“

Masse fst mmer seelenſos
Familienabend der Domgemeinde.

große Saal von Wieſes Reſtaurant war
am Monkagabend gut beſetzt, die Domgemeinde hatte
ſich zu einem ihrer beliebten Familienabende ver
ſammelt. Nach einem gemeinſamen Adventsliede brachte
der Domkirchenchor unter der bewährten Leitung
von Kirchenmuſikdirektor Trenkner die Motette
von Engel Laſſet uns frohlocken“ und
G. F. Händels Wenn Chriſtus der Herrzum Menſchen ſich neigt“ zu Gehör.

Paſtor Wuttke hieß die zahlreich erſchienenen
Gemeindemitglieder herzlich willkommen. Es ſei etwas
Schönes, in der Adventszeit einen Familienabend abzu
halten, wo ſich alles ſchon auf Weihnachten freue.
Würdig hätten wir die Erinnerung der Entſcheidungs
ſchlacht des Proteſtantismus, die hier in unſerer Gegend
getobt habe, gefeiert. Aber eines großen geſchichtlichen
Ereigniſſes ſei in dieſem Jahre wenig gedacht worden:
1732 mußten die Salzburger Glaubensbrüder dem
katholiſchen Druck weichen und die Heimat verlaſſen.
Acht Züge Salzburger Evangeliſche hätten auch
Merſeburg berührt, und in alten Chroniken
könne man von der Gaſtfreundſchaft der Merſeburger
Einwohnerſchaft nachleſen. 30000 Proteſtanten ſeien
im ſtrengen Winter von Salzbüurg nach Oſtpreußen ge
wandert, wo ſie ſich eine neue Heimat gründen ſollten.
Mit Hochachtung müßten wir auf ſie ſchauen. 57 vſt
preußiſche Orte legten heute noch Zeugnis von den
Salzburgern ab. Der Wiener Profeſſor der Theplogie
Dr. Völker habe eine Schrift veröffentlicht, in der er
zu beweiſen verſüche, wie Goethes „Hermann und
Dorothea“ Stoff aus der Durchwänderung der Salz-
bürger ſei. Wenn wir dieſe ernſten Zeiten mit der
Not der Gegenwart verglichen, müßten wir doch fröh
lich ſein und Gott danken. Weihnachten 1732 Weih
machten 1982 Ein Müſikvortrag, Trio von Mozarts
VII. Werk 198, wurde von Karla von Kuſſerow
Maxianne Froß und Walter Schuppan gut ge
ſpielt; der reiche Beifall war wohlverdient. Mit dem

gemeinſam geſungenen Liede Macht hoch die Tür, die
Tor macht weit“ wurde der erſte Teil des Programnis
beſchloſſen.

„Wie ſoll ich dich empfangen und wie begegn ich
dir von allen Gemeindemitgliedern geſungen, leitete
den zweiten Teil des Abends ein. Der Domkirchenchor,
der über ſehr gutes Stimmaterigl verfügt, ſang
„Freut euch, ihr lieben Chriſten“ von
Schröter Lebende Bilder, geſtellt vom Dom-Mädchen-
bund, mit abwechſelnden Geſängen von Frl. Krauße,
Frau Raſch und Fräulein Manige fanden all
gemeinen Beifall. Die lebenden Bilder führten uns
zurück in die Zeit der Geburt Chriſti, in die deutſche
Märchenwelt und fanden mit Anſchlagung der 95 Theſen
dürch Dr. Martin Luther an der Schloßkirche zu
Wittenberg einen würdigen Abſchluß.

Jm Anſchluß daran ergriff Superintendent
Kramm das Schlußwort. Zu der Zeit, als die
Hammerſchläge an die Schloßkirche zu Wittenberg er
tönten, ſei die Zahl derer, die auf Gottes Seite ſtehen,
größer geweſen als heute. Die Gefährlichſten ſeien die,
die wohl auf der Liſte der Kirche ſtänden, aber nur
hinter dem Ofen hockten, einſt aber ein Kreuz auf
ihrem Grabe verlangten. Dieſe Menſchenart ſei die
große Maſſe. Maſſe ſei immer ſeelenlos. Wer auf
Maſſe hoffe, ſei betrogen. Mit ihr könne man kein
neues Volkstum aufbauen. Derſeinzige Führer,
der ein „Heil verdiene, ſei Gott. Bei 35
Konfirmanden der höheren Schulen habe Superinken
dent Kramm feſtſtellen müſſen, daß ſie dieſes Heil
noch nicht kannten. Sodann wandte ſich der Redner
gegen die Entheiligung des Sonntags durch den Sport.
Der Sonntag ſei der Chriſtenheit geſtohlen. Advents-
zeit ſei die Zeit der Beſinnung. Möge ſich die Dom
gemeinde, das ganze deutſche Volk beſinnen. Mit dem
ſchönen Weihnachtsliede O du fröhliche, o du ſelige“
klang der Familienabend der Domgemeinde aus.
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ſchalkhaft, geradeheraus, beim Papa Kürfürſt in
eidelberg. Dann am Pariſer Hofe, als Gattin Phi-

lipps von Orleans, die tüchtige deutſche Hausfrau mit
Gemütseinſchlag, mit Verdruß über die leichtlebige
Welt da drüben und ihren recht äußerlichen Herrn Ge
mahl, bis das deutſche Mädchen und der Kavalier ſich
auf dem Wege des Lebens treffen.

Der Kartenverkauf läuft bis zum Freitag
dieſer Woche. Es ſind noch Karten in allen
Preislagen zu haben.

Winterfrühling im Entenreich.
Kückenaufzucht im Winkerquartier.

Vereinſamt liegt die Waſſerfläche des Gotthardteiches
da, nachdem beim Eintreten des letzten Froſtes das
zahlreiche Volk der Schwäne und Enten eingefangen
ünd in den Schwanen- und Entenhäuſern am vorderen
und hinteren Teich untergebracht würden. Trotz aller
Liſten und Mühen hat man freilich nicht alle gefiederten
Bewohner des Teiches in „Schutzhaft“ nehmen können.
Brautenten, Mandarinenenten und ein paar Stock
enten entrannen mit ſchnellem Flügelſchlage ihren
Häſchern und tummeln ſich vergnügt in den wärmenden
Sonnenſtrahlen, die uns die Dezemberſonne unerwartet
reichlich beſchert.

Ja, Frau Sonne will anſcheinend das Naturgeſetz
auf den Kopf ſtellen man ſieht an einigen Sträuchern
grüne Spitzen hervorbrechen, und das Entenvolk iſt
uünruhiger denn je. Beſonders die Erpel entfalten eine
rege Tätigkeit. Übrigens wurde der Parkverwaltung
in der letzten Novemberhälfte eine freudige Uberraſchüung Kinder würden gegen den Weihnachtsbaum abgeſtumpft

züteil. ſchwamm da plötzlich eine weiße Haubenente,
das Häubchen keck zur Seite gerückt, mit zwölf
munteren Bällchen heran, die ſich als junge
Entenkücken der verſchiedenſten zarten Bündniſſe er
gaben. Da waren u. a. Smaragdenten und Stockenten
beteiligt. Die väterliche Parkverwaltung aber hat die
verſpätete Mama mit ihrem Nachwuchs in das warme
Reich des Gewächshauſes geführt, wo 10 der Tierchen
großgezogen werden. Zwei haben allerdings die Jrrüng
in der Zeit mit dem jungen Leben bezahlen müſſen

Weihnachtsbäume für alle
aber nicht zu früh vor dem Feſt.

Von früheren Jahren her iſt die Sitte bekannt, auf
öffentlichen Plätzen ſogenannte Weihnachtsbäume für
alle zur Aufſtellung zu bringen, die in den Tagen vor
dem Feſt und dann auch noch jn der Zeit bis um die
Jahreswende die dunkle Zeit des Monats Dezember
erhellen. Für viele Menſchen iſt dieſer öffentliche
Weihnachtsbaum der einzige Baum überhaupt, weil
ſie ſich zu Hauſe keinen Weihnachtstiſch und erſt recht
keinen Lichterbaum mehr leiſten können. Schön iſt es
auch, wenn unter dem Weihnachtsbaum für alle Lieder
von Schulkindern oder Geſangvereinen geſüngen wer
den. Der ſpäte Nachmittag iſt dafür beſonders geeignet.

Allerdings darf der Weihnachtsbaum für alle auch
nicht zu früh aufgeſtellt werden. Auf jeden Fall ſollte
man bis zum dritten oder, vielleicht noch beſſer, bis
zum vierten Advent damit warten. Sonſt kommt das
eigentliche Weihnachtsfeſt zu kurz, und namentlich die

ſein, wenn ſie ihn ſchon wochenlang vor dem Feſt tag
täglich geſehen haben. Jn dieſem Jahr werden außer
dem Erſparnisrückſichten die Aufſtellung des Weih
nachtsbaums für alle hingusſchieben.

Stiftungsfeſt der „Jrene“

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ feierte am
Sonnabend in dem geſchmackvoll renovierten Saale des
„Kaſino“ das Feſt ſeines 78jährigen Beſtehens, das ſich
ſeitens der „Jrener“ mit ihren Angehörigen und Gäſten
eines ſehr guten Beſüchs zu erfreuen hatte. Mit der
Huvertüre zu „Maritang“ von William Wallace er
öffnete das Granzau Orcheſter die Vortragsfolge. Es
folgte dann die Hymne Weihe des Liedes“ (Gedicht
von Dr. Fr. Rohrer) für gemiſchten Chor Und Orcheſter,
eine Kompoſition von Fritz Hinkelthein, mit meiſter
haftem Tonſatz und herrlichen Melodienſchätzen aus
geſtattet. Vereinsdirektor Knauf begrüßte hierauf die
Mitglieder und Gäſte mit herzlichen Worken, inſonder
heit auch die Vertreter der im Gau Merſeburg ver
einigten Brudervereine. Seine Begrüßungsworte klangen
aus in ein „semper florescat irene“, in das die
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der Gemiſchte Chor
brachte alsdann die Zigeunerlieder 1——6 von Brahms
zum Vortrag, welchen Originalmelodien zugrunde
liegen, die den Bewohnern der ungariſchen Pußta ab
gelauſcht ſind. Die Klavierbegleitung lag in den be
währten Händen von Fritz Buſch. Jn den unga-
riſchen Tänzen Nr. 4 und 5 von Brahms zeigte ſich
das Granzau- Orcheſter unter perſönlicher
Leitung von Muſikmeiſter a. D. Granzau auf an
ſprechender Höhe. Es folgten dann zwei Acappéella-
Chöre „Die verſchwiegene Nachtigall“ von Heinrich
Zöllner und „Spielmann und Mägdlein“ von Julius
Röntgen, die vom Gemiſchten Chor mit größter Exakt
heit zu Gehör gebracht wurden; das Soloquartett in
dem erſteren Liede ſei beſonders hervorgehoben.

Den Glanzpunkt des Konzerts bildete die Lieder
kantate Der Landsknecht“ für Männerchor, Tenor-,
Bariton und Baßſoli, Sopranſolo und Orcheſter von
Wilhelm Taubert. Hier wird in reizvoller, volks
tümlicher Muſik das bunte Leben und Treiben der
Landsknechte auf dem Marſche, im Quartier und Lager,
ihr Kampf und Sieg geſchildert; der Komponiſt hat
dieſen Text ausgefüllt mit tönendem Leben, dem man
in jedem Takt das innere Erleben glaubt. Die Be
ſetzung der Solopartien lag in bewährten Händen, und
zwar die Hauptpartien: Dr. Oskar Sonntag, deſſen
gleichmäßig durchgebildeter Tenor eine glänzende Trag
fähigkeit aufwies, Walter Eckardt, deſſen ſym
pathiſche Baritonſtimme, wie immer, wohlige Wärme
ausſtrahlte, und Fräulein Johanna Krauße, die
mit ihrem herrlichen Sopran geradezu eine Glanz
leiſtung vollbrachte, jedenfalls glauben wir ſie in dieſer
Vollkommenheit noch nicht gehört zu haben. Die
kleineren Solopartien waren ebenfalls in beſte Hände
gelegt: Max Tänzer (II. Tenor) und Ernſt
Schmidt (II. Baß). Der treffliche Männerchor und
das ſehr tüchtige Orcheſter gaben ihr Beſtes her und
folgten aufmerkſam der Stabführung Fritz Hinkel
theins, ſo daß die mannigfachen techniſchen Schwierig
keiten des umfangreichen Chorwerks vorzüglich über
wunden wurden; ſo kam das Werk durch die bewährten
Kräfte in klarem Wohllaut zur eindringlichen Dar
ſtellung.

ueberlandſlug im Segelſlugzeng

Landung auf dem „Edelacker* bei Freyburg a. d. U.
Aus dem Segelfluggelände Laucha a. d. U.

Aus dem Großkampftag der Segelflieger am letzten
Sonntag wurde es leider nichts der Wind, der noch
in der Sonnabendnacht ſo verheißungsvoll in Weſt
richtung pendelte, ſpielte allen motorloſen Fliegern aus
Merſeburg Schkeuditz und Leipzig einen böſen Streich.
Er verſagte am Sonntag gänzlich, ſo daß nicht ein
mal alle Maſchinen aus dem „Sktall“ geholt wurden.
Trotzdem die Windſtärke einmal auf 10 Sekundenkilo-
meter kam, blieb er im weiteren Verlaufe ſo gering,
daß er zum Segeln nicht ausreichte. Auch der Schul
betrieb des Merſeburger Luftfahrtvereins litt unter
dieſen Verhältniſſen

Eine famoſe Leiſtung vollbrachte am Sonn
abend der Leipziger Segelflieger Karius,
der auf der Kaſſel des Leipziger Luftfahrtvereins
den erſten kleinen überlandflug vollbrachte. Er
ſegelte zuerſt über den Dorndorfer Hängen und
„hauke“ dann ab nach Freyburg a. d. U. wo er
nach einer Flugdauer von insgeſamt 1 Stunde und
52 Minuken glatt guf dem dortigen Edelgcker
landeke. Eine Leiſtung, die durchaus begchklich iſt.

Man geht nicht fehl in der Annahme, daß auf dem
Lauchager Gelände noch ganz andere Leiſtungen erzielt
werden. Wenn nicht mehr in dieſem Winter, dann be
ſtimmt im Frühjahr und Sommer, vor allem dann,
wenn die Thermik ausgenutzt werden kann.

Der Flugbetrieb bei Laucha nimmt an Umfang
immer mehr zu und ſchon heute iſt die Flughalle über
füllt. Es ſtehen gegenwärtig nicht weniger als
6 Maſchinen in der Halle und in einigen Wochen wird
noch eine weitere Merſeburger („Falke“) Platz brauchen
Die zuſtändigen Stellen haben daher die Vergrößerung
der Halle um das anderthalbfache beſchloſſen. Der Er
weiterungsbau iſt bereits am Montag in An
griff genommen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Geflügelausſtellung.

F Bad Dürrenberg. Unter großer Teilnahme der
Bevölkerung fand die 5. Allgemeine Geflügelausſtellung
ſtatt. Es waren 370 Tiere zur Schau geſtellt.

das Erreichte mit Rufbiefung aller Kräfte zu sſchern,
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cem Reucher eine Cigarefte hoher Gueſitat

und gleichmähiger frische zu verbürgen.

i Venen den Aue nee erneen, n n h.80 Wwahrt Juno ihren Ruf!
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Aus der Heimat
Große oder kleine Weihnachtshäume

Von Gertrud Reinſch.
Welcher paßt beſſer in unſer Zimmer?

Vielfach kann man auf dem Weihnachtsbaummarkt
erleben, daß ſich die Hausfrau wie auch der zum
Tragen des Weihnachtsbaumes mitgenommene Haus
herr nicht über die Frage einig ſind, ob nun ein großer
oder nur ein kleiner Baum gekauft werden ſoll. Schnell
zählt man noch einmal die Kaſſe durch, fragt nach den
Preiſen für große und kleine Bäume und iſt genau ſo
ſchlau wie vorher; denn es reicht für einen kleinen und
auch für einen großen Baum.

Jedenfalls ſollte man in einem kleinen Zimmer
nicht einen großen Baum aufſtellen, der vom Fuß
boden bis zur Decke reicht, und auch nicht einen Baum,
der weitausladende Aſte hat. Jm mittelgroßen Zimmer
ſieht der mittelgroße Baum, wenn er auf einem Tiſchchen
ſteht, viel größer aus, als wenn man ihn kauft und
am Lager neben großen Bäumen ſieht. Ebenſo iſt es
mit dem kleinen Bäumchen.

Vielfach iſt man auch ſchon darauf gekommen, ein
ganz kleines Bäumchen nur zu kaufen und dieſes in
einen mit grünem Kreppapier umhüllten Blumentopf
zu pflanzen und auf den Tiſch zu ſtellen ſowie mit
einigen kleinen Lichtern zu ſchmücken

Es ſei auch darauf hingewieſen, daß man den
Baum möglichſt nicht zu früh kauft. Er wird noch
bis zum Heiligabend in einen Topf mit Waſſer ge

ſtellt, dem man etwas Glyzerin zuſetzt, ſo daß die
Nadeln nicht ſo leicht abfallen. Vor dem Schmücken
wird der Baum noch ſchnell mit gelöſtem Ammonium
überſpritzt, wodurch die Nadeln nicht ſo leicht brennen.

Jedenfalls iſt ein großer Baum im kleinen Zimmer
nur ein Zeichen von Großtuerei. Auch in Haushalten,
in denen es Hunde oder Katzen gibt, ſollte man von
großen Bäumen abſehen. Katzen klettern gern hinauf,
Hunde können den Baum zum Umſtürzen bringen,
wodurch nur Schaden angerichtet wird Am beſten
läßt man die Tiere nicht in das Zimmer, in dem der
Weihnachtsbaum ſteht.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend

Die Wetterlage hat ſich weitgehend umgeſtaltet;
über Mitteleuropa bildete ſich ein Hochdruckgebiet aus,
in deſſen Bereich ruhige, wenn auch viefach trübe
Witterung herrſcht. Auf dem mittleren Teil des Atlantik
hat ſich eine kräftige Depreſſion entwickelt, deren Teil
tiefs bereits bis c gelangt ſind. über
Nordeuropa iſt der Luftdruck im Anſteigen begriffen,
während er im Südweſten fällt. Jn Mitteldeutſchland
ſtiegen die Temperaturen auf 8 Grad an, auf dem
Brocken wurden 2 Grad erreicht. Es iſt dort wieder
leichter Schnee gefallen, jedoch konnte ſich noch keine
Schneedecke von nennenswerter Höhe bilden. Wir
haben zunächſt ruhiges, nebliges Wetter mit Tempera
turen um Nüull zu erwarten.

Ausſichten: Ruhiges, vielfach nebliges Wetter;
lagsüber zeitweiſe aufheiternd, Temperakuren ekwa 0
bis 5 Grad Nachks leichter Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Landkrefs Merseburg
Skeuererhöhung.

S Netzſchkau. Zur Deckung des Haushaltsdefizits
wurde die Grundvermögensſteuer und die Gewerbe
ſteuer um je 50 Prozent erhöht.

Geringe Wohlfahrkslaſten.
S Oberkriegſtädt. Bei einer Ausgabe von 7900 RM.

betragen die Wohlfahrtslaſten nur 1100 RM. alſo
14 Prozent.

Einführung der kirchlichen Verkreter.
S Bad Lauchſtädk. Am Sonntag fand im Gottes

dienſt die Einführung der neugewählten Mitglieder
ſtatt. Nach der Predigt nahmen die neuen Kirchen
vertreter vor dem Altar Aufſtand und wurden durch
Handſchlag verpflichtet.

Verſammlung des Landwehrvereins.
g. Bad Lauchſtädkt. Jn der Mongtsverſammlung

des Landwehrvereins wurde der Entſchluß der Reichs
regierung, das Reichsehrenmal bei Bad Berka zu er
richten, bekanntgegeben. Die Weihe des Krieger
waiſenhauſes wurde ebenfalls behandelt. Die nächſte
Hauptverſammlung iſt auf den 7. Januar feſtgeſetzt
worden.
Generalverſammlung des Obſt und Garkenbau-Vereins.
S Bad Lauchſtädt. Jm Gaſthof Kutſchbau nddie Generalverſammlung des Obſt und e

Vereins ſtatt. Nach den Begrüßungsworten des
5 Vorſitzenden, Oberbahnhofsvorſteher i. R. Ernſt
Schmidt erſtattete Gärtnereibeſitzer O. Werner,
Großgräfendorf, Bericht über die letzte Vertreterver
ſammlung. Uber neuzeitlichen Obſtbau hielt Dr.
Jöild en von der Landwirtſchaftskammer Halle einen
lehrreichen Vortrag. Die Abhaltung des Stiftungs
feſtes wurde beſchloſſen.

Seinen Verletzungen erlegen.
S Wehlitz. Zu unſerem geſtrigen Bericht überden AUnfall des Arbeiters K. M. in der erne und

Pappenfabrik wird uns mitgekeilt, daß der Be
dauernswerte ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Einbrecher am Werke.
8 Schkeuditz. In der Nacht zum Sonntag wurden

zwei Einbrüche getätigt. In der dritten Morgenſtunde
erwachte die Frau des Fleiſchermeiſters Johann Stein
in der h e durch ein Geräuſch im Neben
zimmer des Schlafzimmers. Sie ging dieſem nach und
mußte zu ihrer Überraſchung feſtſtellen, daß ein Ein
brecher ſich im Wohnzimmer aufhielt und dort bereits
verſchiedene Schränke durchſucht hatte. Noch ehe er
erkannt werden konnte, gelang es ihm, ohne Beute
durch das Fenſter zu entkommen. Es wird vermutet,
a er ſich abends in die Wohnung hat einſchließen
laſſen.

Der zweite Einbruch wurde in die „Neue Apo
theke in der Bahnhofſtraße verübt, Hier drangen
die Täter vom Hofe aus ein und konnten zunächſt un
geſtört arbeiten. Sie erbrachen die Wechſelkaſſe und
den Schreibtiſch und entnahmen das vorgefundene Geld
in Höhe von rund 45 RM. mit. Da ſie eine Geldrolle
mit 5-Pf. Stücken liegengelaſſen haben, muß an
genommen werden, daß ſie geſtört worden ſind.

Bei einem lange Zeit erwerbslos geweſenen Klein
gärtner wurden zwei wertvolle Zuchtkaninchen,
die ſich letzterer erſt zugelegt hatte, geſtohlen.

Jn einen anderen Garten wurde ebenfalls ein
geſtiegen, doch iſt es hier bei dem Verſuch des Dieb-

ſtahls an Kleintieren geblieben, da die feſtgebaute
Stallung nicht ſo leicht erbrochen werden konnte

Vor einigen Tagen iſt in einem Grundſtück der
Bergſtraße ein Einbruch verübt worden. Die Diebe
beſeitigten ein am Enkenſtall befindliches Sicher
heitsſc loß und ſtahlen von den 5 vorhandenen Enten
3 Skück; 2 ließen die unerkannt entkommenen Diebe
zurück. Jn der Nacht zum Sonnabend wurden in
einem Schrebergarten in der Bismarckſtraße zehn
Enten aus dem Stall geholt und an Ort und Stelle
geſchlachtet. Auch hier fehlt von den Tätern jede Spur

Große Dreiſtigkeit bewies ein Dieb, welcher auf
dem lebhaften Hofe eines Grundſtückes in der Oſt
ſtraße einen Stall aufbrach und ein ſchlachtreifes
Kaninchen entwendete. Leider gelang es nicht, den
Täter zu ermitteln.

Hoffentlich gelingt es durch die eingeleiteten Er
mittlungen, den oder die Täter zu faſſen; eine ſchwere
Beſtrafüng wäre hier angebracht, da die durch den
Diebſtahl Geſchädigten meiſt Erwerbsloſe ſind, welche
ſich durch die Kleintierzucht ihre Lebenshaltung etwas
beſſern wollten, und kaum in der Lage ſein dürften,
ſich wieder Tiere anzuſchaffen.

Zuſammenſtoß durch den Nebel.
S Schkeuditz. Jnfolge des ſtarken Nebels ſtießen

vergangene Woche, wie erſt ſetzt bekannt wird, auf der
Straße nach Leipzig zwei Laſtwagen zuſammen. Es
bedurfte längere Zeit, bis die Wagen wieder ge
trennt werden konnten.

Vom Skandesamk.
S Teuditz. Jm vergangenen Monat wurden 4 (2)

Geburten und 3 (0 heſchließungen beurkundet.
Sterbefälle fanden nicht (1) ſtatt. Die Zahl der Ge
burken vom 1. Januar bis 30. November betrug 27
(39), die der Eheſchließungen 18 (12) und die der
Sterbefälle 6 (17).

Bildungsabend.
S Teuditz. Auch der letzte Bildungsabend war ſehr

gut beſucht. Rektor Bieler behandelte das Thema
„Staatsformen“. Der nächſte Vortragsabend findet am
15. Dezember, 1924 Uhr, ſtatt.

Racheakt.

F Tollwitß. Jn der Nacht zum Montag wurden dem
Maurer Hermann Wicke von ruchloſer Hand zwei
Fenſterſcheiben in ſeiner Wohnung eingeworfen. Man
vermutet einen Racheakt

Rückgang der Wohlfahriserwerbsloſenziffer.
g Tollwitz. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen,

die am 1. November 83 betrug, iſt jetzt auf 70 zurück
gegangen

Stiftungsfeſt der Sänger.
Kanern. Der Männer- Geſangverein feierte das

57. Stiftungsfeſt, das ſich eines guten Beſuches zu
erfreuen hakte. Das Feſteſſen fiel in dieſem Jahre
aus. Dafür entſchädigten die Sänger mit dem Vor
trag einiger wohlgelungener Männerchöre. Frau Leni
Gabriel ſang zwei Arien aus dem „Freiſchütz“, die
lebhaften Beifall fanden. Bei fröhlichem Tanz nach
den ſlotten Weiſen der Kapelle Gieſemann nahm
der Abend einen harmoniſchen Verlauf.

Mokorradunfall.
S Lützen. Jn der Nähe des Chauſſeehauſes kam

der Werkmeiſter Schmidt, Röſſen, infolge Gabel
bruches mit ſeinem Motorrad zu Fall. Mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung und Geſichtsverletzungen
wurde er dem Merſeburger Krankenhaus zugeführt.

Aus gqem Geiseltal
Vermehrker Obſtbau.

S. Großkayna. Die Obſtbaumzählung in hieſiger
Gemeinde ergab eine durchſchnittlich jährlich mindeſtens
5prozentige Vermehrung des Obſtbaumbeſtandes ſeit
1913, dem vorletzten Zeikpunkt der Zählung. Das ſehr
günſtige Ergebnis kann nur auf die Anlage von Gär
ten bei den zahlreichen Neubauten der letzten 20 Jahre
(meiſt gewerkſchaftlichen) zurückgeführt werden.

Auko gegen Aufo.
Großkaynag. Am Montag, gegen Mittag,

ſtießen an der ſehr unüberſichtlichen Stelle Ecke Merſe
burger Straße und Naumburger Straße das zwei
ſitzige Perſonenauto I 61 412 mit einem aus ent
gegengeſetzter Richtung kommenden ſchweren Liefer
wagen der halliſchen Firma Werther Cie zuſammen.
Das Perſonenauto wurde ſchwer beſchädigt. Das
Lieferauto konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Lrheltlioh in clen

n

Perſonen

ampe 2um meistge-
brauchen Cichtspenden

kamen ni zu Schaden. Der Tatbeſtand wurde
polizeilicherſeits aufgenommen.

Weihnachkshilfe.
Braunsdorf. Der Vaterländiſche Frauenverein

will auch in dieſem Jahre den Armen eine Weihnachts
beſcherung bereiten, die am 19. ſtattfinden ſoll.
70 Kinder und 12 Erwachſene werden beſchenkt. Die
Sachen ſind zum großen Teil in Arbeitsabenden her

geſtellt, die der Verein im Vereinshauſe veranſtaltete.

Vom Poſaunenchor.

Neubiendorf. Das Jahresfeſt des ehe
Poſaunenchors Neubiendorf, welches im Gemeindehaus
ſtattfand, war ſehr gut beſucht. Jm Mittelpunkt der
Veranſtaltung ſtänd ein ernſtes Spiel „Der Turm
zu Babel“. Paſtor n Großgräfendorf, ſprach über
„Dienſt des Poſaunenchors in der Gemeinde“. Um

rahmt wurde die Veranſtaltung durch muſikaliſche Vorträge des Poſaunenchors n eines Streichquartetts
aus Gliedern der Gemeinde. Außerdem wurde ein
luſtiges Spiel „Der Paſtetenbäcker“ gezeigt. Am Nachmittag fand ſchon eine Kinderverſehnne ſtatt.

Freitod.
Müſcheln. Am Monkag, gegen 14.30 Uhr, hat

der hieſige Arbeiter P. T. am Bahndamm zwiſchen
Mücheln MöckerlingLützkendorf durch Erſchießen Selbſt
mord verübk. Die Beweggründe zu dieſer Tat ſind un
bekannt.

Jugendliche Verbrecher.

S Mücheln. Am Montag, gegen 18 Uhr, erlaubten
ſich ein paar 12jährige Knaben einen dreiſten Einbruch.
Sie verſuchten, bei dem Uhrmacher Fricke am Markt
in die große Schaufenſterſcheibe mit einem Glas
ſchneider ein Loch zu ſchneiden. Da aber dieſe Scheibe
ſehr ſtark iſt, gelang ihnen dies nicht. Nun verſuchten
ſie es am Fenſter der Werkſtatt. Hier hatten ſie
Glück und ſtahlen eine Uhr (Wecker). Der Sohn des
Uhrmachers Fricke hatte dieſe beiden Knaben jedoch
bemerkt und verfolgte ſie. Erſt in der Mühlgaſſe ge
lang es ihm, die beiden feſtzunehmen. Nachdem er
ihnen die geſtohlene Uhr abgenommen hatte, übergab er
ſie der Polizei.

Advenksfeier.
S Mücheln. Die Adventsfeier des Vaterländiſchen

Frauenvereins war ein voller Erfolg. Kinder trugen
Gedichte vor und führten zwei nette Theaterſtücke auf:
„Die bekehrten Tannenbäume“ und „Der kranke Teddy-
bär“, während junge Mädchen durch einen reizenden
Reigen zür Unterhaltung beitrugen. Nachdem noch
Frau Arndts zwei Lieder vorgetragen hatte, fand eine
Verloſung ſtatt. Sup. Müller hielt eine Anſprache über
Weihnachten in bolſchewiſtiſcher Weltanſchauung.

Ehrungen im Verein
S Mücheln. Die letzte Verſammlung des Krieger

und Landwehrvereins galt beſonders der Ehrung des
Kameraden Eduard Biermann, der 40 Jahre treues
Mitglied iſt. Lange Jahre hatte er als Vorſitzender die
Leitung in den Händen, bis ihn Krankheit zwang, das
Amt abzugeben. Der jetzige Vorſitzende, O. Heinrich,
überreichte dem Jubilar ein Bild des Reichspräſidenten.

Naumburg und Umgebung.
Lieferung für das ſtädtiſche Krankenhaus.
Naumburg. Die Lieferung von Fleiſch Wurſt,

Milch, Butter Käſe, Kaffee, Tee, Kakao, Kolonial
waren, Hülſenfrüchten, Zucker, Schwarzbrot, Weißbrot,
Brötchen und Zwieback ſoll ab 1. Januar für das
ſtädtiſche Krankenhaus vergeben werden unter Ge
währung eines Abſchlages auf die Marktpreiſe. Ver
ſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene An
gebote ſind bis 12. Dezember im Büro des Kranken
hauſes abzugeben. Die Angebote müſſen nach den oben
angegebenen Arten getrennt erfolgen. Genaue Sorten
bezeichnung iſt erforderlich.

Gebt zur Winterhilfe!
Naumburg. Durch die Gebefreudigkeit der

Bürgerſchaſt iſt wiederum eine größere Anzahl von
Kleidungsſtücken und Schuhen der ſtädtiſchen Winter
hilfe zur Verfügung geſtellt worden. Die Sichtung des
Sammelgutes geſchieht unter Leitung der Vorſtands
damen des Hausfrauenvereins und des Deutſch Evan
geliſchen Frauenbundes, die Wiederherſtellung erfolgt
in dem neu eingerichteten Arbeitslager im ſtädtiſchen
Jugendheim durch den freiwilligen Arbeitsdienſt. Sollten
Kleidungsſtücke, die für die Winterhilfe beſtimmt ſind,
noch zur Verfügung geſtellt werden, ſo wird gebeten,
dies dem ſtädtiſchen Wohlſahrtsamt unter Angabe der
Zeit zu melden, in der eine Abholung gewünſcht wird.
Für die Empfänger der Kleidungsſtücke ſei beſonders
darauf hingewieſen, daß die zeitraubende Arbeit der
Sichtung, Wiederherſtellung und Ausgabe der ge
ſammelten Kleidungsſtücke ehren amklich geleiſtet
wird und daß von den Empfängern erwartet werden
muß, daß ſie ſich den Anordnungen bei der Ausgabe
fügen und nicht durch abfällige Außerungen wie
es leider bei der vorjährigen Verteilung mehrfach be
obachtet werden mußte dieſe dankenswerte ehren
amtliche Arbeit erſchweren oder gar unmöglich machen.

Fahrraddieb.
Weihau. Am Sonnabendnachmittag, zwiſchen

14 und 15 Uhr, wurde einem Reiſenden ſein Fahrrad
geſtohlen, das er an eine Hausmauer gelehnt hatte, um
etwas zu beſorgen. Der Täter iſt entkommen.

Aus dem Unstruttal
Ein Abſchreckungsmiktel.

Freyburg. Wie wir bereits mitteilten, ſind hier
Bettlerſchecks eingeführt worden, was eine bemerkens
werte Abnahme in der Zahl der „armen Reiſenden“
mit ſich gebracht hat. Beſonders unangenehm ſcheint
den Kunden zu ſein, daß die Schecks vor Einlöſung in
den Geſchäften bei der Polizei abgeſtempelt werden
müſſen.

Vom Lehrerverein.
O Laucha, Statt der fälligen Verſammlung nahm

der Lehrerverein „Unteres Unſtruttal“ eine Beſich
tigung der Pädagogiſchen Akademie in Halle vor. Jn
kleinen Gruppen hoſpitierte man in verſchiedenen
en de e und wohnte auch dem Unterricht in
den Klaſſen der Akademieſchule bei, bei dem man die
neueſten Unterrichtsmethoden in der Praxis ſehen
konnte. Vor der Mittagspauſe hörte man noch einen
Vortrag über die verſchiedenen Kindertypen in Hin
ſicht auf die en er Bei einer Teeſtunde
würden die Beſucher von der Akademie offiziell be
grüßt, wobei als „Gaſtgeſchenk“ der Verein das
Bilderwerk von W. Hege „Der Naumburger Dom“
überreichte. Der Spätnachmittag brachte dann Vor
leſungen der Profeſſoren über verſchiedene Stoff
gebieke, denen ſich abends noch eine Vorleſung des
Akademierektors Prof. Dr. Frankenberger über den
zweiten Teil von Goethes „Fauſt“ anſchloß. Der Tag
P ſicherlich allen Teilnehmern der Beſichtigung reiche

efriedigung gewährt.
Verbeſſerung in der Verwalkung.

Golzen. Laut Verordnung über Anderung in
der Abgrenzung von Amtsgerichtsbezirken wird vom
1. Januar 1933 ab unſere Gemeinde aus dem Amts

gerichtsbezirk Nebra dem Amtsgericht Freyburg an der
Unſtrut überwieſen Hiermit wird ein lang gehegter
Wunſch der Gemeinde erfüllt, denn die Verkehrsver
bindungen ſind nach Freyburg erheblich beſſer als nach
Nebra.

Weihnachtsbeſcherung.
O Nebra. Jm geſchmückten Saale des Schützen

hauſes veranſtaltete der Vaterländiſche Frauenverein
eine Beſcherung für 59 bedürftige alte Frauen, von
denen 48 perſönlich an der Feier teilnehmen konnten.
Nach gemeinſamem Geſang und einer Begrüßung durch
Frau Oberpfarrer trugen junge Mädchen traute Weih
nachtslieder vor, während Pfarrer Hoher in einer An
ſprache auf das kommende Feſt der Liebe einging. Die

eier ſchloß mit einer Kaffeetafel, die alle noch lange
Zeit zuſammenhielt.

Goldenes Meiſterjubiläum.
O Nebra. Am A. Dezember konnten die beiden

Schuhmachermeiſter Hermann Melchior in Nebra
und Karl Dur hold in Weißenſchirmbach auf eine 50
jährige Tätigkeit in ihrem Gewerbe als Meiſter zurückſcnnen, Es liegt hier der ſeltene Fall im deutſchen
Handwerk vor, daß beide der gleichen Jnnung ange
hörige Jubilare an einem Tage ihre Meiſterhrüfung
äblegten und jetzt wieder ihr e in Geſundheit
und bei körperlicher Friſche erleben konntetr Der
Vorſtand der Schithmacherzwangsinnung Laucha über
brachte beiden Jübilaren die Glückwünſche und ehrte
ſie durch Überreichung je eines EhrenmitgliedDiploms.
Die Handwerkskammer hatte bereits beide anläßlich
ihves 40jährigen Jubiläums zu Ehrenmieiſtern ernannt
diesmal ſandte ſie ihnen ein Glückwunſchſchreiben, das
ihnen durch den Obermeiſter überreicht wurde.

Runcd um Querfurt
Erfolge des Geflügelzuchkvereins.

O Huerfurk. de der HalloriaGeflügelſchau
in Halle bekamen einige Mitglieder des hieſigen Ge
flügelzuchtvereins hohe Preiſe. Es ſind die Herten
Hülſe (Barnſtädt), Loth (Obereichſtädt), Trömel (Barn
ſtädt) und Hoferecht (Querfurt). Der Verein Querfurt
veranſtaltet am 14. und 15. Januar 1933 anläßlich
ſeines 50 jährigen Beſtehens ebenfalls eine große
Jubiläums-Geflügelſchau im Stern- und Rathausſaal.
Die Ausſtellung verſpricht trotz der wirtſchaftlichen
Rotlage größer als die bisher hier abgehaltenen
Schauen zu werden.

Endlich erwiſcht!
O Riederſchmon. Am 1. September 1932 hatten

die Arbeiter K. B. und A. D. dem Gutsbeſitzer
Schilling in Oberſchmon, ihrem Arbeitgeber einen Sack
mit 152 Pfund Weizen geſtohlen. Das Diebesgut ver
ſteckten ſie auf dem Gutshofe. D. ſagte ſeinem Bruder
K. D. aus Querfurt Beſcheid, daß er den Weizen ab
holen ſollte. Dieſer fuhr dann am Abend nach Nieder
ſchmon, ſteg über die Hofmauer und nahm den Weizen
an ſich. Dabei wurde er von einem Feldſchutzbeamten
erwiſcht, konte aber ſliehen. Der Beamte ſtellte außer
halb des Gehöſtes den Schmied W. M. aus Querfurt
ber mit D. mitgefahren war. Dieſer will aber d
gewußt haben, worum es ſich handelte. A. D. K. D.
und K. B. gaben im Verlaufe der Ermittlungen den
Diebſtahl in vollem Umfange zu. Da K. B. und A. D
aber ſich unmittelbar darauf aus Niederſchmon auf
Wanderſchaft abmeldeten, dam die Sache bisher nicht
zur Verhandlung. Erſt jetzt gelang es, A. D. und
K. B. in Niederſchmon feſtzuſtellen. Sie wurden
wegen Fluchtverdachts in das Gerichtsgefängnis Quer
furt eingeliefert und ſehen mit ihren Mittätern nun
mehr ihrer Beſtrafung entgegen.

Junger Meiſter.
O Gleing. Vor der Meiſterprüfungskommiſſion

beſtand die Meiſterprüfung Tiſchler Martin Röder
von hier. Wir gratulieren!

Einbruchsdiebſtahl.

O Ebersroda. In der Nacht zum Montag ſtiegen
Diebe in die Wohnung des Schmiedemeiſters Menzel

ein und entwendeten 830 RM. Bargeld. Leider fehlte
von den Langfingern jede Spur.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Aus grauer Vorzeik.

Schraplau. Erwerbsloſe der nene anf
ſtießen in einer Sandgrube auf dem Galgenberge au
ein gut erhaltenes Steinkiſtengrab. Man ſetzte die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle in Kenntnis,
ſo daß die Freilegung des Fundes unter ſachkundiger
Leitung vor ſich re konnke. Das Grab war durch
Kalkſteinplatten abgedeckt und hatte quadratiſche Form.
Die Lage des Skeletts kennzeichnet es als ein Hocker
grab. Auch die Seitenwände beſtanden aus Kalkſtein
platten Zuerſt man auf kleine Knochenreſte (an
ſcheinend Zähne) und ein Trinkgefäß aus Ton mit
zwei Henkeln. Tiefer lagen dann die vollſtändigen
Teile eines Kinderſkeletts. Als Beigaben wurden bei
Kindergräbern eine große Seltenheit, ein größeres
Gefäß und eine mit Verzierungen verſehene Muſchel
gefunden. Das Grab dürſte ein Alter von etwa 4000
Jahren haben.

Aus dem Saalkreis.
500 Prozent Bürgerſteuer.

Döllnitz. Mit Rückſicht auf den Voranſchlag der
Gemeinde für 1932, der einen ungedeckten Fehlbetrag
von 75673,04 RM. aufweiſt, hat der Landrat des
Saalkreiſes die Bürgerſteuer für die Gemeinde für das
Kalenderjahr 1933 mit dem Fünffachen des Landes
ſatzes eingeführt.

Abnahme der Erwerbslofen.

Lochau. Am 1. Dezember hat hier die Firma
Bauwens, die ſeit dem Bahnbau Ammendorf Leuna
noch einen Lagerplatz unterhält, verſchiedene Leute ein
geſtellt, die hier das rollende Material und die Gleis
anlagen wieder in Ordnung bringen ſollen. Dadurch
iſt der Gemeinde von den Wohlfährtsempfängern ſo
wie von den Kriſenempfängern für einige Leute die
Verſorgung abgenommen worden. Die Gemeinde hat
ſomit noch für 48 Wohlfahrtserwerbsloſe mit 96
Familien angehörigen zu ſorgen.
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Der Junge soll was werden
Aber wer weiß, was in ihm ſteckt? Die Väter der Jehnjährigen vor ſchwerer

Entſcheidung Jn welche Schule ſchichke ich mein Kind
Uber die Stellennot der Akademiker braucht kein

Wort verloren zu werden, ſie iſt ſo groß, daß das
Riſiko der höheren Schule für viele Eltern kaum mehr
tragbar iſt. Und dann ſtehen ſie verzweifelt vor dem
Lojährigen Kind, über deſſen Schickſal entſchieden wer
den ſoll und ſagen
J Ja, wenn die Zeiten anders wären,

könnten wir dich was werden laſſen. Jetzt mußt du
aber in die Volksſchule

Hier iſt vor allem eine Beruhigung nötig. Was
werden kann jedes Kind genau ſo in einer höheren

Es iſt nicht mehr wahr,wie in einer niederen Schule.
daß nur dem Abiturienten die Welt offen ſteht, es iſt
nicht einmal mehr wahr, daß man ihn und gerade ihn
beſonders verlangt. Uberall haben die Behörden, die
Berufsorganiſationen den Nachwuchs geſperrt, der
Stellenmarkt iſt überflutet mit erwerbsloſen Akade
mikern, aber in hundert Fabriken und Betrieben wird
ihnen ein

für den ſpeziellen Beruf gut vorgebildeter Volks
der Mittelſchüler bereits vorgezogen.

Viele, die ſich bei den en Schulanſprüchen
mühſam zum Abitur durchgerungen haben, und das
vier bis e Studium nicht mehr auf ſich
nehmen können haben keine andere Wahl, als in die
kaufmänniſche Lehre zu gehen, wo ſie, als 18- und 19-
jährige, dasſelbe tun müſſen, was neben ihnen der
gleichalterige Mittelſchüler längſt hinter ſich hat Pakete
machen und Briefe ſortieren Sie müſſen ebenſo von
vorne en wie die Sechzehnjährigen, die nur die
mittlere Reiſe haben, nichts wird ihnen geſchenkt, aber
zwei wertvolle Lebensjahre ſind verloren.

Das Wichtigſte:
Der Volksſchüler hat heute auf hundert Wegen die
Möglichkeit, „was zu werden.

Wo Begabung iſt, ſetzt ſie ſich immer durch. Wir habendie de und Verſeſchunt die S et die
Handelsſchulen. Sie haben den großen Vorzug, daß
in ihnen der Junge erſt eine beſtimmte Berufsart
wählen muß, wenn wirklich ſich ſeine Begabung bereits
ausgeprägt hat; bei den Mädchen iſt das beſonders
wichkig. die Frau, die z. B. in Frankfurt das höchſte
kaufmänniſche Einkommen hat, iſt eine Volksſchülerin

Die meiſten Häter, die ſich heute den Kopf zer
brechen, ſcheitern an der Frage

Was ſteckt denn nun wirklich in dem Jungen
Kann man denn von einem Zehnjährigen ſchon etwas
ſo Beſtimmtes ſagen
Man kann vorſichtig kindliche Typen unterſcheiden,

die ſich oft wiederholen Da iſt der Träumer, der
nicht imſtande iſt, exakt nachzudenken und zu arbeiten,
bei ihm iſt größte Vorſicht geboken, man muß zuſehen,
inwieweit tiefer liegende geiſtige Fähigkeiten ſich ent
wickeln können, wenn ihnen der erzieheriſche Zwang
der vorwiegend geiſtigen Arbeit auferlegt wird. Der
Spontane, der alles ſchnell begreift und ver
arbeitet, immer e ucht, Anregung, Wiſſen:
ihn kann man faſt in jede Schule ſtecken. Der Sach

liche, der nie ein unnötiges Gefühl gehabt hat, begabt im Rechnen, im rattüchen Für ihn wird Ober

veglſchule oder Mittelſchule das Richtige ſein.
Ahnlich bei den Mädchen: Die Mütterliche,

die immer ſchon ein paar Kleine am Bändel gehabt hat
und betreut; die Sachliche, ſtark im Rechnen,
wiſſenſchaftlich begabt; die Künſtleriſche, erfinde-
riſch in Handarbeiten gut im Zeichnen. Man ſoll ein
Mädchen nicht, wie das vielfach getan wird, in eine
höhere Schule ſtecken, weil es dann größere Chancen
zum Heiraten haben ſoll.

Das iſt eine Sünde am Kind, das ſich gegen ſeine
Begabung abrackert, nervös und kränklich wird
und nachher den Kopf voll hat von Dingen, die es
ſein Lebtag nicht braucht.

Wenn nun die Begabung als ausreichend empfunden
wird und der Entſchluß zur höheren Schule gefaßt iſt,

in welche ſoll man das Kind dann ſchicken?
Dieſe Alternative beſteht nur in der Frage, ob huma
niſtiſches Gymnaſium oder nicht. Das humaniſti
ſche Gymnaſium ſoll man nur bei ganz aus
geſprochenen Sprachbegabungen wählen, da hier die
alten Sprachen (Latein und Griechiſch) im Mittelpunkt
des Unterrichts ſtehen. Weiſen die Schüler die not
wendige Sprachbegabung nicht auf, dann iſt ihnen der
Ubergang zu einer anderen Schule kaum möglich. Jm
Reformrealgymnaſium werden Franzöſiſch,
Engliſch und Latein gelehrt.

Als Realanſtalt betont das en ium
mit der d e gemeinſam dem humaniſtiſchen
Gymnaſium gegenüber die Mathematik und diear rwiſſerſhaſten, wenn auch nicht in dem
Maße, wie die Oberrealſchule.

Reform und Reformrealgymnaſium, Oberrealſchule
und Deutſche Oberſchule haben bis zur Quarta
denſelben r Oberrealſchule und Reſormreal
ghmnaſiüm ſogar bis Oberkertia einſchließlich
Das iſt z. B. bei Verſetzungen ſehr wichtig

Welche Berechtigungen verleihen Gymnaſium
und Reformrealgymnaſium? Für Berufe, die die Reiſe
e Oberſekunda oder die Primareife vorausſetzen, ſind
ie entſprechenden Zeugniſſe beider Schulen gleich

wertig. Das Reifezeugnis eines Gymna
ſium s berechtigt zum Studium auf Hochſchulen
aller Art.

Den Schülern des Reformrealgymnaſiums ſteht
ohne Ergänzungsprüſfung das Studium auf alle Berufe an ſämtlichen denen Hochſchulen jeder Art offen,

mit Ausnahme des Studiums der Theplogie und der
ehe Philologie. Der Schüler eines Reformregal
ghymnaſiums, der evangeliſche Theologie ſtudieren will,
muß die Ergänzüngsprüfungen in Griechiſch und Hebrä
iſch ablegen, für den Altphilologen genügt die Ergän
ungsprüfung im Griechiſchen Für alle übrigen aka
emiſchen Berufe iſt das Zeugnis des Reformrealghmn
n dem des humaniſtiſchen Gymnaſiums gleich
wertig.

euns will Eigenheſme bauen
Planungen beim Ortsteil Göhlitzſch. Koſten 4000 bis 6000 RM.

Die Gemeinde Leung tritt mit einem Plan an die
Offentlichkeit, der gerade in der Kriſenzeit beſondere
Beachtung verdient. Es beſteht die Abſicht, unter Aus
nutzung aller Vorteile, die ſich durch h e

eken und
günſtigem. Bauland ergeben, Eigenheime auf
Grund der Reichsbeſtimmungen über Reichsbaudarlehen
für Eigenheime vom 11. November 1932 ſofort zu er
richten. Als Bauland iſt das beſte Gelände in Ausſicht
genommen, das im Gemeindegebiet für Wohnbauten

d iſt.ie Eigenheime ſollen in herrlichſter Lage auf dem
Hochufer der Saale beim Ortisteil Göhlitzſch, mit
dem Blick in die weite Saaleaue, errichtet werden.

Alſo auf dem ſogenannten Kirſchberg unter Hinzunahme
des ſtillgelegten Sportplatzes, deſſen Flächen im Bedarfs
falle mit verparzelliert werden. Geplant ſind zwei
Haustypen.

L. Typ: Eigenheim zu 4000 RM. Geſamtherſtellungs

koſten. Hypothek 1800 RM Reichsbaudarlehen
1000 RM., Eigenkapital 1200 RM. zuſ. 4000 RM.

2 Typ: Eigenheim zu 6000 RM. Geſamtherſtellungskoſten 1. Hypothek 2700 RM. Reichsbanvarlehen

1500 RM. Eigenkapital 1800 RM. zuſ 6000 RM.
Für Kinderreiche mindeſtens 4 Kinder) erhöht ſich

das Reichsbaudarlehen um 500 RM. bei entſprechend
vergrößertem Raum. Die Eigenheime bleiben bis
zum 1 April 1939 ſteuer frei. Die Bauſtellen
werden im Durchſchnitt 500 Quadratmeter groß und
an die Waſſer- Gas und Lichtverſorgung angeſchloſſen.

m Verhältnis zur Größe und Qualität der Eigen
eime ſind die Baukoſten ſehr gering, was in dem

gegenwärtigen Tiefſtand der Bauhandwerkerlöhne und
der Materialkoſten begründet liegt. Bekanntlich liegt
ja der jetzige Bauinder unter dem der Vorkriegszeit.

Die Gemeinde Leung geht hier mit ſchätzenswertem
Mut und unter Ausnutzung der Verhältniſſe an einen
großzügigen Wohnungsbau heran. Wenn auch in der

Großſiedlung Dürrenberg Wohnungen leerſtehen, beſteht
in Leung krotz des Baues von 60 Kleinſiedlerſtellen
immer noch Wohnungsmangel. Hinzu kommt, daß das
Ammoniakwerk ſicherlich den Gedanken fördert, mög
r viele ſeiner Arbeitnehmer in Fabriknähe in ge
ſunden Wohnungen unterzubringen.

Bei beſſeren Wirtſchafts- und Einkommensvperhält
niſſen ſtände einer Uberzeichnung des Bauvorhabens
und der Errichtung einer Gartenvorſtadt in einem Zuge
keinen Augenblick in Frage Aber auch heute wird der
Gedanke Eigenheime ſo günſtig zu ſchäffen, auf frucht
baren Boden fallen, da hier die Umſtände insbeſondere
auch für den Bauluſtigen, denkbar günſtig ſind. S.

Fünfſtraßenplatz „Heiterer Blick“
im neuen Gewande.

Leunga. Die Bauarbeiten am Platz vor dem Gaſt
haus „Heiterer Blick“ ſtehen jetzt nach mehrwöchiger
Dauer vor dem Abſchluß Man muß ſagen, daß die
Bauverwaltung dort gleich ganze Arbeit geleiſtet hat.
Von dem früheren häßlichen Zuſtand am Ortseingäng
iſt keine Rede mehr. Die „ſcheckige Viſitenkarte“ Leunas,
wie man den Platz vor der Bauaufnahme kennzeichnete,

hochliegende Gelände iſt auf die gleiche Höhenlage der
Ebertſtraße abgeſchachtet und planiert worden. Uber
800 Kubikmeter Kies mußten dabei bewegt werden, der
größtenteils bei der Kleinſtedlung Kröllwitz Ver-
wendung gefunden hat. Neben der den Parkplatz um
gebenden 5,50 Meter breiten Fahrbahn und der Ver
legung der Granitbordkanten wurden auch die An
chlüſſe mit der Berg-, Blumen und verlängerten
eunatorſtraße der neuen Höhe entſprechend um

gepflaſtert. Vor dem Gaſthaus fällt vor allem die Er
ſtellung der Stützmauer, der großen Freitreppe und die
Anlegung des eingefriedigten Vorgartens ins Auge
Noch weiter dem Gaſthaus zu, iſt eine durch eine Treppe
unterteilte Böſchung geſchaffen, die mit Bruchſteinen
befeſtigt und mit alpinen Mauerblümchen bepflanzt
worden iſt. Die durch den Platzumbau gewonnene drei
eckige Grünfläche vor dem Grundſtück Burkhardt iſt ein
gefriedigt und mit Pyhramidenpappeln, längs der Mauer

mit Sträuchern er Auch an der Ebertſtraße
hat man der einheitlichen Wirkung halber eine Baum
reihe angepflanzt. Alles in allem macht der Platz einen
guten Geſamteindruck. Der moderne Rundbau der
Wartehalle kommt erſt jetzt richtig zur Geltung. Dem
Vernehmen nach ſind bei dieſer im Rahmen der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge und im freiwilligen
Arbeitsdienſt durchgeführten Arbeit über 650 Tage

hat ein anderes ſchöneres Geſicht bekommen. Das werke geleiſtet worden.

Aus dem Gerichlksſaal
Rechtskräftig verurteilt.

Durch Urteil der Strafkammer des Landgerichts in
Halle vom 3. Auguſt war der Landwirt Rokher aus
Diemitz nach Freiſprechung im erſten Rechtszuge wegen
Verſicherungsbetrugs zu 9 Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Der Landwirt Keitel war wie in
erſter Inſtanz wiederum zu 1 Jahr Gefängnis,
500 RM. Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt
worden. Es handelte ſich um den Brand eines dem
Keitel gehörigen Diemens, den Rother auf Anſtiftung
des Eigentümers angelegt hatte. Während ſich Rother
bei dem Urteil der Strafkammer beruhigte, legte Keitel
noch Reviſion ein. Dieſe iſt aber vom Reviſionsgericht
verworfen worden, ſo daß jetzt das Urteil beiden Ver
urteilten gegenüber rechtskräſtig iſt.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Er will es nicht geweſen ſein.

Der Arbeiter K. F. aus Großcorbetha wurde
heſchuldigt, nachts in Kriechau mehrere Staketlatten ab
gebrochen zu haben. Das Amtsgericht hatte wegen
Sachbeſchädigung auf 15 RM. Geldſtrafe erkannt
t legte Berufung ein und beſtreitet trotz einwand
reien Zeugenausſagen die Tal. Die Verhandlung
würde vertagt.

Un zurechnungsfähig oder nicht?

Der 70jährige Jnvalide E. R. aus Weißenfels
war einige d Mitglied des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden. Anfang 1982 bekam er mit dem
Weißenfelſer Vorſtand Krach und e aus. Aus
Arger ſchrieb er dann eine Anzahl ſchwer beleidigendePoſttar en an den Vorſitzenden Vom Amtsgericht zu

70 RM. Geldſtrafe verurteilt, legte er Berufung ein
und erklärte, daß er vor Jahren einen Schädelbruch er
litten habe und infolgedeſſen zeitweilig nicht zurech
n en ſei. Trotzdem der mediziniſche Sachver
ſtändige dieſe Angaben beſtätigte, erkannte das Gericht
ihm den Schutz des S 51 StGB, nicht ju, ermäßigte
die Strafe aber auf 30 RM.

Max Hölz und ſeine Kompanie.

Der der KPD. angehörende Gelbgießer E. E. aus
Rampis hatte mit einer Anzahl Geſinnungsgenoſſen
dem Kinderfeſt in Rampitz beigewohnt und war im
angetrunkenen Zuſtande mit 12 Mann durch das Dorf
marſchiert, ſoll am Kriegerdenkmal eine Rede gehalten
haben e es in Marſchkolonne gegen l Uhr nachts
hach der Ba et ging. Hier rief E. durch
ein Fenſter der Gaſtwirtſchaft: „Hler iſt Max Hölz
mit ſeiner Kompaniel“ Das Amtsgericht Lützen ver
urteilte ihn zu 1 Monat Gefängnis Der Angeklagte
legte Berufung ein und beſtritt, daß es ſich um einen
politiſchen Umzug gehandelt habe. Das Gericht betrachtete die a hHithe Demonſtration nur als groben

Unfüg, ſo daß der Angeklagte mit 20 RM. Geldſtrafe
davonkam.

Einen Polizeibeamten beleidigt und geſchlagen

Der Arbeiter E. L. aus Weißenfels hatte mit
einigen Bekannten in der Merſeburger Straße den
Polizeiwachtmeiſter H. angerempelt, dieſen ſchwer be
leidigt und tätlich angegriffen. Gegen das Urteil des
Amtsgerichts über 2 Monate Gefängnis legte L. Be
rufung ein. Sie wurde koſtenpflichtig verworfen

Das Finanzamt beleidigk.

Bei dem Lederhändler F. P. aus Weißenfels er
ſchien ein Finanzbeamter, Um aus den Büchern die Be
a eines anderen Steuerpflichtigen zu erſehen. Der

ederhändler verweigerte die Einſicht in die Bücher,
nannte die Beamten der Finanzämter Lumpen und
Schurken und bezichtigte einen Steuerinſpektor,
Schmiergelder genommen zu haben. Seine Berufung
gegen 400 RM. Geldſtrafe wurde verworfen

Kleine Strafkammer Naumburg.
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung

und bertretung der Kraftfahrverkehrsordnung hatte
das Amtsgericht den Kaufmann Karl H. aus
Weißenfels zu 150 RM. Geldſtrafe verurkeilt, da
er einen Motorradfahrer angefahren hat. Die nur
wegen des Strafmaßes eingelegte Berufung wurde auf
Koſten des Angeklagten verworfen

Durch einen Händler in Eisleben wurden der frühere
Maurer Hermann Th. in Ob hauſen und der Jn
valide Friedrich K. in Döcklitz mit dem Kaufmann
Kurt St. in Eisleben bekannt, der ihnen verſprach,
durch Eingaben bei den in Frage kommenden Stellen
ihre Renten zu erhöhen. Er hatte dafür in Voraus
bezahlung Th. 40 RM. K. 20 RM. abgeknöpft, aber
nichts wieder von ſich hören laſſen Gegen einen Straf
befehl über 2 Monate Gefängnis wegen Betrugs erhob
er Einſpruch, war aber zum Einſpruchstermin nicht er
ſchienen weshalb er verworfen wurde. Dagegen hatte
er Berufung eingelegt und behauptete, er habe alle
möglichen Schritte getan. Die Auftraggeber hätten aber
eigenmächtig in ſeine Arbeit hineingepfuſcht und ihre
Unterlagen zurückverlangt. Da St. ſchon mehrfach vor
beſtraft iſt, wurde das als Bemäntelung des wahren
Tatbeſtandes angeſehen und die Berufung verworfen

Amtsgericht Naumburg.
Flugblätter

hatte Holzbildhauer Paul 3. in Naumburg drucken
laſſen und damit gegen das Preſſegeſetz verſtoßen, da
der Verleger und Drücker nicht benannt waren. Gegen
den Strafbefehl über 1 Woche Haft erhob er Einſprüch,
da das ein Verſehen des Druckers geweſen ſei; er
könne dafür nicht verantwortlich gemacht werden. Mit
dem Urteil von 20 RM. Geldſtrafe oder 4 Tagen Haft
wurde er anders belehrt,

gHoall hes Stadttheater

„Dornröschen.“
Ein fröhliches Weihnachtsſpiel mit Muſik und Tanz

von Curt Elwenſpoek.
Weihnachten ſteht wieder vor der Tür. Wir be

finden uns in der Adventszeit mit ihren ahnungs
vollen Heimlichkeiten, und die Kinder werden, je näher
das Feſt rückt, zu Hauptperſonen. Da erinnert ſich
ihrer, wie alljährlich, auch jetzt wieder das Stadt
theater und beſchert ihnen ein fröhliches Weihnachts
ſpiel. Klingt nicht der Name des Verfaſſers
Elwenſpoek ſchon beinahe wie ein Märchen Und
viel Märchenhaftes gibt es zu ſehen Und zu hören,
daß man nach jedem der zehn Bilder geſpannt fragt
Was kommt nun?

Zwar das Märchen vom Dornröschen kennt jeder
genau, und ich brauche es euch nicht zu erzählen. Aber
nun einmal alles ſelbſt mit eigenen Augen leibhaftig
ſehen, das iſt doch etwas anderes Die Geſtalten, die
ihr euch ſonſt in der Phantaſte ausgemalt habt, be
kommen Leben, und auch ſonſt geſchieht noch mancher
lei, das ſich zu ſehen lohnt. Die wichtigſte Perſon iſt
Kaſperle. Er iſt ſonſt immer luſtig aber nun will es
ihm gar nicht mehr gelingen, den König und die
Königin zu erheitern, die darüber untröſtlich ſind, daß
ihnen kein Kind beſchert iſt. Und Kaſperle hat außer
dem noch einen anderen Grund zur Betrübnis denn
vor langer Zeit hat ihm eine böſe Fee ſeine Frau ver
zaubert, dieſelbe Fee, die dann auch Dornröschen mit
der verhängnisvollen Spindel in 100 jährigen Schlaf
verſenkt. Wie es Kaſperle gelingt, mit Hilfe des
Froſches Quakemann alles zum Guken zu wenden ünd
welche geheimnisvolle Bewandtnis es mit dieſem höchſt
merkwürdigen, des Sprechens kundigen Waſſer
bewohner hat, das wollen wir hier nicht ausplaudern.
Aber daß ſechs kleine Fröſchchen einen niedlichen Tanz
aufführen, dürfen wir verraten Hinterher erſchien
ein ſtaktlicher Storch nicht um die Grünröcke ver
ſpeiſen, wie vielleicht mancher fürchten mochte, ſondern

Dajos belo und

um mit ſeinem langen Schnabel aus dem Brunnen
a nun ratet einmal, was!? herauszufiſchen
Worüber im Königshaus große Freude herrſchte
Weiter gibt es zwölf gute Feen, eine Schar Schul
kinder, die einen recht ausgeläſſenen Reigen vollführen
und den Polizeidiener verülken. Eigentlich iſt das ja
verboten, aber dieſem Poliziſten, der keine Zierde
ſeines Standes iſt, iſt es ſchon zu gönnen. Denn er
iſt durch ſeine Unachtſamkeit ſchuld, daß die einzige
noch im Lande vorhandene Spindel in die Hände der
böſen Fee gerät. Sehr luſtig ging es auch in der
Schloßküche zu, wo außer den Küchenjungen und
mädchen ſogar die Teller anfingen zu tanzen. Sechs
kleine Neger hüpften ſo vergnüglich umher, daß der
Elefant ſchmunzelnd die Ohren bewegte, anmutig
ſchwebten die Roſenkinder um ihre Königin und zum
Schluß. nachdem die ſchlimme Fee den Lohn ihrer Un
taten empfangen und Prinz Sonnenſtrahl Dornröschen
erlöſt hatte, gab es fröhliche Hochzeit und ein feſtliches
Weihnachtsbild.

Das alles hatte Robert Jungk aufs ſchönſte an
geordnet und Walter Trolldenier muſizierte dazu
mit einem kleinen Orcheſter Als ſich der Saal zum
erſten Male verdunkelte, da flüſterte und ſchwatzte und
krähte es noch recht geräuſchvoll im Theater, und das
Lied „Morgen, Kinder, wird was geben“ wurde
manchmal faſt verſchlungen. Allmählich wurde es je
doch rühiger, aber mit welcher Ankeilnahme die Vor
gänge verfolgt wurden, dafür zeuügte mancher von
Herzen kommende Zwiſchenruf. Als ſich Kaſperle zu
rückzog, um ungeſtört ſeinen Mittagsſchlaf zu halten,
hätte ein beſonders eifriger Zuſchauer beinahe ſein
Verſteck verraten Aber glücklicherweiſe hat es der
Hofmarſchall nicht gehört.

Ein rechtes luſtiges Kaſperle war Wolf Lieber,
immer fidel, und wenn's wirklich einmal traurig her
ging, behielt er doch den Kopf oben, und weil er zu
dem ein gutes Herz hatte, waren ihm alle Kinder
bald zugekan. Ein ſtattliches Königspaar bildeten
Otto Grieß und Anne-Lieſe Johow. Durch kom
ſche Feierlichkeit ergötzte Werner Jeugner als Hof
marſchall. Ein gewaltiger Kriegsheld wenigſtens

e u efür ODEON sind die bedeutendsten
Könstlerverpfüchtet, wiez. 8. Richard
Iauber, Loffe Lehmann, Gitta Alpar,
Bronislaw Huberman, Hans Albers,

Geiſtermetten in Thüringen Weitere Beiträge „Chriſt

viele andere

mit dem Mund war Otto Tiedemann als
General Bumbum. Den nörgelnden Sterndeuter, der
nicht an Märchenwunder glauben will, aber mit ſeiner
eigenen Weisheit auch nicht weit kommt, ſpielte Walter
Thiel mit Geſchick, einen biederen Oberkoch Paul
e Dornkätter, die böſe Fee, von Anni Collin i

enden temperamentvoll dargeſtellt, erregte mit
Recht allgemeines Mißfallen. Einen
Froſch mimte Gabriele Schneider. Durch einen
eindrucksvollen, wenn auch nicht naturgewachſenen
Schnurrbart betonte Fritz Henſel als Polizeidiener
die amtliche Würde. Mutter Martha und ihr Junge
Fritz wurden von Vilma Dülfer und Gaby Jäh
lebendig und gemütvoll geſpielt. Ein liebes, münteres
Dornröschen war Ruth Ambach. Die drei unglück
lichen Prinzen Bramarbas, Zitterbein und der dunkel
häutige Sanſibar, wurden durch Robert Loſſen,
Rolf Kernwein und Harald von Anderten

jeder in ſeiner Eigenart zutreffend wieder
gegeben. Den Vogel ſchoß dann natürlich Rudolf
Maſſias als ſiegreicher Prinz Sonnenſtrahl ab.

Die Tanzeinlagen waren von Marianne Günther
hübſch einſtüdiert Heinz Bohrens hatte ſich von der
Märchenwelt zu phantaſievollen Bildern inſpirieren
laſſen, und ebenſowenig ließen es Peter Rohrer
und Kurt Langer als Verwalter der Koſtüme und
Perücken an guten Einfällen fehlen.

Ein gut heſüuchtes Haus lohnte die Mühe, und die
ſachkundige Zuhörerſchaft zeigte ſich von den Dar
bietungen hoch befriedigt

Dr. Hans Kleemann.
Das Thüringer Fähnlein.

In feſtlichem, weihnachtlichem Gewande erſcheint
ſoeben das Dezemberheft des „Thüringer Fähnleins“
Verlag S. Neüenhahn, Jena Es erzählt von altem
thüringiſchen Weihnachtsbrauch und weihnachtlichen

poſſierlichen

baumſchmuck aus Glas“ (Lauſcha) „Sonneberg, die
Spielwarenſtadt im Thüringer Wald Das Spiel
zeugmuſeum in Sonneberg“, „Weihnachtsmotette in
St. Thomas zu Leipzig“, „Rennſteigland im Winter“,

ODEON platten i. Musikappardte erhalten inſedem guten fo
n

chgeschäft

r t

eine nachdenkliche Betrachtung „Eigenart und Schön
heit der Winterlandſchaft“, ein belehrender Bericht
„Die Schokoladenfabrik Berger in Pößneck“ ſowie
wieder ein gediegener, weit über dem Durchſchnitt
tehender n e n Das Heft enthält viele
bbildungen auf 8 Kunſtdrucktafeln. Beſonders reigz

voll iſt ein Bericht des Dichters Will Vesper, wie er
in Hechſen (Rhön), dem Geburtsort ſeiner Mutter, im
Keller eines Bauernhauſes ein uraltes, merkwürdiges
Bildwerk aufgefunden hat, das anſcheinend aus der
früheſten chriſtlichen Zeit ſtammt. Der Beitrag bringt
auch ein gutes Bild dieſes geheimnisvollen Mannchens
von Oechſen“.

Man kann nach den Leiſtungen, die das prächtige
„Thüringer Fähnlein“ bis jetzt gezeigt hat, nur
wünſchen, daß alle Heimatfreunde es regelmäßig be
ziehen, um dieſer für unſere Heimat ſo wichtigen Zeit
ſchrift eine ſichere Grundlage von Dauer zu geben.
Auf dieſe Monatshefte können wir Thüringer wirklich
ſtolz ſein! Sie koſten viertelfährlich 3.60 RM.

H Handbuch für Kreuzwort-Räkſelfreunde. Von R.
Walter Verlag Wilh. Stollfuß in Bonn. Preis 1,25 M.
(P.Sch.Kto. 761 83 Köln). Das Kreuzworträtſel
iſt auf ſeinem Siegeszuge allgemein bei den bildungs
befliſſenen Kreiſen leidenſchaftlicher Aufnahme begegnet.
In ſchlagfertiger Form und in bisher unerreichter Voll
ſtändigkeit iſt in dieſem neuen Bändchen der Sammlung
„Hilf dir ſelbſt“ für die große Gemeinde der Kreugwort
Rätſelfreunde eine Sammlung aller zweibuchſtabigen
Wörter, Namen und Workkürzungen geſchaffen

H. Wie ſchreibe ich meine Briefe? Neubearbeitet
von Erich Stollfuß. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn.
Das vorliegende vollſtändig neubearbeitete Bändchen
aus der Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ will allen denen,
die bisher keine Gelegenheit hatten, ſich eingehender
mit dem Briefwechſel zu befaſſen, die Möglichkeit ge
geben, dieſes zu erlernen. Klare zuverläſſige An
leitungen, überſichtliche Beiſpiele von Briefen Geſuchen,
Eingaben und ſonſtigen Schriftſtücken, wie ſie im käg
lichen Verkehr des Erwerbslebens vorkommen, alles
iſt in dieſem Bändchen berückſichtigt
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Aus Mittelgeusenteng
Gemein!

Bülſtringen. Burſchen, denen nichts
heilig iſt, nicht einmal der karge Beſitz der Armſten,
ſtahlen einem der bedrängteſten Bewohner unſeres
Ortes ſeine drei Hühner, ſein einziges Beſitztum
an Vieh. Man weiß wirklich nichts mehr zu ſagen
angeſichts ſolcher Gemütsroheit und wünſchte nur von
Herzen für ſolche Fälle die Wiedereinführung der
u die hier ruhig etwas herzlich ausfallen
könnte.

Falſchmünzerwerkſtatt aufgehoben

F. Bitterfeld. Jn letzter Jeit wurde in Bitter
feld die Ausgabe eines falſchen Drei- und Zweimark
ſtückes feſtgeſtellt. Am lehzten Sonnabend nun kaufte
ein junger Mann in einer Bäckerei Backwaren und
bezahlte dieſe wieder mit einem falſchen Jweimarkſtück.
Das Geldſtück wurde vom Geſchäftsinhaber ſofort als
falſch erkannt. Der Einzahler wurde verfolgt und feſt
gehalten. Bei der ſoforf vorgenommenen Durchſuchung
würde zur Anfertigung von Falſchgeld verwandtes
Metkall in feiner Wohnung vorgefunden Nach anfäng-
lichem harknäckigen Leugnen mußte der Feſtgenommene
die Tak zugeben Es handelt ſich um den Zahnkechniker
lehrling Alwin Broſe aus Bilkterfeld. B. gab dann
weiter zu, daß der Dreher Kurt Schönhauer und
der Maſchinenſchloſſer Heimut Wer qu in als Mittäter
in Frage kommen. Schönhauer würde gerade dabei
abgefaßt, als er zu Hauſe mit einer von Broſe an
geſerkigten Form Falſchgeld anfertigen wollte. Angeb
lich wollen ſie nur zwei Drei und zwei Zweimarkſtücke
in den Verkehr gebracht haben. Die drei Perſonen
ſtehen im Alter von 18—20 Jahren. Sie wurden heuke
dem Amksgericht Bitterfeld zugeführt.

Den Vater beſtohlen.
Leopoldshall. Der Erwerbsloſe Alfred Stier

ling hat ſeinem Vater 218 Mark Mietseinnahmen
entwendet. Der Vater iſt Verwalter eines ſtädtiſchen
Hauſes und muß für den Betrag haften Stierling iſt
ſeither ſpurlos verſchwunden. Es wird angenommen,
daß er ſich nach Magdeburg gewendet hat. Er iſt
25 Jahre alt, 1,70 Meter groß, ſchlanke Figur, blaue
Hoſe, blaue Schirmmütze.

Jn der Grube verunglückt.
f Leopoldshall. Jn das Knappyſchaftskranken-

haus wurde der Arbeiter Gerhard Lenk aus Anſe
burg eingelieferk, der auf der Grube Johanne-Henriette
abgeſtürzt iſt. Er hat innere Verlehungen davon
gekragen.

So ändern ſich die Zeiten.
Lehzke Halberſtädter Flugzeugfabrik als Arbeitsdienſt

lager.
Halberſtadk. Halberſtadt, einſt eine Fliegerſtadt

mit einem Lager von großen Flugzeughallen, hat als
einzigen Überreſt dieſer Stäkte der Arbeit einen
Fabrikenkomplex an der Klusſtraße gerettet, das Ber
linHalberſtädter Induſtriewerk, das aber nun ſchon

ſeit nahezu zehn Jahren vollkommen leer ſteht. Die
Wnduſtriewerke hatten nach Kriegsende verſucht, den
Waggonbau aufzunehmen, aber wegen Auftragmangels

mußten ſchließlich auch die letzten Arbeiter entlaſſen
werden. Einſt beſchäftigte die Flugzeuginduſtrie mehr
als 3000 Menſchen, heute ſtehen die Hallen leer. Jetzt
aber hat ſich in dieſen Hallen des Jnduſtriewerkes das
Freiwillige Arbeitsdienlager des Landes
verbandes des Stahlhelm aufgetan. Die Unterkunfts
räume ſind ausgezeichnet für dieſe Zwecke geeignet.
Große Gemeinſchaſts, Turn und Unterrichtsſäle ſind
vorhanden und die Unterbringung der Leute in den
Wohnzimmern kann als ideal bezeichnet werden. Jn
der großen Küche von einſt iſt ein neuer Keſſel ein
gebaut, und ſo werkelt ein Koch in ſchmucker Tracht,
um ſeinen Kameraden ein vorzügliches und ſchmack
haftes Eſſen zu bereiten. 50 junge Leute aus Stadt
und Land ſind bisher ſchon untergebracht; das Lager
wird aber auf etwa 120 Leute eingerichtet. Zunächſt
ſind die Arbeitsfreiwilligen in Handlangerdienſten bei
der Stadtrandſiedlung beſchäftigt. Für ſpäter ſollen ſie
bei Wegearbeiten Verwendung finden. So iſt geplant,
die alte Blankenburger Heerſtraße einzuebnen und in
Ordnung zu bringen, ferner den Weg nach der Molken
mühle von der Quedlinburger Straße ab. Arbeits
möglichkeit iſt noch reichlich vorhanden.

Wieder Schulbetrieb in Ranis.
Ranis. Der aus Anlaß der Typhuserkrankungen

geſchloſſene Unterricht der Volksſchule wurde auf An
ordnung der Ortspolizeibehörde am Montag wieder

Hancdwerk und Zeitfragen
Tagung der Mitteldeutſchen Hand werkskammern in Wernigerode.
Wernigerode. Der Verband der Miltel

deutſchen Handwerkskammern, deſſen Vororks
geſchäfte zur Zeit von der Handwerkskammer Halle
geführt werden, krak im Handwerker Erholungs
heim der Handwerkskammer Magdeburg zu Wer-
nigerode zu einer letzten Sitzung in dieſem Jahre
zuſammen, um ſich mit einer reichhaltigen, die
brennendſten Tagesfragen des Handwerks enk
haltenden Tagesordnung zu beſchäftigen.

Über das Ergebnis der Verhandlungen wurde uns
folgender Bericht zugeſtellt:

Nachdem der Reichsregierung durch die Notverord
nung vom 8. November 1931 die Ermächtigung gegeben
worden war, einzelne Vorſchriften der Titel 2 bis 5
und 10 der Gewerbeordnung zu ändern oder zu er
gänzen, hatte der Reichsverband des Deutſchen Hand
werks die bei einer Anderung vom Standpunkt des
Handwerks unerläßlichen Forderungen in einem beſon
deren Geſetzentwurf zuſammengefaßt. Dieſer Entwurf
war Gegenſtand einer eingehenden Ausſprache mit dem
Ergebnis, daß der Verband den darin vorgebrachten
Vorſchlägen grundſätzlich zuſtimmte und lediglich zum
8. 30a, der ſich mit dem Hufbeſchlaggewerbe befaßt,
eine Anderung beſchloß

Nach ausführlichen Referaten des Präſidenten des
Deutſchen Handwerks Gewerbekammertages,
Stadtrat Pflugmacher, und des Syndikus Dr.
Wolff, Magdeburg, über die letzte Vorſtandsſitzung
des Kammertages und des Reichsverbandes des Deut
ſchen Handwerks, die ſich u. a. mit dem

Enkwurf eines Geſetzes zur Einſchränkung
der Gewerbefreiheit durch Einführung

einer Handwerkerkarke

beſchäftigte, ſtimmte der Verband den dort gemachten
Vorſchlägen zu. Dieſe laufen darauf hinaus, daß
unter Einſchaltung einer Übergangszeit die Ausübung
eines Handwerks von der Ausfertigung einer Hand
werkerkarte, die auf der Grundlage der von den
Handwerkskammern geführten Handwerksrolle aus
zuſtellen iſt, abhängen ſoll. Als Vorausſetzung für die
Eintragung in die Handwerksrolle iſt neben der ſelb
ſtändigen Ausübung eines Handwerks die Berechtigung
zur Führung des Meiſtertitels oder die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen vorgeſehen. Einer aber-
maligen eingehenden Erörterung wurde weiterhin das
in der letzten Notverordnung niedergelegte Arbeits
beſchaffungsprogramm unterzogen. Dabei
wurde darauf hingewieſen, daß der ausgeſetzte Fonds
von 50 Millionen Mark für die Inſtandſetzung des
Althausbeſitzes reſtlos erſchöpft ſei, und daß die ein
geleiteten Maßnahmen der Arbeitsbeſchaffung für das
Handwerk auch über den 1. April 1933 fortgeſetzt
werden müßten. Beſonders wurde daher der gemein

ſame Beſchluß des Zentralverbandes der Deutſchen
Haus und Grundbeſitzervereine und des Reichsver
bandes des Deutſchen Handwerks begrüßt, bei der
Reichsregierung vorſtellig zu werden, für die Fort
ſetzung dieſer Aktion weitere 200 Millionen Mark zur
Verfügung zu ſtellen. Um die Vorſchriften über die
Gewährung eines Reichszuſchuſſes für die Jnſtand-
ſetzung des Hausbeſitzes in der Richtung zu ergänzen,
daß die Schwarzarbeit wirkſam aus
geſchaltet wird, wurde beſchloſſen, daß nur
denjenigen Bauunternehmern bezuſchußte Arbeiten
übertragen werden ſollen, die an einem beſtimmten
Stichtag bereits ihr Gewerbe angemeldet hatten. Ein
weiteres Referat beſchäftigte ſich mit der außerordent

lichen Notlage des Abiturientenjahr-ganges 1932, die eine beſondere Abhilfe er
fordert. Die Vertreter der Kammern erklärten ſich
bereit, die Durchführung der gegebenen Anregungen
dem Handwerk zu empfehlen. Um die ſeit langem bei
der Reichsregierung erhobene Forderung nach einer
Ausdehnung des Vollſtreckungsſchutzes für die Land
wirtſchaft auf das Handwerk, ſoweit dieſes infolge der
Zahlungseinſtellungen der Landwirtſchaft ſelber not
leidend wird, beſſer fundieren zu können, hatten die
mitteldeutſchen Kammern in ihrer letzten Sitzung be
ſchloſſen,

Erhebungen darüber anzuſtellen, in welcher Höhe
die Landwirkſchaft an das ländliche Handwerk

verſchuldet iſt
Das von den Jnhabern ländlicher Handwerksbetriebe
überwieſene Material iſt inzwiſchen geſichtet worden.
Aus den vorläufig bekanntgewordenen Zahlen ergibt
ſich eindeutig, daß die Landwirtſchaft in erheblichem
Umfange an das ländliche Handwerk verſchuldet iſt, und
daß ein einſeitiger Vollſtreckungsſchutz für die Landwirt
ſchaft die ſchlimmſten Auswirküngen für das Handwerk
zeitigt. Viele Handwerksbetriebe müſſen zum Erliegen
kommen, wenn die Reichsregierung nicht in letzter
Stunde auch dem Handwerk einen entſprechenden
Schutz zuteil werden läßt. Es wurde daher beſchloſſen,
beim Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag
erneut wegen dieſer für das Handwerk ungeheuer wich
tigen Frage vorſtellig zu werden. Der frühere Beſchluß
des Verbandes, wonach für das Tiſchlerhandwerk ein
beſonderes vom Mitteldeutſchen Tiſchlerfachverband
entworfenes Lehrvertragsformular der Ablehnung ver
fiel, wurde aufrechterhalten, da der Verband keine
neuen Gründe vorgebracht hatte, die eine Sonderrege
lung rechtfertigen. Ebenſo wurde abgelehnt ein Antrag,
das Wäſcherei- und Plättereigewerbe als Handwerk an
zuerkennen. Als Sachverſtändiger für das Kartellgericht
wurde Syndikus Dr. Wolff, Magdeburg, gewählt
Schließlich wurden noch eine Reihe interner Verwal
tungsfragen behandelt

Diebe rauben Schmuck unci Uhren
Beute im Werte

Leipzig. Hier ſind unbekannke Diebe in
das im Grundſtück Lindenthaler Straße 38 gelegene
Ahren- und Gold warengeſchäft ein
gebrochen. Die Täter haben dabei ſo vorſichtig
gearbeitet, daß ſie von niemand bemerkt wurden.
Den Einbrechern ſind Uhren und Schmuckfachen im
Werte von 4500 RM. in die Hände gefallen.
Es gelang ihnen, unerkannt zu entkommen. Bis
her fehlt von den Täkern jede Spur.

Nach den polizeilichen Feſtſtellungen iſt der ſchwere
Einbruch in der Zeit von 19.30 bis 21.45 Uhr aus
geführt worden, während ſich der Geſchäftsinhaber, der
in einem der benachbarten Häuſer wohnt, aus dem
Laden begeben hatte. Gegen 22 Uhr kehrte er zurück,
um, wie üblich, die Schaufenſterbeleuchtung auszu
ſchalten und den Rolladen herabzulaſſen. Zu ſeinem
Schrecken entdeckte er, daß der Rolladen bereits ge
ſchloſſen war. Als er die Geſchäftsräume betrat, fand
er die Auslagen des Schaufenſters aus
geraubt. Die Einbrecher müſſen offenbar mit den
Gewohnheiten des Geſchäftsinhabers wohlvertraut ge
weſen ſein. Sie haben zweifellos beobachtet, wie er
das Geſchäft verließ, und ſind dann, vermutlich mit
Nachſchlüſſeln, in das Haus eingedrungen. Vom
Treppenhaus aus ſind ſie in die Ladenräume gelangt,
nachdem ſie die Zugangstür aufgewuchtet hatten. Bei
dem Diebſtahl ſind ſie mit größter Eile zu Werke

von 4500 Mark.
wertvollen Gegenſtände abgeſehen, die im Schaufenſter
ausgeſtellt waren und die der Uhrmacher noch nicht
herausgenommen hatte um ſie über Nacht in Sicherheit

zu bringen. Schmückſtücke von geringerem Wert, die
im Schaufenſter lagen, und auch die Uhren und
Schmuckgegenſtände in den Schränken und unter der
Glasplatte des Ladentiſches ließen ſie unberührt. Ge
ſtohlen wurden Herrenuhren, Armband
uhren für Damen und Herren, Ringe, darunter
Brillantringe, Kolliers und ſilberne Blei
ſtifte in den verſchiedenſten Ausführungen. Die
Ringe ſind mit den dazugehörigen Ständern ver
ſchwunden

Als Täter kommen mutmaßlich zwei Männer in
Frage, die ſich an den Vortagen in der Nähe des
Geſchäfts aufgehalten und durch ihr Auftreten verdächtig
gemacht haben.Vor dem Ankauf des Diebesgutes wird Kwarnt

Sachdienliche Angaben die zur Ermittlung der Täter
oder zur Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen Uhren
und Schmuckgegenſtände führen können, ſind an das
Leipziger Kriminalamt erbeten.

Jmmer neue Brände.
Schwarzenberg. Jm benachbarten Crandorf

brannte das Schenkſche Dreifamilienhaus vollſtändig

Wochen. Am frühen Morgen des Montag wurde
in Schwarzenberg in der Neuſtadt eine Bauſchule vollſtändig kgeäſchert. Beide Feuer führt man auf
Brandſtiftung zurück.

Der Dolch im Wirtshausſtreit.
f. Lippelsdorf (Kreis Saalfeld). In einer

Gaſtwirkſchaft kam es hier zu Stkreitigkeiten zwiſchen
dem Gaſtwirt Alfred Fiſcher aus Schmiedefeld und
dem Hauſierer Heyn aus Skeinach. Heyn brachte im
Verlauf der Schlägerei Fiſcher mit einem Dolch einen
lebens gefährlichen Skich in die Magengegend
bei. Er wurde ins Gräfenkhaler Amksgericht ein
gelieferk.

12 Wilderer im Revier.
Hohenleina. Ein Jagdpächter hatte ſchon öfters

bemerkt, daß in ſeinem Revier gewildert wurde. Es
war jedoch nie möglich, einen der Wilderer zu ſtellen.
Um ſo überraſchter war der Pächter, als kürzlich auf
einem Jagdgange nicht weniger als zwölf Wilddiebe
im Jagdrevier waren. Einer der Wilderer zeigte ſogar
dem Pächter einen Haſen. Als der Jagdpächter zum
Gewehr griff, flüchteten die 12 Wilderer und ließen
zwei Haſen Und ein Jagdgewehr zurück. Anſcheinend
ſind die Wilderer in den ſächſiſchen Grenzdörfern be
heimatet.

WartburgWaldbühne ferliggeſtellt
Eiſenach. Der ſeit Jahrzehnten betriebene Plan

im Wartburgwald eine Freilichtbühne zu ſchaffen, iſt
nunmehr Wirklichkeit geworden. Auf einer von Buchen
und Eichen umſäumten Wieſenmulde am Südhang des
Hainſteins wurde die Wartburg-Waldbühne
jetzt durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt fertiggeſtellt,
ſo daß der Spielbetrieb bereits im kommenden Sommer
aufgenommen werden kann. Unter Verzicht auf jeden
Luxus wurde eine Bühnenfläche von 200 Quadratmeter
und ein Zuſchauerraum von etwa 1000 Plätzen ge
ſchaffen, der für 5000 bis 6000 Sitze erweitert werden
kann. An der Spitze des Kuratoriums der „Wartburg-
bühne“ ſteht der Erbprinz Reuß.

Magiſtratsmitgliedern die Scheiben
eingeworfen.

Eiſenach. Hier wurden abends dem Oberbürger
meiſter Dr. Janſon, dem Wohlfahrksdezernenken
Stadtrat Sachſe, und dem Geſchäfksführer des
Wohlfahrksamkes, Skadkamtmann Waldeck, mil
größeren Skeinen die Fenſter eingeworfen. Anſchei-
nend haben die Täter nach einem einheiklichen Plan
gehandelt.

Der rote Hahn.
Scheunen brannten nieder.

Reundorf. Die Scheune des Bärſchen Grund
ſtücks, die vom Landwirt Götte gepachtet iſt, brannte
hier nieder. Paſſanten hatten den Feuerſchein bemerkt
und ſofort die Feuerwehr benachrichtigt. Die Feuer
wehr war ſofort zur Stelle, mußte ſich aber auf den
Schutz der angrengenden Wohnhäuſer beſchränken. Die
Scheune brannte vollkommen nieder. Mehrere hundert
Zentner Stroh und Heu ſowie wertvolle landwirtſchaft
liche Maſchinen fielen den Flammen zum Opfer, ſo daß
ein beträchtlicher Schaden entſtanden iſt. Auch hier
wird Brand ſtiftung vermutet.

Stadtrandſiedlung auch in Gommern.
Gommern Da der ſchon ſeit Jahren herrſchende

Wohnungsmangel auch hier noch nicht beſeitigt iſt,
ſo geht man mit dem Plan um wie in denOrten, ſo auch hier in Gommern eine Stadrkliande
fiedlung zu errichten. Etwa 30 Intereſſenten
haben ſich bereits dafür gemeldet Grundbedingung iſt
zunächſt, daß die Stadt das benötigte Baugelände in
Erbpacht zur Verfügung ſtellt, und daß ferner Stadt
und Kreis eine beſtimmte Garantie übernehmen. Für
die Bauten würde nun evtl. das Siedlungsgelände,
das jetzt durch den freiwilligen Arbeitsdienſt baureif
gemacht wird, in Frage kommen Leider iſt nun aber
bereits feſtgeſtellt, daß die für dieſes Jahr bereit
eſtellten Mittel (Staat bzw Reich geben bekanntlich
ür jeden derartigen Bau den Betrag von 2500 RM.
her) bereits aufgebraucht ſind, ſo daß im Augenblick
mit weiteren Bewilligungen für dieſe Zwecke nicht zu
rechnen iſt. Es beſteht jedoch die Möglichkeit daß zum
Frühjahr nächſten Jahres neue Mittel zur Verfügung
kehen werden, aus denen dann vielleicht ein Betragr 10 bis 12 Anſiedlungen nach Gommern kommen

könnte. Spruchreif iſt die Sache für das erſte aber
gegangen. Die Täter hatten es vor allem auf die nieder. Dieſer Brand iſt der vierte innerhalb weniger noch nicht.

Nſchrf waren e u
e M.

Die 5 Unbequem lichkeiten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung.

Von Friede Bock-Birkner.
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„Conteſſa, wir ſind da ganz einer Meinung, mir

iſt die Bridge auch entſetzlich unangenehm“, ſagte Rudi
begeiſtert, während Hermann lächelnd in das erregte
Geſichtchen der kleinen Conteſſa ſah. Dann wandte er
ſich noch einmal an den Majordomo und ſagte:

„Alſo melden Sie der Marcheſa, daß wir von der
Ducheſſa gnädigſt zum Lunch gebeten worden ſind, und
daß wir üns bis dahin gedulden wollen, die Marcheſa
zu ſprechen.“

Die beiden Herren gingen mit Conteſſa Julig in den
herrlichen, großen Garten, der ſich weit in die Mai
länder Ebene ausdehnte. Schöne alte Marmorgruppen
leuchteten zwiſchen Zypreſſen und Olivenbäumen, und
die wundervollſte Flora blühte in üppiger Pracht. Die
Luft zitterte leicht infolge der ziemlich warmen Tem-
peratür, und die drei ſuchten einen ſchattigen Lauben
gang auf, der etwas kühlen Schatten ſpendete. Jn
dieſem Laubengang erreichte ſie der alte Majordomo
und meldete, daß die Marcheſa die Herren bitte, ſich
bis zum Lunch zu gedulden, dann würde ſie für die
Herren zu ſprechen ſein.

„Na alſo, warum denn nicht gleich?“
„O, ſind Sie naiv, Herr Bote“, lachte Julig auf.

„Gleich konnte ſie doch nicht, ſie mußte doch erſt warten,
bis die Bridge aus Mailand wieder zurückkommt.“

„Verſtehe ich nicht, was hat denn unſer Beſuch mit
Bridge zu tun?“

„Bridge war mit Duſolinas Gebiß in der Stadt.
Das iſt ihr geſtern kaputt gegangen. Und ohne Zähne
wird ſich Duſoling vor niemand ſehen laſſen.“

Hermann ſah Rudi an und ſagte auf deutſch zu
ihm:

„Dann war die Weigerung, uns zu ſehen, doch
keine Angſt vor einer Entdeckung?“

„Sprechen Sie deutſch miteinander, weil ich es nicht
verſtehen ſoll? Dann müſſen Sie ſchon eine andere
Sprache reden, denn ich ſpreche deutſch, ſicher ſo gut
wie Sie?“

Juliag ſah die beiden etwas konſternierten Herren
lachend an.

„Aber nun mal Hand aufs Herz, meine Herren, Sie
kommen nicht aus reiner verwandtſchaftlicher Sehn
ſücht zu Duſolina? Jch wittere Morgenluft.“

„Morgenluft?“
„Hm ich will mal ganz ehrlich ſein. Ja, ſoll ich?“
„Ach ja, bitte.“
„Schön. Alſo dieſer Herr dort iſt ein Detektiv!

Bah, was ſehen Sie nun geiſtreich aus!“
Rudi war drauf und dran, ihr alles zu erzählen,

was ſie nach der Villa geführt hatte, aber wieder fiel
ihm Hermann in die Rede und ſagte liebenswürdig:

„Eonteſſa, ich bin frappiert! Soviel Menſchenkennt
nis hätte ich Jhnen nicht zugetraut. Alſo laſſen Sie
uns ehrlich ſein aber nur zu Jhnen ſind wir es.
Geloben Sie zu ſchweigen

„Bei der Schönheit der Aſſunta in der Santa Maria
Glorioſo dei Frari, ich gelobe zu ſchweigen! Aber
ſpannen Sie mich nicht auf die Folter, ich bin wahn
ſinnig neugierg.“

„Sie haben alſo beinahe recht damit, mich für einen
Detektiv zu halten, aber ich bin nur ein privater, und
bin momentän auf der Spur eines Rieſenbrillanten,
und dieſe Spur führt über die Marcheſa weg, ich muß
ſie alſo ausforſchen, wo jetzt der Stein ſein könnte.“

„O, iſt das intereſſant“, rief Juliag und quirlte vor
lauter Aufregung ihre niedlichen, ſchlanken Beinchen
umeinander.

„Da möchte ich mitmachen! Können Sie mich nicht
mitnehmen? Jch habe hier ſo gar nichts zu tun, und
Mama hat doch immer Kopfweh und iſt froh, wenn
ſie mich nicht ſieht und hört.“

Wie gern hätte Rudi zugeſtimmt und ſeine Julia
einfach mit auf die Autotour genommen, aber was nicht
ging, das ging eben nicht.“

„Aber nicht wahr, Conteſſa, Sie ſchweigen? Denn
un a darf nicht ahnen, daß ich ſie ausforſchen
will.

„Herr Binder, wie ein Grab werde ich ſchweigen.“
„Das genügt! Das iſt bald mehr, als man von

einer Frau erwarten darf.“
Lachend plauderten ſie alle drei über fernliegende

Dinge, bis der dumpfe Gong, der zum Lunch rief, durch
den Garten tönte.

Julig hatte ſich in den kurzen Minuten des Bei-
ſammenſeins mit den beiden Herren ſo gut angefreun
det, als verbände ſie alle ſchon eine lange Freundſchaft,
und in luſtiger und angeregter Unterhaltung betraten

die drei den Speiſeſaal, in dem ſchon Ducheſſa Doriano
auf ſie wartete und ſie als Gäſte willkommen hieß.

„Jch kenne Jhr Fräulein Schweſter ſehr gut, Herr
Bote, und ich entſinne mich, daß ich Sie ſelbſt auch
ſchon einmal kennenlernte. Waren Sie nicht vor eini
gen Jahren mit Jhrem Herrn Vater, Jhrer Schweſter
und meiner Freundin Duſoling am Gardaſee?“

„Gewiß, Ducheſſa, Sie erinnern ſich da ganz richtig.
Soviel ich mich nun wieder erinnere, kamen Sie damals
aus Lauſanne, wo Jhr Fräulein Tochter in einem
Penſionat war.“

„Stimmt ganz genau, Herr Bote“, ſagte die Du
cheſſa liebenswürdig und wandte ſich dann zu Her
mann.

„Und Jhr Geſicht kommt mir auch ſo bekannt vor.
Haben wir uns ſchon einmal kennengelernt?“

Die feine, ältere Dame reichte Hermann liebens
würdig die zarte, weiße Hand zum Kuß. Julias Mutter
war eine hohe, ſchlanke Erſcheinung, deren weiß-
haariger, ſchmaler Kopf meiſt müde zur Seite geneigt
war, wie überhaupt die ganze Erſcheinung etwas Müdes
gusdrückte. Man konnte ſich kaum denken, daß dies
kleine, energiſche Conteßchen ihre Tochter ſei.

„Ducheſſa“, miſchte Rudi ſich in das Geſpräch „da
bann ich Jhnen vielleicht helfen. Leſen Sie viel Sport

zeitungen?“ S„Leſen? Nein, ich ſehe mir nur meiſt die Bilder an
von all den Zeitſchriften, die der Duce hält.“

„Das genügt vollſtändig, Ducheſſa! In ſolch einer
Zeitung haben Sie das Konterfei dieſes ſchönen Mannes
geſehen, und zwar mit der Unterſchrift: Hermann
Binder, der Automobilkönig Südamerikas. Aber
warum ſoll ich nicht ſagen, wer Sie ſind?“, fragte Rudi
ganz erſtaunt Hermann, dem es ſichtlich unangenehm
war, daß Rudi ihn ſo annoncierte. „Jch bin doch
ſtolz auf Sie.“

„Wo bleibt denn die Marcheſa, Mama? Es hat
doch ſchon ewig zum Lunch geläutet. Jch habe Hunger,
und was für einen. Soll ſie doch endlich kommen,
n iſt ja ſchon längſt da mit ihren Zähnen!“

„Julia!“
Die Ducheſſa war entſetzt über ihr Enfant terrible.
„Ach, Mama, ich habe es den Herren geſagt. Sie

waren ſo wütend, daß Duſoling ſie nicht empfangen
hat, und da habe ich ihnen die Sache lieber erklärt.
War das nicht richtig?“

Ehe die Ducheſſa nur etwas ſagen konnte, kam der

Majordomo mit einem merkwürdig fatalen Geſicht
und meldete:

„Die Frau Marcheſa läßt ſagen, ſie könne nicht zum
Lunch kommen, ſie hätte Nachricht aus der Stadt be
kommen, die ſie ſofort nach dort riefe.“

„Was!!!“
Rudi ſchrie den Alten an, daß er zurücktaumelte.
„Wo iſt ſie?“
„Die Marcheſa iſt vor einer Viertelſtunde mit dem

Auto der Ducheſſa nach Mailand gefahren, und zwar
in größter Haſt, nachdem die Kammerfrau Bridge
zurückgekommen war.“

„Alſo durchs Netz geſchlüpft!“
Hermann ſchnippte ärgerlich mit den Fingern.
„Da haben wirs! Es war wieder nichts! Der

Teufel ſoll ſie holen!“
Rudi ſtampfte mit aller Macht auf den Boden und

raſte dann wie ein wütendes Tier durch den großen
Speiſeſaal, ohne nur Augen dafür zu haben, daß die
beiden Damen und der Majordomo ihn und Hermann
ängſtlich und ſprachlos anſahen.

„Aber aber meine Herren wie ſoll ich mir
denn dies alles erklären

Die Ducheſſa ſah ganz konſterniert von einem zum
anderen.

Hermann faßte ſich zuerſt und ſagte:
„vVerzeihung, Ducheſſa, daß wir uns ſo unqualifi

zierbar benommen haben. Jch ſehe keinen anderen Aus
weg, uns zu entſchüldigen, als wenn wir Jhnen Zweck
und verfehltes Ziel unſeres Hierſeins erklären.“

„VYſt Jhre Erklärung lang, Herr Binder“, erkundigte
ſich Julia, deren heller Geiſt ſofort eine Senſation
witterte.

„Jn einer Minute wird wohl nicht alles geſagt
ſein, Conteſſa!“

„Dann möchte ich doch den Vorſchlag machen, daß
Sie uns die ganzen Dinge nett, gemütlich beim Lunch
erzählen, ich habe doch einen Rieſenhungerl

„Conteſſa“, rief Rudi begeiſtert aus, das iſt eine
fabelhafte Jdeel Jn meinem Jnneren iſt auch ſchon
Hungerrevolte!“

Bald ſaßen die vier beim Lunch, und teils Rudi,
teils Hermann erzählten die Begebenheiten der letzten
Tage. Natürlich konnten ſie nicht, wenn ſie bei der
Wahrheit bleiben wollten, die verbrecheriſche Schuld
Duſolinas verſchweigen, ſo leid es ihnen tat, als ſie
die peinvolle Erregung der Ducheſſa bemerkten.
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Nr. 286.Aus aller Welt
Perſonenkraftwagen fährt auf Omnibus.

12 Verletzte.
Auf der Landſtraße NReuß- München Glad

bach ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem von dem Länder
ſpiel Deutſchland Holland in Düſſeldorf zurückkehren
den holländiſchen Omnibus, bei dem 12 Perſonen zum
Teil ſchwer verletzt wurden. Der Perſonenwagen fuhr
in voller Fahrt auf den hältenden und unbeleuchketen
Omnibus auf. Der Anprall war ſo ſtark daß der
Führer des Perſonenkraftwagens durch die Schutz
ſcheiben ſeines Wagens flog und einen komplizierten
Schädelbruch erlikt. Die beiden anderen IJnſaſſen dieſes
Wägens wurden gleichfalls ſchwer verletzt. Sechs von
den 30 Jnſaſſen des Omnibus wurden ebenfalls verletzt,
während drei weitere Inſaſſen einen Rervenſchoc
erlitten.

Zu der Nückkehr des Kreuzers
„Karlsruhe“.

Der Kreuzer „Karlsruhe“ wird am kommenden
Donnerstag von ſeiner einfährigen Auslandreiſe nach
ſeinem Heimatshafen Kiel zurückkehren. Vorausſicht
lich wird der Kreuzer bereits am Dienstagabend vor
der Kieler Förde eintreffen, aber vorläufig nicht in
den Hafen einlaufen, ſondern an der Strander Bucht
vor Anker gehen. Am Donnerstagvormittag werden ſich
der Chef der Marineleitung, Admiral Raeder, und der
Jnſpekteur des Bildungsweſens, Konteradmirat Schultze,
an Bord begeben. Anſchließend an die Beſichtigung
wird der Kreuzer dann in den Kieler Hafen einlaufen.

Geheimnisvoller Äberfall bei Berlin.
Zwei Frauen auf dem Heimweg

niedergeſchoſſen.
Nachts wurden zwiſchen der Ortſchaft BiesdorfSüd und dem Bahnhof Wuhlheide die Frau W

Maurers Sommerfeld aus Biesdorf und ihre Tochter
Helene, die ſich auf dem Heimweg befanden, von
einem unbekannten Manne überfallen und durch
Schüſſe ſchwer verletzt.

Die beiden Frauen kamen von Berlin und wollten
ihre Wohnung in BiesdorfSüd aufſuchen, die vom
Bahnhof Wuhſheide eine Viertelſtunde entfernt liegt.

Als ſie ſich bereits in der Nähe des Hauſes befanden,
krat ein 50 Jahre alter Mann auf ſie zu und fragte ſie
nach der Adreſſe einer Wirtſchaft. Dann ging er an
den Frauen vorbei, blieb plötzlich ſtehen, und gab aus
drei Schritt Entfernung auf die Frauen mehrere
Schüſſe ab. Der erſte Schuß kraf Fräulein Sommer
feld in die Schulter, drei andere Schüſſe verletzten
Frau Sommerfeld. Die Kugeln drangen ihr in den
Hals, in den Anterleib und in die Schulter ein. Frau
Sommerfeld ſank zuſammen. Der Täter verſchwand.
Die Schüſſe wurden in den Wohnungen der nahe
geren Häuſer gehört, ein Wächter eilte herbei und
as Aberfällkommando wurde herbeigerufen. Mit

Hilfe anderer Perſonen krug die verwundete Tochter
mik letzter Kraft ihre ſchwer verletzte Mutter in die
Wohnung.

Dreifacher Kindesmord aufgedeckt

Die ledige Arbeiterin Anng Gukermut in
Völkerleier ſtand im Verdacht, ihr jüngſt ge
borenes Kind gekötek und beſeitigt zu haben. Sie
wurde deshalb in Haft genommen. Bei Nachgrabungen
im Keller des Gemeindehauſes wurde die Leiche des
Kindes gefunden. Daraufhin hat die Verhafkete im
Gefängnis ein Geſtändnis abgelegt, daß ſie nicht nur
dieſes ſondern außerdem noch zwei Kinder ws Leben
gebracht habe. Die Nachforſchungen im gleichen Keller
beſtätigken auch dieſe Ausſage.

Noch nicht Weihnachken, en ſchon ein Tannenbaum
and.

Drei Wochen noch trennen uns vom Weihnachtsfeſt,
und ſchon hatte die Hamburger Feuerwehr einen
Dannenbaumbrand zu löſchen. In einer Wohnung
hatten Gardinen durch Tannenbaumlichter Feuer ge
fangen. Zwar konnte eine weitere Gefährdung be
ſeitigt werden, aber das Ausſchmücken und Anbrennen
eines Weihnachtsbaumes muß wohl doch als verfrüht
bezeichnet werden.

Nachdem ſie ſich etwas gefaßt hatte, fragte ſte Rudi,
wo ſich nun ſeine Schweſter befinde, was er ihr dann

erklärte S„Aber ſo laſſen Sie doch Jhr Fräulein Schweſter
ſchnell hierherholen! Jetzt iſt es ja nicht mehr nötig,
daß ſie ſich meinem Hauſe fernhält.“

„Dann geſtatten Sie mir, Ducheſſa“, warf Hermann
dazwiſchen, „daß ich ſelbſt Fräulein Bote hole. Es
könnte ſein, daß ſie einem geſandten Boten nicht
Glauben ſchenken würde.“

„Gehen Sie, Herr Binder, wir werden indeſſen
mit dem Weiterſervieren des Lunches warten, der
erſte Hunger iſt geſtillt.“

Lächelnd ſah ſie von Julig zu Rudi, die beide ſchnell
noch auf die in Ausſicht geſtellte Lunchverzögerung
hin ſich ihre Teller von dem zuletzt ſervierten Gang
auffüllten, als ſollten ſie einer jahrelangen Hunger
periode entgegengehen.

Bald kam Hermann mit Theg zurück, welche von
der Dücheſſa in der reizendſten Weiſe empfangen wurde.
Noch lange wurde das bewußte Thema behandelt, aber
es blieb nach allem Hin und Herüberlegen doch nur
der eine Weg, von Mailand aus die Spur Duſolinas
wieder aufzunehmen.

Die Ducheſſa erinnerte ſich, daß die Marcheſa in
Mailand eine bekannte Familie hatte, zu der ſie ſich
eventuell geflüchtet haben mochte. Sie gab den Herren
die Adreſſe, welche nun fürs erſte der einzige Anhalts
punkt war. Die Ducheſſa ließ noch Mokka ſervieren
und plauderte in ihrer müden Art mit ihren Gäſten
Dabei fiel es aber außer Rudi niemand auf, daß die
Conteſſa verſchwunden war. Langſam ſpielte ſich Rudi
nach der Tür hin und als er dieſe erreicht, eilte er
ſchnell durch die lange Halle nach dem Garten zu, da
er hoffte, Julia würde ſich dort ergehen und er ſo noch
zu einem ungeſtörten Plauderſtündchen mit „ſeiner
Julig kommen.

Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er durch die
dichten Büſche an der Toreinfahrt neben dem Auto
Julia ſtehen ſah und ſie eifrigſt mit Manolo und Sam
verhandeln hörte.

Leiſe ſchlich er ſich näher und konnte nun folgendes
erlauſchen:n kleinen Koffer hier ſchnallen Sie auf dem
der Signora feſt. Und dann nicht vergeſſen gleich
hinter der großen Wieſe dort halten Sie den Wagen
an, Sie geben irgendeinen kleinen Maſchinendefekt an,

Die Wiederaufnahmeverhandlung gegen den
Lagerverwalter Bullerjahn, die mit dem Freiſpruch
des Angeklagten geendet hat, gehörte zu jenen Pro
zeſſen, die die Offentlichkeit in weiteſtgehendem
Maße beſchäftigen. Lag ein Juſtizirrtum vor!
War der Angeklagte Bullerjahn vor Jahren auf
Grund von Jndizien unſchuldig verurteilt worden,
oder hat es der Angeklagte nur verſtanden, durch
ein ſorgfältig aufgebautes Verteidigungsſyſtem jene
Beweisgründe, die für ſeine Schuld ſprachen, zu
entkräften! Das waren die beiden Probleme, die
einander gegenüberſtanden. Wer nicht unmittelbar
dem Prozeß beiwohnt, wer die Berichte über die
Verhandlungen lieſt, bildet ſein Urteil rein inſtinkt
mäßig. Unverkennbar war, daß ſich von Tag zu
Tag die Stimmung für Bullerjahn gebeſſert hat,
da gerade jene Zeugenausſagen, die entſcheidend für
die Verurteilung geweſen ſind, ſehr ſtark erſchüttert
werden konnten.

Es iſt vichtig, daß, abgeſehen von dem Angeklagten
ſelbſt, Herr von Gontard im Mittelpunkt des Inter
eſſes ſtand. Dies aus zwei Gründen. Von der Aus
ſage Gontards hing das Schickſal Bullerjahns in hohem
Laße ab. Machte er ſeine Angaben mit großer Be

r war er in der Lage zu ſagen, von wem ſeine
nformationen ſtammten, ſo mußte mit einer erneuten

Verurteilung des Angeklagten gerechnet werden. Außer
dem aber war die erſte Vernehmung des Zeugen von
Gontard unter ſo eigenartigen Begleitumſtänden er
folgt, wie ſie vor deutſchen Gerichten niemals vor
kommt, daß gerade dadurch die Wiederaufrollung desganzen Progeſſes ermöglicht worden iſt.

Man darf e vergeſſen, daß dem Wiederaufnahme
verfahren nicht deshalb ſtattgegeben worden iſt, weil
man von der Unſchuld Bullerjahns überzeugt war, ſon
dern weil in der erſten Verhandlung ein ſchwerer ſtraf
prozeſſualer Verſtoß vorgekommen war. Herr vonGontard hatte ſeine Ausſegen nicht vor Gericht ge
macht, ſondern er war vernommen worden, und ſeine
Angaben ſind in einem Protokoll niedergelegt worden.
In der Verhandlung ſelbſt wurde der Zeuge nicht mit
Namen genannt. Man wob einen geheimnisvollen
Schleier um ſeine Perſon. Es hieß von ihm immer
nur, daß ſeine Glaubwürdigkeit über alle Zweifel er
haben e Nachdem nun von Gontard erneut aus
geſagt hat, iſt ſeine Glaubwürdigkeit nicht erſchüttert
worden. Beſchuldigungen, die noch 1981 gegen den
ehemaligen Direktor der Berlin Karlsruher Maſchinen
fäbrik erhoben wurden, ſind inzwiſchen zurückgenommen
worden. Aber das, was Herr von Gontard ausgeſagt
hat, hörte ſich in der zweiten Verhandlung gang anders
an, als in der erſten.

Der Tatbeſtand, auf Grund deſſen die Anklage gegen
Bullerjahn urſprünglich erhoben worden war, iſt kurz
folgender: Eines Tages fand bei einer Niederlaſſung
der Berlin- Karlsruher Maſchinenfabrik in Wittenau
eine überraſchende Waffenſuche ſtatt, die von der Inter
alliierten Kommiſſion durchgeführt wurde. Es war ſo
fort klar, daß die Suche auf Grund des Verrats des
Waffenlagers erfolgt war. Kenntnis von dem Waffenlager veſapen nur die leitenden Dixektoren, und von

den unteren Beamten wenige Perſonen. Sofort
richtete ſich der Verdacht gegen den Lagerverwalter
Bullerjahn, der von dem Waffenlager Kenntnis haben
mußte. Durch verſchiedene Handlungen hatte er ſich
verdächtig gemacht. Erſt erſchien er nicht, als die
Kommiſſion nach den Waffen ſuchte. man rief ihn. Als
er kam, wollte man beobachtet haben, daß er es ver
mied, zu den Herren von der Kommiſſion hinüber
zuſehen. Bullerjahn erſchien auch verdächtig, weil ervorher gedroht halte er werde u für eine Schmach

die man ihm angetan habe, rächen. Er war wie
ſich übrigens ſpäter heräusſtellke unſchuldig in eine
Schiebungsaffäve mithineinverwickelt worden. Da man
ihm nicht die Genugtuung gab, die er wünſchte, geriet
er in große Erregung, und hat dabei Drohungen aus
geſtoßen, d er ſich rächen werde.

Bullerjahn war erſt relativ kurze Zeit in der Firma
als Lagerberwalter tätig. Die alteingeſeſſenen Beamten
ärgerten ſich darüber, daß man einem ſo jungen Men
ſchen das Recht zuſprach, ihnen Anweiſungen zu geben.
Somit beſtand von Anfang an eine feindliche Stimmung
gegen Bullerjahn.

Herr von Gontard ſelbſt befand ſich zur Zeit derWaffenſuche nicht in Berlin. Er war auf Reiſen, und

man rief ihn an, um ihm Beſcheid zu ſagen. Als er

Ihrem Herrn gegenüber, und dann ſteige ich ein. Ver
ſtanden

Sam grinſte wieder einmal über ſein ganzes Geſicht.
Es war doch gut, daß Sam Ohren hatte, denn wären
dieſe nicht der natürliche Halt geweſen, ſo wäre ihm
bei dieſem Grinſen der Mund rund um den Kopf
herum aufgeſchlitzt.

„O yes, kleine Lady, Sam hat verſtanden. Undgroßer Manolo auch.

„Gut! Auf Wiederſehen alſo!“
Vergnügt winkte ſie den beiden dienſtbaren Seele

zu, die ihr etwas betreten nachſahen, und eilte zum
Tor hinaus, der großen Wieſe zu. Das zierliche Figür
chen ſteckte in einem allerliebſten Reiſeanzug, die dich
ten Locken in einem kleinen Hut gebändigt.

Es iſt zu konſtatieren, daß Rudi für einige Minuten
total rat, ſprach und gefühllos war. Roch konnte
er nicht den richtigen Zuſammenhang in das eben Ge
hörte bringen.

„Jch bin doch ſonſt nicht auf den Kopf gefallen und
habe auch noch keine Gehirnerweichung bei mir be
merkt, aber jetzt verlaſſen mich alle Kombingationen.
Keinen Schimmer, was das zu bedeuten hat, keine
Jdee, wie ich mich zu alledem ſtellen ſoll? Ob man
mal bei Sam Terrain ſondiert?“

Und er ſchlenderte zu dem Auto hin, rauchte eine
Zigarette, ging um den Wagen herum, dies und jenes
betrachtend, hier eine Schraube befühlend, dort die
Härte des Pneus unterſüchend, bis er hinter dem
Wagen ſtand, und da orientierte ihn ein kurzer Streif
blick auf Sam und Manolo, daß dieſe beiden ſein Tun
mit verlegenen Blicken verfolgten. So ganz nebenher
ſagte er nun: „Habt ihr den Koffer der Conteſſa aber
auch feſt aufgeſchnallt?“

Sam blieb der Schnabel offenſtehen, und Manolo
ſchob ſeine Mütze von einem Ohr auf das andere Sam
verſuchte, die Situation noch für Minuten zu retten

„Sam hat den Herrn nicht verſtanden.“
„Sam. ſoll ich deutſch mit dir ſprechen?“
Rudi ſah ihn gemacht finſter an. „Glaubſt du, ich

bin von der ganzen Sache nicht unterrichtet?“
Sam atmete befreit auf.
„O, Herr, dann iſt es gut, dann haben wir nicht

allein die Verantwortung.“
„Wofür?“
„Die gnädige Conteſſa will die Reiſe mitmachen“,

ſagte Manolo.
Nun wußte Rudi Beſcheid! Alſo die Reiſe

freiſgesprochen
Die Lehren des Wiederaufnahmeverfahrens für Bullerjahn.

19.50 Uhr: Blaskonzerk.

zurückkehrte, wurde er Zeuge eines Geſpräches eng
liſcher Offiziere, die ſich darüber unterhielten, daß der
KZagerverwalter Bullerjähn bei ihnen geweſen ſei um
ihnen ein Waffenlager zu verraten. Sie hätten ihn
jedoch fortgeſchickt, weil ſie kein Intereſſe an der ganzen
Angelegenheit gehabt hätten. Herr von Gontard, deſſen
Frau eine Amerikanerin iſt, verkehrte ſehr viel mit
Ausländern; namentlich kam er mit dem Kreis zu
ſammen, der ſich um die Interalliterte Kommiſſion in
Berlin gebildet hatte.

Eines Tages erzählte nun der Zeuge dem Direktor
Hellwig, was er gehört hatte, ohne daß er dabei die
Abſicht hatte, eine Straſverfolgung gegen Bullerjahn
einzuleiten. Hellwig erſtattete Strafanzeige, Bullerjahn
würde verhaftet. In dem erſten Prozeß war noch ein
weiteres ſchweres IJndiz gegen den Angeklagten, daß
er geſehen worden War, wie er nach dem Horſtweg in
Charloktenburg ging. Man unterſtellte, daß er den
franzöſiſchen Leutnant Johſt, der hier wohnte, ſuchen
wollte, um ſich den Verräterlohn abzuholen. Da er
jedoch unterwegs Bekannte traf, ging er nicht in das
Haus Johſt, ſondern machte wieder kehrt. Dieſen Be
ſuüch im Horſtweg hat Bullerjahn lange abgeleugnet,
e behauptete er, er wollte nur Bekannte
beſuchen

In der zweiten Verhandlung haben nun alle Jn
dizien, die gegen den Angeklagten ſprachen, ein anderes
Bild bekommen. Zunächſt war Herr von Gontard nicht
in der Lage anzugeben, wie der oder die Engländer
hießen, die o das Geſpräch geführt haben.
Dann ergab ſich, daß Direktor Hellwig ebenfalls mit
Ausländern zuſammenkam. Es iſt möglich, daß er zu
nächſt den Fremden von dem Verdacht gegen Buner

RadioEcke
Mittwoch, 7. Dezember.

Milkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 3896 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymngſtik.
6.35--8. 15 Uhr: Frühkonzerk,
240 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe
9.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10--10.40 Uhr: de n Geſchichte.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau Zeitſparende Bäcke

reien.
11.00 Uhr: Werbengchrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr: Mittagskonzert.
13.00 e e e Wetterdienſt und Zeit

angaäbe.
13.15 Uhr: Tanzmuſik
14.00 Uhr; Erwerbsloſenfunk: Arbeitsſtunde. Der Weg

zür Bilanzſicherheit VII. (Einführung in
die Buchhaltung.)

14.30 Uhr: r die Jugend (1): „Das tapfere Schneider
ein.

15.20 Uhr: FußballLänderkampf Sſterreich England
in London.

17.10 Uhr: Für die Jugend (I1): „Johann, der muntere
Seifenſieder.“

17.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend bis 18.05 Uhr: Wettervorausſage und

Zeitangabe
18.15 Uhr: Das gute Buch t
t8.40 Uhr Sprachenfunk: Jtalieniſch
19.00 Uhr: Wir geben Auskunft
19.10 Uhr: Kriſenüberwindung durch Neugeſtaltung

des Unternehmungsaufbaues.

21.05 Uhr: Blick in die Zeit.
21.15 Uhr Von deutſcher Art. Werden und Wandel

a deutſchen Seele (I1). Stkadtluft macht

22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend. Hermann Schey ſingt Balladen (Schall

plakte
23.00-24.00

m).

Uhr: MaxvonSchillingsSfunde.

wollte Julig mitmachen? Und weil ſie mit Recht an
nahm, daß ihre Mama dies nicht geſtatten würde, ſo
tat ſie es eben heimlich, reſpektive ſie kniff aus. Jetzt
mußte Rudi aber doch ſchallend lachen, und eine große
Freude nahm in ihm Platz, wenn er daran dachte, daß
et ſich noch nicht ſo bald von ſeiner ja von
„ſeiner“ Juliag trennen mußte. Oho, das war mal ein
ſchneidiges Mädel. Trotzdem ſie wußte, was der trau
rige Zweck dieſer Autoreiſe war, hielt ſie einfach mit.
Aber was würden denn Hermann und Theg dazu
ſagen? Sie durften einfach nicht Spielverderber ſein.
Wehe ihnen!

Bald waren die Gäſte der Villa Doriano abfahrt
bereit und verabſchiedeten e von der Ducheſſa, die
trotz ihrer Liebenswürdigkeit bis auf das Außerſte er
müdet erſchien und ſich auch ſofort zurückzog. Beim
Einſteigen in den Wagen ſah Thea ſich bedauernd um
und ſagte:

„Schade, daß wir die Conteſſa nicht noch einmal ge
ſehen haben. Sie iſt ein reizendes Geſchöpfchen. Jch
hätte ihr gern noch Lebewohl geſagt!“

„Na, vielleicht wird dir der Wunſch erfüllt“, meinte
Rudi prophetiſch und ließ ſich aber in der Beſchäfti
gung, ſeine und Theas Beine in die Decke einzuhüllen,
nicht ſtören.

„Du meinſt, wir ſollen noch ein paar Minuten
warten?“

„Können wir ja machen, nur ich ſehe den Grund
nicht ein.“

„Nanu, Rudi, was iſt mit Jhnen? Erſt ſind Sie
Feuer und Flamme für Jhre Julia und jetzt ſolch ein
latentes Intereſſe

Hermann ſah Rudi ganz erſtaunt an.
Th „Julia? ſeine Julia? Ich verſtehe nicht“, fragte

e.

„Die Conteſſa iſt doch ſeine Julia, gnädiges Fräu
lein, ſeine Julia, von der er uns in Venedig ſo vor
geſchwärmt hat. Und jetzt ſieht er den Grund nicht
einl O, über dieſen wankelmükigen Erdenſohn!“

„Bin ich gar nicht, glaube ihm nicht, Thea! Jch
liehe meine Julia noch ebenſoſehr vielleicht noch ein
pagr Zentimeter mehr. Aber nun dünkt mich, ſoll man
mich von dem Gegenſtand meiner Liebe nicht länger
trennen.“

„Was denn? Rudi, du biſt mir total unverſtändlich.
Erſt verſicherſt du uns, du liebſt deine Julig und dann
kannſt du nicht ſchnell genug von hier fortkommen.

jahn Mitteilung gemacht hat. Manches mag inzwiſchen
zugedichtet worden ſein. Jedenfalls iſt es nicht unwahr
ſcheinlich, daß Herr von Gontard, als er das Geſpräch
der Engländer hörte, nur das erfahren hat, was die
Engländer kurz vorher von Hellwig gehört hatten.

Die Frage des Beſuches Bullerjahns am Horſtweg
iſt geklärt, ſobald man den Angaben des jeht Frei-
gegebenen Glauben ſchenken will. Bullerjahn hat ſich
eines Tages entſchloſſen zuzugeben, daß er Johſt be
u wollte. Er hatte erfahren, daß der Verdacht, er
habe das Waffenlager verraten, bereits allgemein ver
breitet ſei. Andererſeits wußte er, daß Johſt als Mit
glied der Interalliierten Kommiſſion nicht ausſagen
würde, wer der Verräter ſei. Er habe nun den fran
zöſiſchen Offizier mit der Waffe in der Hand dazu
zwingen wollen, zu erklären, daß er, Bullerjahn, nicht
der Verräter ſei. An ſeinem Vorhaben wurde er nur
dadurch gehindert, daß er Bekannte traf, ſo daß ſein
Beſuch bei Johſt vielleicht anders gedeutet werden
könnte, als er gemeint war. Dieſer Teil der Verteidi
gung Bullerjahns war der ſchwächſte, weil immerhin
nicht abzuleugnen war, daß er jahretang hier falſche
Angaben gemacht hat. Der Angeklagte ſagte, er ſei da
zu gezwungen geweſen, weil ja ſonſt der Verdacht gegen
ihn nur neue Nahrung gefunden hätte. Man müſſe
auch die Aufregung berückſichtigen, in der er ſich be
funden habe, und ſchließlich hätte es für ihn kein Zu
rück mehr gegeben, nachdem er erſt einmal gelogen

tte.
Eines hat der Prozeß gelehrt: Die Unmittel

barkeit der Vernehmung kann man mit Recht als
einen der großen Pfeiler der deutſchen Strafprozeß
ordnung bezeichnen; denn es iſt mehr als fraglich,
ob den e Verurteilung in der erſten Ver
handlung erfolgt wäre, wenn das Reichsgericht Ge
legenheit gehabt hätte, die Ausſagen Herrn von
Gontards ſofort ſo zu werten, wie es jetzt der

Fall iſt. P. K.
Deulſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: n
6.30 Uhr: Aus Hamburg: etterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend bis 8.00 Uhr. Aus Berlin: Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Beſchäftigungsſtunde für Unbeſchäftigte.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10-10.35 Uhr: Schulfunk.
11.00-11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30--11.55 Uhr: Markt und Abſatzfragen: Praktiſche

Abſatzfragen im Gartenbau.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Ein Stkreifzug durch neue Schallplakten.
Danach: Wetterdienſt für Landwirke.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Heikere Stunde (Schallplatten).
14.45 Uhr: Kinderſtunde: 5 Jahre Kindertheater.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr. Hauswirtſchaftliches für Weihnachten.
16.00 Uhr: Die Stellung der Unterrichtsfächer im

höheren Schulweſen.
16.30 Uhr. Aus Hambürg: Militärkonzerk.17.30 Uhr Wieviel Menſchen kann die Erde ernähren?

18.00 Uhr: Worpswede. Sinn und Schickſal einer Land

ſdaf e18.30 Uhr: Verkehrswirtſchaft und Kriſenüberwindung.
Anſchließend: Engliſcher Unterricht.
19.35 Uhr: Der Beamte im n Der Bankbeamte.
20.00 Uhr: Aus Stuttgart: Orcheſterkonzerk.
20.30 Uhr: Aus Stuttgart: Jntermezzo „Reineke der

Fuchs von Curt Elwenſpoek.
21.30 Uhr: Aus Stuttgart: Tänze aus aller Herren

Ländern.
22.20 Uhr Wetterdienſt Nachrichten
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.

h Siehe Leipzig: Max-w.Schillings-
unde.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann,

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchtand. Paul Kehlitz für den Anzetgen- and

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaßt 10 Seiten.

h Hie Zahnpaste von
jhöchster Gualität
j Sparsam im Verbrauch.

„Tja, da kannſte eben mal ſehen, was für ein rätſel
voller Menſch ich binl“

„Ein na ja, ich will nicht anzüglich werden, aber
ein Zoologievergleich lag mir eben auf der Zunge.“

„Laß ihn da ruhig liegen, aber ziehe die Zunge aus
den Zähnen, denn Manolo läßt ſchon den Motor laufen.
Da hörſt duss, ſchon knatkert die Maſchine los.“

Weich und doch feſt ſetzte der fabelhafte Motor ein,
und der Wagen fuhr ſchnell aus dem Garten. Doch
kaum hatte er einige Meter zurückgelegt, als Hermann
Manolo zurief:

„Halt, Manolo, nach der anderen Seite, wir wollen
nicht denſelben Weg zurückfahren, wir nehmen dort die
Straße am See enklang.“

„Wetten, daß nicht?“
Rudi ſah Hermann ganz ruhig an.
„Jch verſtehe Sie nicht!“
Hermann hatte eine leichte Reizung in oer Stimme,

und auch Thea ſah den Brüder erſtaunt an.
„Entrunzele deine Stirne, mein Gebieterl Wir

fahren doch erſt dort bis zu der Wieſe, und dann
können wir Jhren Weg einſchlagen. Nun ſeien Sie
ſchon mal nett und tun Sie mir den Willen.“

Hermann mußte wider Willen über Rudis Geſicht
hachen, winkte dem völlig ratloſen Manolo zu und
ſagte:Wulſo gut, fahren Sie, wie es der junge Herr S

wünſcht. Nun ſehen Sie ſich das an, gnädiges Fräu-
lein, wie befreit atmen da die drei auf.“

Und lachend deutete er auf Rudi, Manolo und Sam,
die ſich nun verſtändnisinnig zublinzelten.

„Bin nur geſpannt, was hinter alledem ſteckt, denn
etwas iſt hier nicht geheuer.“

Rudi ſah angeſtrengt den Weg entlang, bis er ent
deckte, was er ſuchte.

„So hier halt, Manolo. Conteſſa, ſteigen Sie
ein, ſetzen Sie ſich fein artig neben meine Schweſter
Manolo, weiter!“

Total erſchlagen ſaßen Theg und Hermann im
Wagen und ſtarrten Julig an, die vergnügt nickend
und lachend ſich mollig neben Thea geſetzt hatte und
wartete was kommen würde. Da das Schweigen der
beiden etwas lange anhielt, nickte ihr Rudi beruhigend
zu, was ſie dann wieder in ihrer Zuverſicht ſtärkte,
wenngleich ſie ſich nicht erklären konnte, woher und
wieſo Rudi über ihr Vorhaben orientiert war.

(Fortſetzung folgt.)
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„Stuttgart ruft!“
Dr. Obermeyer ſpricht über das Turnſeſt 1933.
Der Vorſitzende des HauptFeſtausſchuſſes des

15. Deutſchen Turnfeſtes hält, wie wir bereits mehr
fach berichteten, auf ſeiner Vortragsreiſe am morgigen
Mittwoch im großen „Stadtſchützenhaus Saale in
Halle einen Werbevortrag. Turneriſche Darbietungen,
an denen u. a. Meiſter Krötzſch und Müller (beide
TuSpV. Röſſen) teilnehmen, umrahmen den von

Gauturntag in
Die Nordoſtthüringer Turnerſührer am Verhandlungstiſch. Merfeburger Gaukurnen 1935

Der Gauturntag des Nordoſtthüringer Turngaues
im XIII. Kreis der DT. fand unter regſter Anteil
nahme der zahlreich erſchienenen Vereinsvertreter unter
dem Vorſitz von Gauvertreter Meyer, Diemitz, in
„Schumanns Garten“ in Weißenfels ſtatt. Nach der
Begrüßung folgte die Anſprache des Vertreters der
Stadt, Städtkämmerers Dr. Geiger, und die Ehrung
der Toten des Jahres.

Gaukaſſenwart Theodor Bachmann Weißenfels,
konnte auf eine 25jährige Tätigkeit auf dieſem Poſten
zurückblicken und wurde, da er bereits im Beſitze des
Gau, Kreis ſowie Ehrenbriefes des Hauptausſchuſſes
der DT. iſt, mit einer künſtleriſch gearbeiteten Schreib
mappe und einer Urkunde des Gauturnrats ausgezeich
net. Ehrenbezirksturnwart Löſch erhielt für 25jährige
treue Turnarbeit eine Ehrenmappe. Frau Bachmann
wurde ein Blumenſtrauß überreicht und den Geehrten
der dreifache Gut-HeilGruß der Turner dargebracht.
Stadtrat Hiller, der Führer der Weißenfelſer
Turnerſchaft, begrüßte im Namen der Weißenfelſer
Turnerſchaft.

Neu aufgenommen werden konnten die Vereine
Lehrwerkſtätte „Cäcilie“ Geiſelröhlitz, VfL. Großgöhren
(CorbethaLand), BE. 1932 Reipiſch und PSV. Merſe
buürg, deren Vertreter durch Handſchlag begrüßt wurden.

Gegen die Jahresberichte der Fachwarte war nichts
einzüwenden. Aus dem Bericht des GauFrauenturn
wattes wurde die Stärke der turnenden Frauen im
Gaugebiet mit 4051 angegeben, eine Zahl, die bei
beſſerer Werbearbeit auf dem Lande weitals größer
ſein könnte. Jn der Ausſprache wurde der Vorſchlag
gemacht, Kurzberichte aus der Arbeit der Fachwarte im
Gauhandbuch erſcheinen zu laſſen.

Der Bericht und die Abrechnung des 30. Gauturnens
in Lützen nahm geraume Zeit in Anſpruch. Er er
gab, daß das Feſt zwar in finanzieller Hinſicht nicht
befriedigend verlaufen ſei, zumal

die Stadt Lützen nicht im erwarteten Maße ein
gegriffen habe, daß aber der n der turneriſchen
Veranſtaltungen befriedigend und nachhaltig ge
wefen ſei.

Der Gaukaſſenbericht ſteht mit 25 703,97 RM. Ein
nahmen und Ausgaben im Gleichgewicht; dem Geſamt
vorſtande wurde einſtimmig Entlaſtung zuteil.

Bei der Beſchlußfaſſung über die im Gau verſuchs
weiſe eingeführten Großbe zirke wurde mit großer
Mehrheit für deren Beibehaltung geſtimmt, ſo daß die
Großbezirke auch 1933 weiterbeſtehen.

In Weiterberatung der Tagesordnung wurde der
vorliegende Arbeitsplan für das Jahr 1933 mit
der Abänderung angenommen, daß am 5. Juni 1933
in Neuröſſen ein Turnen der Altersturner ab
gehalten werden ſoll. SZu den Anträgen entwickelte ſich eine äußerſt rege
Ausſprache, deren Ergebnis war, daß der Antrag des

Nach langem, ſchwerem Leiden iſt am
h Sonntag, 23Uhr, meine liebe Schwägerin

und Tante, Fräulein
Emma Gutmann

zur ewigen Ruhe eingegangen
Schmerzerfüllt zeigen dies an J

Ww. Verta Gutmann u. Angehörige. S

Dr. Obermehyer, Stuttga

Verein ehem. 36 er Merſeburg
z Sonntag, d. 4. Dez. 1932, verſtarb plötz

lich und unerwartet unſer Kamerad
Jnvalid Hugo Kalkof

Antreten zum letzten Geleit Mittwoch, S
d. 7. 12. 32, 14 Uhr, auf d. Stadtfriedhof.

ne m hähhh S mrt, zu haltenden Vortrag
mit Lichtbildern. Seitens der Merſeburger Turnerſchaft
wird dieſe Veranſtaltung ebenfalls beſucht. Freunde
der DT. können ſich an der geplanten Geſellſchaftsfahrt
(Reichsbahn) noch beteiligen.

Jn der Generalverſammlikng des Sportv. 1926
Beuna wurden wieder E. Geithner als Vorſiten
der, H. v. Rhein als Kaſſierer und W. v. Rhein als
Schriftführer gewählt. Das ſilberne Ehrenabzeichen
erhielt W. Jahr, das goldene W. Gaudig, O. Röth-
ling, W. Dubrau, W. v. Rhein und W. Brauns.

eſhenfels

T

MännerTurnvereins Merſeburg, betreffend Verände
rung in der Zuſtellung der KreisblattPflichtexemplare,
abgelehnt, der zweite Antrag des gleichen Vereins über

das Verbot, bei jeder kurneriſchen Arbeit politiſche
Abzeichen zu kragen,

angenommen würde. Ferner wurde zugeſtimmt dem
Antrage der Merſeburg Turnerſchaft,

das 31. Gauturnen im Jahre 1935
in Merſeburg

abzuhalten. Weitere Anträge wurden beraten
Bei der Beratung des Haushaltsplans und der

Feſtſetzung der Gaubeiträge für 1933 empfahl Gau
kaſſenwart Bachmann dringend größte Sparſamkeit.
Nach längerer Ausſprache wurde der Haushaltsplan
angenommen, der in Einnahmen und Ausgaben
19 399 RM. vorſieht. Für das Jahr 1933 ſind zu zahlen
für Gauangehörige über 14 Jahre 1,75 RM. und für

Ueberraschung
in Weißenfels

Gauangehörige unter 14 Jahren 0,50 RM der Gau
beitrag beträgt 2724 Pf.

Die Wahlen
ergaben die Wiederwahl der Vorſtandsmitglieder und
Gäutfachwarte. Neu wurden gewählt als Volksturnwart
Heſſe, Alsleben, und als Jugendwart Nieſe,
Ammendorf. Der Unfallkaſſenbericht erregte zwar
wegen ſtarker Jn anſpruchnahme Aufſehen, wurde aber
gutgeheißen. Die Beſtandserhebung ergab,
daß von den 137 Vereinen des Nordoſtthüringer Turn
gaues 103 Vereine anweſend waren, die durch 161
Delegierte vertreten waren.

Zum Thema
Geländeſport

wurde mitgeteilt, daß die Fragebogen zu Führerlehr
gängen beim Gauturnwart angefordert werden können.
Dabei wurde von Flemming, Dürrenberg, be
dattert, daß die Deutſche Turnerſchaft nicht im Reichs
kuratorium für Jugendertüchtigung vertreten iſt. Es

ſei unbedingt nötig, daß die DT. als Verband, der
ſchon längſt Geländeſport treibt, im Reichskuratorium
vertreten ſein müſſe. Welches Intereſſe der Gelände-
ſport in der DT. findet, bewies die eingehende Aus
ſprache

Auch der
freiwillige Arbeiksdienſt

hat im Gaugebiet Eingang gefunden, und es konnte
vielen arbeitsloſen Turnern durch dieſe Einrichtung über
die ſchlimmſte Notzeit weggeholfen werden. Ein Aus
bau iſt vorgeſehen.

Die Ausſprache über die Verträge der DT. mit
anderen Verbänden, Neues aus dem Vereinsleben
u. a. m. zeigten die Arbeit und Nöte in der Turner
ſchaft und ihren Vereinen

Mit Dankesworten des Gauvertreters Meyer und
dem Liede „Frei und unerſchütterlich wachſen unſere
Eichen“ wurde der Gauturntag 1932 geſchloſſen.

Wer iſt verantwortlich
daß Spielv. Neumärk gegen 96 in Halle 1:6 verlor?

Schuld an der Niederlage iſt die Uneinheitliche
Mannſchaftsleiſtung Neumarks. Einmal jauchzend
das andere Mal „betrübend“ Uneinigkeit innerhalb
der Elf tat das übrige. Es iſt doch völlig unnütz, ſich
ſchon während des Spieles gegenſeitig die Schuld am
Verlieren zuzuſchieben. Schuld hat wohl auch die
Hintermannſchaft, vor allem Wolf, daß die Niederlage
zahlenmäßig ſo hoch ausfiel. Aber in allererſter
Linie iſt der Sturm für das 1 6 verantwortlich zu
machen, weil er keine der vielen Torchancen, die oft
99prozentig waren, auszunutzen verſtand. Es wurde
viel zuviel breit kombinitert und ohne Flügel geſpielt.
Wenn aber ſchon einmal eine Flanke hereinkam, dann
fehlten wieder die Jnnenſtürmer, um ſie zu verwerten
Sehr mäßig war das Spiel der Außenläufer. Jmmer
und immer wieder konnten die 9ber Außen durch
brennen. Der Erſatzrechtsaußen Kaiſer bereitete nicht
weniger als 4 Tore vor, zwei ſchoß er ſelbſt, die
beiden anderen der Halblinke, da er beide Male voll
ſtändig ungedeckt ſtand.

96 ſpielte ohne Compes und Müller! Chancen
zum Sieg waren Neumark alſo gegeben. In tech

III
Der Raumburger Sieg bedeutet Senſakion! Nicht anders iſt die erneute Niederlage des Gaumeiſters zu

bezeichnen! Der Gaumeiſter muß die Tabellenführung abgeben!

Heute einen Favoriten für die Gaumeiſterſchaft zu
nennen, wäre „verfrüht“! Jmmerhin ſcheint feſtzu
ſtehen, daß ſie zwiſchen TuR., Schwarz-Gelb und 05
liegt!

Die Meiſterſchaftstabelle:

S Verein See Tore Phkte.H. e1 Naumburg 05 I 8 3 40 12 16 62Schwarz-Gelb. II 7 3 42 23 15 7
3 SpV. Seitz la 2 29 25 14 104 BCE. Naumburg [116 4 26 25 13 9
5.Tu R. Weißenfels 95 3 34 12 11-7
6 B. Seitz la 6 29 39 137 S. Grangag o 25 20 26 8 10
8 SC. Weißenfels 726 47 8 14
h Poli zen 102 26 18 36 6 1410 SpV. Teuchern [11] 3 8. 16 35 6 16

Einen eindrucksvollen Sieg feierte im Ortstreffen
wieder einmal Naumburg 05 gegen den Naumburger
BC., die ſich auf eigenem Platz dem einwandfrei
beſſeren Können der 05er überraſchend hoch

H beugen mußten! Der gute Thieme im rot weißen
Tor trägt keine Schuld, da ihm bei dieſen Treffern der

Jakobi Co. keine Chance gegeben war. Die erſte
Hälfte war gleichwertig, während in der zweiten die
O5er meiſt die Lage beherrſchten. Aufs Ende zu fiel
die rot weiße Mannſchaft ziemlich auseinander!
Warum der Gaumeiſter, Schwarz-Gelb Weißzenfels,
gerade gegen die Zeitzer Sporkvereinigung eine Um
gruppierung ſeiner Mannſchaft ausprobierte, iſt unver
ſtändlich. Die typiſche Uberraſchungsmannſchaft quittierte
dies natürlich mit einem 4:3 (2 Sieg! Sollte ſich
der Meiſter ſo ſicher gefühlt haben Zum überfluß half
er beim Toreſchießen ſeinen Gäſten noch mit! C.
Weißenfels ließ ſich bis kurz nach Halbzeit vom
Granger SC., der bis dahin die Lage beherrſchte, 5: 1
ſchlagen. Dann wurde es ihm aber doch zu bunt, und
nun drückte er die Gäſte völlig vor ihr Tor zurück
und konnte doch nur noch bis auf 4:5 aufholen.
Nichts Aufregendes gab es zwiſchen Zeitzer BC. und
SpV. Teuchern zu ſehen! Mit einer verdienten 4:2
S H Niederlage mußten die Gäſte heimfahren!

Reſerveklaſſe. Fortung gegen SC. Weißenfels 5:2,
Naumburg 05 Blau-Gelb 5: 4, TuR. Weißenfels
gegen SchwarzGelb 15.

Der kommende Sonnkag
mit 6:1 folgende Punktſpiele: TuR. Weißenfels gegen

SchwarzGelb, Naumbürg 05 gegen Teuchern, Grang
gegen Naumburger BC. und Zeitzer SpV. Polizei.

wir herzlichſt

Für die vielen Ehrungen und Geſchenke
e anläßlich unſerer goldenen Hochzeit danken

Hermann Meerbote u. Frau
Merſeburg, den 5. Dez. 1982.

Grundſtück
m. ca. 7 Morgen Acker
preisw., auch getrennt,

niſcher Beziehung waren die Geiſeltaler beſtimmt nicht
unterlegen Eine beſcheidene Anfrage „Gegen wen
will Neumark nun überhaupt noch gewinnen?“ Es
muß doch einmal anders kommen! Im Keſerveſpiel
feierte Neumark einen 2: 1Sieg, der noch deutlicher
hätte ausfallen müſſen III gegen Kayna III 4

Knaben gegen 99 32, II. Knaben gegen Beunag
5 1.

Senſation in Meuſchau!
Mit 4:1 ſchlug Menſchan Ammendorf 1910.

Meuſchau zeigte beachtli Formverbeſſerung. Jnder 16. Minute e i durch Elfmeter in
Führung gehen, doch glich Ammendorſ, ebenfalls durch
Elfmeter, aus. Dann hatte die tapfere Hintermann
ſchaft Meuſchaus einige Male viel Glück bei der Ab
wehr. Sofort nach Wiederbeginn ging Meuſchau aufs
Ganze. Ammendorf wurde arg bedrängt. Durch zwei
Tore kam Meuſchau klar in Führung, und als Ammen
dorf wieder frei kam, verhinderte vieles Umſtellen zähl
bare Erſolge Dagegen nutzte Meuſchau kurz vor Ab
i noch einmal die Gelegenheit aus. Der Sieg Mein
chaus war verdient. Doch waren die Ammendorfer

beſtimmt keine drei Tore ſchlechter. Es fehlte ihnen
das Glück. III 12.Wacker diesmal beim VſL.

Großkampftag erſter Ord nung in der 1a Klaſſe.
Nach dem exeignisreichen 4 Dezember werden die

Punktſpiele der 1a Klaſſe am Sonntag mit Volldampf
fortgeſetzt. Sie bringen ungemein wichtige und inter
eſſante Paarungen:

Boruſſia Favorit,
Neumark-Preußen,
VfL.Wacker,
99 Sportfreunde,
98 96.

Die b Klaſſe ſieht ſieben Spiele um die Punkte
auf dem Spielplan

Kayna gegen Meuſchau, Ammendorf gegen Brauns
dorſ, Röſſen gegen Polizei, Mücheln gegen Beuna,
Schkeuditz gegen Paſſendorf, Sportbrüder gegen
Lettin, Schiepzig gegen Zörbig.

(Wanavan vr.

TV. Spergau Tabellenzweiler!
Vom TV. Spergau wird uns mitgeteilt, daß am

vergangenen Sonntag in Kötzſchau ſeine Mannſchaft
angetreten war, dagegen die des Platzbeſitzers nicht.
Spergau ſeien demnach beide Punkte gutzuſchreiben.

Jn der Tabelle der 1. Klaſſe nimmt alſo zur
Zeit nicht Kötzſchau, ſondern Spergau mit 84
Punkten den zweiten Tabellenplatz ein, da
Kötzſchaus Punktverhältnis 5 7 beträgt.
(Tereivsnaehriehten

T gleinkaliberſchießen Mittwoch, den 7. 12,
1661 Beſprechung 20.15 Uhr im „Bergſchlößchen

JStdlendagen gen ort

Merſeburg, den 6. Dez. 1932.
Beerdigung findet Mittwoch, 16 Uhr,

von der Kapelle des Altenbg. Friedhofes
ausſtatt. Irdl. zugedachteKranzſpenden

bitten wir Clobicauerſtr. 11, abzugeben.

Sonntagabend entſchliefnach langem,
ſchwerem Leiden meine liebe Frau,
J unſere gute Mama, DOma, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Die preiswerte Präzisionsuhr
Sie vereint größte Dauerhaftigkeit, absolute
Zuverlässigkeit u. geringstes Reparatur-Risiko.
Das alles sind Dinge, die den höchsten Gegen-
wert für den angelegten Preis ausmachen.

Schlaclit
G «Vhrmachermstr. und Juwelier, Kl. Ritterstraße 11

klelwomotor

15 Ps., mit Zubehör, e
preiswert zu verkauf.
Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.Anna Münzner

geb. König
im 64 Lebensjahr.
Im Namen der Hinterbliebenen

Emil Münzner
Merſeburg, den 6. Dez. 1932.
Steinſtraße 5.

Sie Saſtwieiſchaſt Sachſſchee vof PUppenstuhe l. Küche

zu verkaufen. Zu er Stollenmehl 5--Btl. 95 Lokosraſpel 1933
S frag. i. d. Geſch. d. Bl. Weizenmehl 5- Btl. 80 Staubzucker 18 383

M GSultaninen. 1 25 2 Vanillinſtaubzucker 1 G 50
Raum Mandeln, ſüuß 25 Große itronen ee Wwiandeln, bitter e 6 St 25tadellos e W N NMandelerſatz. 16 40 Friſche Margarine 1- 25

wert zu verkauf. o2 5ſagt die Geſch. d. Bl. Geräucherten Spech ung nur 68
igr Hüte Cier Stück 9Kunſtſpeiſefettbuterhateneshlavien ter gnnſſpeiſeſert

billig zu verk. Ang. u. Fnachwurſt e T nur 37L. 823 a. d. Geſch. d. Bl. Fleiſchſalat, ca. 2590 Gurke,
10J Fleiſchſülze, ca. 500 slehd, Kunſtſpeiſefett

a 19
Miedermeſer, G.m.b.H.

Burgſtraß

e f. 27
e 13
e

Burgſtraße 13

Familien
Vachrichten

M (cAus anderen
entnommen.)

Blättern

hofes aus.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme
beim Heimgang unſeres lieben Vaters

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren
innigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Bertha Quirin
Zöſchen, den 6. Dezember 1932.

Die Beerdigung unſeres lieben
Verſtorbenen findet am Donnerstag,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle
des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Karl Fricke u. Frau.

frauerkarten e

Oberſchmon

Naumburg

e. Zimmer, ſepar.,

Jſerfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Wohnungen
43i. m. Kü. Bad, Loggia

33 m.
verm. an Werksfremde

Blanckeſtr. I0(Hofſeite)

Amtsgerichtsrat Dr.
Kalkhoff 1 T.

Geſtorben:

Emil Köhne, 60 J.

Frl. Marie Scholl
meyer, 79 J.

Freyburg
Hotelbeſitzer Oswald
Eiſentraut, 44 J.

hochpart., NähesSchloß,
z. Bürozw. geeig. od. a.
Dame zu vermieten. 3.

3 i. v r t
23 um. Kü. (Tkennwhn.)

„Gagfahs

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3—5

Hlöbl Diwmer gesucht

Angeb. mit Preis unt.
925 a. d. Gſt. d. Bl.
Schokoladenfabrik

ſucht per 1. Januar
e Beerdigung Donnerstag, den 8. Dez.39. Uhr, von d. Kapelle d. Stadtfried I e S Laden

ſchäftslage, mit mögl.
2Schaufenſter. Eilang.
erb. u. O. F. 109 an Ala,

Magdeburg.

am Bahnhof Bad Dürrenberg und zu
gleich auch unmittelbar an der Endſtelle der
Straßenfernbahn Halle Dürrenberg gelegen,
wird am 16. Dezember d. J., 10 Uhr, im Amts
gericht Merſeburg verkauft. Jnfolge ſeiner gün
ſtigen Lage bietet der Gaſtwirtsbetrieb daſelbſt
jedem ſtrebſamen Käufer einen ſicheren Unterhalt.

Gläubiger.

Saub. Schlafſtelle
ſofort zu vermieten.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Buchdruckerei Th. Rößner außer Sonnabend

Junge Frau ſucht

2 leere Räume
Herd vorhanden. Ang.
u. 923 an d. Gſt. d. Bl.

Kl. Wohnung
ält. Leute, für 122 13

ark Miete, geſucht.
Off. u. 929 a. d. Geſch.

2-3- mm Wohn.
Nähe Stadttkirche, ſof.
od. ſpät. geſucht. Angeb.
unt. 926 a. d. Gſt. d. Bl.

Landgrundftück mit
Acker zu verkaufen od.

zu tauſchen. Off. unt.
928 a. d. Geſch. d. Bl.

Das Grundſtüch
Rulandtſtraße 4

iſt durch mich bill. z. verk.
WilhelmStudders, Mer
ſeburg, Gotthardtſtr. 38

Telephon 2864

gegen Stadtgrundſtück

m. Möbeln bill. zu verk.
Zuerfr. in d. Geſch. d. Bl.

Guterhaltener
Weiber Kinderwagen

billig zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

i Anzugſehr gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Golzc,Bahnhofſtraße 14, Hof.

25 Rhodeländer

Junghennen
ſowie Leghorn, legereif,

ganz prima Tiere,
kutter- Schweine

ca. 1 Zentner, z. verk.
Bad Lauchſtädt,

Merſeburger Str. 15.

Gebrauchte Nahmaschine

zu kaufen geſ. Ang.
u. 927 a. d. Geſch. d. Bl.

GEGrammoeophen
zu kaufen geſucht.
Offerten mit Pr. unt.

bedeuten.

924 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Trotz wirtschaftlich schwerer Zeiten muß das Weihnachts-
geschsft einen Höhepunkt der diesjährigen Verkaufsperioclen

Jeder will schenkenl Es liegt an lhnen, dem
Kunden ihre Weihnachtsangebote ausführlich zu unterbreiten.
Es gibt kein besseres Mittel als Anzeigen im Merseburger
Konrespondent.
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Die Pfuncdkatastrophe
Engſancds Wirtschaft aufs schwerste bedroht

Nachdem das Pfund sich einige Tage halten bzw. sogar erhöhen Kkonnte, trat gestern wieder eine
kleine Erniedrigung ein, es wurde mit 3,1637
Wurcle es indessen wieder höher mit 13,58 RM. angenommen.

Die heftigen Schwankungen, denen der Pfund-
Kurs in den letzten Wochen ausgesetzt war, und die
schließlich zu einer emptindlichen neuen Ab
schwächung geführt haben, sind allein auf die Prage
zurlickzuführen, ob England seine Kriegeschulden
an Amerika am 15. Dezember werde bezablen
müssen oder nicht. Nicht mit Unrecht ist dieser
15. Dezember als ein besonders Kritischer Tag be
zeichnet worden; denn wenn Amerika tateachblieh
auf der Wiederaufnahme der Zablungen bestehen
bleibt, so tritt damit eine erhebliche Verschärfung
in den politischen Beziehungen der einzelnen Taänder
zueinander ein.

Nach Aufgabe des Goldstandaräs im September
1931 hat es viele allzu eifrige Bewunderer des eng
schen Merkantilismus gegeben, die diese Mabnahme
der Bank von England, die selpstverständlich mit
e r der Regierung erfolgt iet, als
einen genialen Schachzug bezeichneten Besonders
in Deutschland

korderte man stürmisch die Anpassung der Mark
an das englische Pfund,

um nioht durch die englische Bportprämie,
die in einem tatsgehlichen Valutadumping besteht
von den Absatzmärkten im Ausland yerdrängt zu
werden. Heute, fünfviertel Jahr nach jenen drama-
tischen Tagen, muß man feststellen, daß die von
der Reſfehsbank und von der Reichs
regierung befolgte Politik der Abwehr
e des Valutaexrperimentes riehtig war.

England befindet sich gerade infolge der unsicheren
Lage seiner Währung in den größten Schwierig-
Keiten. Von einem positiven Erfolg der Aufgabe des
Goldstandards Kann im Vergleich zu dem Seheaen,
der angerichtet worden ist, Keine Rede sein. Vür
PDeutsehland ist wiehtig, daß das Pesthalten an einer
stabilen Währung zu einer erheblichen Vertrauens-
stärkung der Welt zu der deutschen Wirtsehaft ge
führt hat. Dies wird sich in absehbbarer Zeit noch
einmal sehr gut auswirken, wenn der in Fesseln ge
seblagene internationale Kapitalmarkt wieder frei
Vird. Denn gerade, weil es gelungen ist, die deutsche
WMahrung davon freizuhalten, zu einem Spielball der
Spekulation zu werden, well man aus den Fehlern
und den Erfahrungen der Inflationszeit, gelernt hat,
hat man jene Vertrauensbasis geschaffen, die aus
sehlaggebend für ſede Kreditgewaährung ist Sympto
matisch für die veränderte Anschauung des Aus-
landes fiber die Sicherheit der in Deutschland in
Festierten oder zu investierenden Kapitalien ist die
Tatsache, daß seit dem empfindlichen Kurssturz
deutscher Rentenwerte im Ausland eine Kräftige Er
holung eingetreten ist. Die Kursstei gerungen
sind prozentual überraschend hoch, wenn man
berüoksichtigt, daß die Gesamttendenz an den Börsen
seit über einem Jahr nach unten gerichtet war.
Wenn die deutschen Rentenwerte auch noch weit
von der Parität entfernt sind, so legt dies davran,
daß der ausländische Gläubiger bei alten Anleihen
och empfindlichen Finschränkungen Aausgesetzt ist
und es lange Zeit dauern wird, ehe er zu seinen
einstmals ausgeliehenen Geldern Kommt. Aber man
Wird in Zukunft berücksichtigen, daß die seiner
zeitigen privaten Ausleihungen an Deutsehland im
wesentlichen nichts anderes waren als eine ver
schleierte Selbstbezahlung der uns durch den Dawes

Kreditgewährung würde allein nach privatwirt
sohaftlichen Grundsätzen folgen und dementsprechend
auch gesichert sein.

Wo ist der riesige Aufschwung des englischen
Exports geblieben? Es Kann kein Land heute ein-
seitige Maßnahmen 2ur Hebung seines Ezports
treffen; denn es gibt genügend Abwehrmittel, die die
anderen Staaten berücksichtigen und an wenden, um
einer als unlauter empfundenen Konkurrenz zu be
gegnen. So sieht die Exportsteigerung Englands,
um derent willen zum großen Teil die Aufgabe des
Goldstandards erfolgt ist, in Wirklichkeit aus

Der x port nach den Ländern die gleich Eng

Mirtschaftsstaat.

Eine neue

3,17 S 13,31 RM.) gehandelt. Zur amtlichen Notiz

zent gesunken, also um noch mehbr, als gegen
die valutaschwachen Länder

Gegenüber diesem negativen Ergebnis der Pfund-
entwertung ſtehen die sohweren Verluste,

Montagu Norman,
der Gouverneur der Bank von England

die das en glische Volks vermögen dadurch
verloren hat, daß seine Pfundkapitalien genau um
ein Drittel im Wert gesunken sind, war also einem
effektiwen Vermögensverlust, gleichkommt, Die
Preise in England sind zwar nicht entsprechend der
Geldentwertung gestiegen. Aber das beruht einzig
davrauf, daß die Preissteigerung nur infolge der
dauernd. rückläufigen Preise nicht in Erscheinung
tritt, was sonst unbedingt der Ball gewesen wäre.
Im übrigen ist auch England von typischen Infla-
tionserscheinungen nicht frei. Goldsövereigns wur-
den schon nach kurzer Zeit ganz öffentlich mit einem
erheblichen Aufgeld, das der Valutaentwertung ent-
sprach, von Juwelieren aufgekauft. Eine Hausse
an der Börse ist für die Werte mit Goldecharakter
eingetreten, also in erster Linie für Goldminen, ein
typisches Inflationszeichen.

Was aber noch wesentlicher vielleicht als diese
beiden Merkmale der verfehlten englischen Valuten-
politik ist Das Pfund droht aus seiner Weltposition
Jerdrängt zu wWerden, und an seine Stelle dürfte der
Dollar treten. Bis ſetzt wurde im internationalen
Handel noch immer nach Pfunden fakturierte Die
großen Versicherungspolicen lauten auf Pfund, Lon-
don selbst bildet einen der größten Kapitalmärkte.
Aber der solide arbeitende Kaufmann Kann niehnt
noch Iänger das Risiko empfindlicher Pfundschwan-
Kungen mit in Kauf nehmen. Und in demselben
Augenblick, da das Pfund als internationale Devyise
an Bedeutung verliert, sinkt Englands Dinfluß als

Es Pleibt also vur die Peststellung, daß jedes
Wirtsehaftsexperiment, das in einem Vorstoß auf
unbekanntes Neuland beruhbt, außerordentlich ge-
fährlich ist und anstatt zu einem Erfolg, viel eher
zu einem noch empfindlicheren Rückschlag führt.
Pinmal ist es Pngland gelungen, seinen Devisentfonds
aufzufüllen und seinen 100-Millionen-Pfund.- Kredit
abzuzahlen. Noch einmal wird es nicht gelingen, s0
bedeutende Reseryen wie damals heranzugiehen,

Der Stickstoffmarkt im November
Der Absatz im Monat November auf dem Stick-

stoffmarkt war saisongemäß ruhig, jedoch
höher als im gleichen Berichtsmonat des Vorjabres.
Der Absatz in der Zeit vom I. Juli bis Ende No
vember 1932 übertrifft denſenigen der gleichen Zeit-
spanne des Vorjahres erbeblich.

Das Preisverhältnis in den Monaten No-
Vember- Dezember stellt sich wie folgt:

Kaliammonsalpeter 0,79 0,81Harnstoff B. 00,84 0,86Kalkstickstoff 71 0,73Kalksalpeter I. 0,93 0,93Natronsalpeter 06 1,07(kür 100 Kilogramm Ware)

Nitrophoska o 22,84 22,84Nitrophoska IG. I. 21,48 21,48
Nitrophoska IG. 338,30 23,30Nitrophoska IG. V 18,50 18,50

Die Preise Verstehen sich für ungesackte Ware
(mit Ausnahme von Kalksalpeter IG.) bei Bezug in
anzen Wagenladungen von mindestens 15 t fracht-

jeder deutschen Bisenbahnstation.
Der bei der Herstellung von schwefelsaurem

Ammoniak als Nebenprodukt gewonnene Leunakalk
Vorübergehend ausverkauft ist zur Zeit wieder

prompt lieferbar.

Amtliche Devisemkurse
ODhae Gewäbr in Kerehsmack) Anne Dewähr

5 12 3. 12. 5 12. 3. 12
Buenos l Peso 9,958 9.663 Jugosl. 100 D. 5.634 5.634
Japan 1 en 0.s49 0.649 Kopenh. 100 K. 69.63 69.88
Konst. 1 t. Ptd a Lissab, 100 Esc. 2.76 2,76Lond. 1 Pfd. S 13.36 13.43 Oslo 100 K. 68.93 656. 93
Neuvork 1 Doll 4.209) 4.209 Paris 100 Frl 16.45] 16.45
Rio 4 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Fr. 80.92 60.82Amsterd. 100 G. 169 33 69 33 Sofie 100 Lewea 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.353 2.378 Span. 100 Pes 54.40 34.40
Brüss 100 Belg 58.27 6568.27 Stockh. 100 Kr 73.50 73.73
Dane, 100 Guld,) 31.751 21.77 Budapest 100 P.
Hels 100 M. 914 58.224 Wien 100 Scbilli 51.95 51.05
Italien 100 Lire 1.36 36

Berliner Börse vom 5. Dezember.
Tendenz: Geschäftslos und sehwächer.

Nachdem man noch im heutigen Vormittags-
verkehr auf Grund verschiedener Momente wirt-
schaftlicher Natur, wie befriedigender Gelsenabschlub,
Gerüchte einer zu erwartenden Harpener-Dividende,
höherer Stickstoffabsatz im November usw. mit einem
freundlichen Börsenverlauf gerechnet hatte, war
die Tendenz schon vor Börseneröffnung ziemlich
unsicher, und zu den ersten Kursen ergaben sich
überwiegend Rückgänge bis zu Prozent. Obwohl
das gestrige Wahlergebnis in Phüringen dazu an
getan ist, mit einer weiteren innerpolitischen Be-
rubigung zu rechnen, wird der morgige Reichstags-
beginn doch als störendes Moment empfunden Vor
allem verstimmten aber inzwischen dementierte Ge-
rüchte, die von dem Plan einer neuen Zwangsanleihe
be Ww. einer Erhöhung der Vermögenssteuer wissen
wollten. Auch die anbaltende Pfuündschwäche löste
bei der Spekulation Abgabeneigung aus, zumal eine
starke Zurückhaltung des Publikums festzustellen
War. Dieses zeigte nür noch für einige Spezialwerte
wie Bahnaktien, Conti-Gummi, BREVW., Dessauer Gas,
Dortmunder Union usw. Interesse. in 5prozentiger
Gewinn der Maximilianshütte gegen ihre letzte Notiz
vom 2. d. M. wurde bei einem Umsatz von 83 Mille
erzielt. Rückgängig waren andererseits Charlotten-
bürger Wasser, Buderos, Velten, HEVV. und Chade-
aktien, doch Singen auch hier die Verluste nicht
über 2 Prozent hinaus. Lediglich Siemens büßten
3 Prozent ein. Auch im Verlaufe änderte sich auf
den Aktienmärkten an der Geschätftslosigkeit niehts,
die Kurse bröckelten weiter ab, wobei man be-
obaohten Konnte, daß die Börse einen Rücktausch
von Aktien in Rentenwerte vornahm. Deswegen
War die Tendenz des Anlagemarktes auch wohl aus-
gesprochen freundlich Das Geschäft war bier be-
sonders im Verlaufe unter Führung von Altbesitz-
anleihe allgemein lebhafter. Diese und die Reichs-
sohuldbuchforderungen und die Reichsbahnvorzugs-
aktien besserten sich durchschnittlich bis zu Pro-
zent. Bei den Industrieobligationen überwogen Ge-
winnse bis zu A Prozent. Von Auselandrenten neigten
Bosnier etwas zur Schwäche Am Berliner Geld-
markt war die Situation unverändert zum Sonn-
abend. Tagesgeld war an der unteren Grenze mit
s Prozent erhältlich. Monatsgeid blieb 5 bis 7 Pro-
zent. Nach Privatdiskonten herrschte weiter Nach-
frage, und auch Reichswechsel und Reichsschatz-
an weisungen blieben bei kleinem Geschaft gefragt

Berliner Produktenbericht vom 5. Dezember.
Nachdem nunmehr die Frage der Besetzung des

Reichsernährungsministeriums geklärt ist, machte
sich an der Produktenbörse zum Wochenbeginn

höhere Preise als am Wochenschluß bezablt; Roggen
zur Kahnyerladung nach Berlin war im gleichen
Ausmaße befestigt. Im Zeithandel waren die De-
zembersichten behauptet. Bei den späteren Sichten
erfolgten mehrfach Interventionen der Staatlichen
Goesollschaft. Die Preisbesserungen betrugen 1,50 M.
für Weizen und 0,50 bis 1 M. für Roggen. Vom
Mehlgeschäft lagen Kaum Anregungen vor, bei
Weizenmehl waren die Mühlen sogar vereinzelt zu
Preiskonzessionen bereit. Das Offertenmaterial in
Hafer war ausreichend; der Markt Konnte aber Kaum
von den Preissteigerungen am Brotgetreidemarkt

rofitieren. Gerste war in mittleren und geringen
ualitäten reichlich am Markte, während die etwas

gefragten feinen Sorten nur wenig angeboten
Waren.

Berliner Produktenbörse.

ür 1000 s s 12 ar 100 e 5. 12
Weizen märk. 190-192 Kl. Speiseerbsen 20.00-23. 00
Roggen, märk. 152-154 Futtererbsern 14. 00— 16. o
Raubgerste 170 180 Peluschken 13.00 15.00
Industrie- nd Ackerbohnen 13,50 15.50Futtergerste 61 168 Wieken 14.09 16.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 9.00 11.00Hafer märk. 121126 Gelbe Lupinen 12.00 13.50
Mais lok Berl. S Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradella 18.00 26.00Weizenwmehl 24.0026. 75 Rapskuchen
Roggenmeh] 19.75-22.00 Leinkuchen 10. 10-10. 20
Weizenklere 9.45-—89.75 Trockenschnitz. 8.90
Roggenkleie 8.80-89. 15 Sojſa-Schrot ſo. o0
Raps. 1000 kg e Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelllockenViktoriaerbseo 21.00-26. 00 üben S

Berliner Eierpreise vom 5. Dezember.
(estgestellt von der amtlichen Eiernotierungs-

Kommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhandel
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.

Inlandeier (Deutsche Handelsklasseneier): I. G. 1
(rollfrisehe) Sonderklasse (über 65 Gramm und dar-
über) 12 Klasse A (unter 65 bis 60 Gramm) 12,
Klasse B (unter 60 bis 55 Gramm) 11, Klasse G
(unter 55 bis 50 Gramm) 9, Klasse D unter 50 bis
45 Gramm) 824; II. G. 2 (frische) Sonderklasse (über
65 Gramm) 12, Klasse A (unter 65 bis 60 Gramm)
112, Klasse B (unter 60 bis 55 Gramm) 11, Klasse O
(unter 55 bis 50 Gramwm) 822, Klasse D (unter 50 bis
45 Gramm) 734; sortierte I. (Vollfrische) Sonderklasse
(über 65 Gramm und darüber) 12, Klasse A (unter
65 bis 60 Gramm) 11 Klasse B (unter 60 bis 55
Gramm) 11; sortierte II. (frische) Klasse B (unter 60
bis 55 Gramm) 1034, Klasse C (unter 55 bis 50
Gramm) 824. Unsortierte 1022, abweichende, Kleine,
mittlere und Schmutzeier 622 6

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er I1, 17er
1024, 15 16er 954, leichtere 7—8; Finnländer, Est-
Iänder und ähnliche Sorten I8er 1024 10 17er
9510, 15 er 9 9 Posener, Memelläncler,
Ltauer, große 824——-9 nörmale 7—-72; Rumänen
78, Ungarn 724 774, 9ugoslawen 72 724;
Russen, Hormale 7; Polen, normale 7 7 Ab-
weichende 6 kleine, mittlere, Schmutzeier 6——6

Kühlhauseier: Inlandeier nicht notiert. Ausland-
eier, extra große 9, große 724—-724, normale 62
bis 624. Ohinesen und ähnliche, große 728, normale
6 6 kleine 525.

Kalkeier und andere Kkonservierte Eier grobe
7 normale 6

Sonstige Eier: Argentinier 724.
Witterung trübe. Tendenz ruhig

Berliner Kartoffelnotierungen vom 5. Dezember.
Speisekartoffeln, weiße I,10-1,20, rote 1,25 bis

1,30, Odenwälder, blaue 1,10-1,20, andere gelb-
fleischige 1,30-1,40, Fabrikkartoffeln 8 Pf. pro
Stärkeprozent frei Fabrik.

Hallische Produktenbörse vom 6. Dezember.
(Mitgeteili von der Firma Friedrich Lehmann Mersedurg.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Wei 76 kg /hI) 195--198 Viktoriaerbsen 19.00--21.00Sorgen c 158--160 REuttererbsen 12-18

Braugerste 201-206 Kaps SWintergerste 170-175 Weizenkleie
Futtergerste 165--170 (mittelgrob) 8.75-9.26
Hafer 137-140 Roggenkleie 8. 78Mais S Malzkeime 8.00—8.50Trockenschaitee 7.50—8. 00

Tendenz Bei Kleinem Geschäft blieb der
Markt rubig.

Berliner Metallnotierungen,land Goldst am d ar d aufgaben, denen gegen- Nov. Dez. nach der Unsicherheit der Vortage eine gewisse Be-über also ein Valutadumping nicht ziehen Konnte, 1932 1932 ruhigung geltend. Das Imandangebot war in beiden (1od b i K. s 12. 2. 12.
ist seit dem Herbst 1931 um 37 Prozent gefallen. RM. B. Brotgetreidearten Keinesweegs dringlich, auf erWis sieht es aber mit den Staaten aus, die Gold (kür 1 Kilogramm Stickstoft) höhtem Preisstande aber für die immer noch vor- Elektroiytkupter wilre bare 49.60 80.39
Pährüneg Pohalten haben, die also theoretiseh von Sohwetelsaures Ammoniak 0,72 siehtige Nachfrage ausreichend. Die Mühblen pleiben e e e
der englisehen Inflationswährung überrannt werden Kalkammon 969 070 war bei ihrer z6gernden Kaufpolitik, dagegen er- S elted Platten 180. oo 180. o

5 S u (ageg Orig.-Hattenalumin., 98—99mußten er Bsport nach Amerika, Prank- Ammonsulfatsalpeter (Deuna-Montan) 0,78 0,785 folgten angesichts der Erweiterung der Reports am do. Walz a. Hrahibarr. 99 164. 00 164. o
re feb, Holland, Belgien, Ttalten, der Kalkammonsalpeter I. 0,81 083 Lieferungsmarkt verschiedentiich Käufe des e e e r enSohweiz und Südafrika ist um 48 Pro- Kalkammonsalpeter DA V. 0,81 6,83 Handels, für Weizen, prompte Ware, wurden 1 M. Hier e o00 tein t. wig) 3475- 36.25 35.25—38.78

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel
12. 3 12. 5 12.3 12 5. 12. 3. 12. 5 12 3. 18.

T

72 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 96.37 98.25 Freiverkehr, Kabel RheydtS r G r r 5 S 8 Anst, GM Pfdbr Fröbeln Zucker Hochfrequenzwom 5. Dezemper Berliner Börse k. en oledeeenee e e eo vom Vortage Verken Htgschwite Texti 69. 79 Barbach Kali 10 S 1026 Ufarswerte, Hall. Maschinen 44.87 t Wintershall 75.50 73.50(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Mitgeteilt von der Commerz- und Halberszt -Blankbe, S idebrand, Mählen
d Privatbank Merseburg.) Halle-Hettstedt 15.50 15.50 Hirsch- Kupter 12.12 12.12Prste Kassakurs e. t Hamburger Hochb, 56. 58.50 fFoesch- Stahliwerke 47.50) 46 12

Hamburg S0d z Holzmann Ph, 56.7651 57.12 nan e e e her i a e ertee n Leipziger Börse vom 5. Dezembere enul 3Hamb. Pahkett. 18.25 17. Nee Bergbau Deuische Anlelhen, Bankaktlen, z e Kytffhäuser Bau vo r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Nordd. Lloyd 19. 16,12 do. Genub 1 Adea 82. 25Lakmeyer Co -50Kaliwerſe Aschersl 107 Disehk, Anl Aue Commerz- Bank 653.501 53.50 Leonhardt Braun 5. 12. 3. 12. 5. 12. 3. 12.en Handelsgesell S T be nererbe rire s Dedi Bank r i e v 42.75erl. Handels d ösungs- 44. 44.2 21.12 v iSomm, u Privatbh Nannesmannröhren 59137 50 75 Nr. 000 57.50 56.70 Hall. Bank vereis Marehirert baeranſ 33. 22725 Zitenbe. Langur. 61.60 81.50 Tindner. G. 10.28
3 122. 122.Darmstädt, u. Nat. Mansk, Bergbau 21.87 22. Disch. Ablösungs- Industrlegktien, Miag Mäblenb, 29. 29175 Lassel Jutesp Manst. Bergbau 21. 22.Dedi Bank Oberschl. Koles 41.50 41.87 schuld ohne Aus 140.50 Niederl. Kohlenw, 132.- 133. Chromo Najork 37. 37. P Mech. Web Zittau 20. 20.losungsschein 6.40 6.50 Akkumulatoren Norddeutsch. Kabel Lonkord Spinn Naumann-Br.Dresdner Bank h S Koppel 37.63 36.75 8 9 Fror Ssehs Ammend, Papier e 80. bers es Eigent i i Sröüvwite Fap. Peniger Masch. z sh riekebeak e e 2225 Llandbriete e e s Bener Se on on Sraank o Dermatoid W. s Bitter Maseh.Akkumulatoren olyphon 45.37 44.75 8 Berün. h Beton m m ierd s R. Braunk. 174.50 176.75 Disch, Eisenbd. 22.50 22 50Polyphon

G 36.65 33.25 Rhein Stahlwerke 71.25 70,87 Bank Goldpfdbr hranen e Breite 144150 144150 K. Sprengstott Falkenst. Gard. 72. 172. Prehlitz Braun 102 l102eful. Berger 140.50 Hlebeek Montas m m. 17 ne e Koblen Biebeck NMontan 5825. 62. Fritesche Buchb. Rauch. Walter Se en e ten a e e en es e l e ehe en r len e oannover 173. i v 8 arl. asser 79. 80.62 t 5777 nüchte Kique 0. 69.50 66.50Dtsch. Cont Gas vs Schubert Salzer Selget e 80.25 79.75 Chem, Buckau. S See e vo 25.50 tobbarg Quare 30- 30. Rositzer Zucker 50: 46.Dessau S Sehuekert 76.50 79. Pre. Bod. Kr Chem. Gelsenkireht 62 Siemens S Halske Kirchner S Co 16 50 15.0 Rudelsb Zement 92. 92.Disch. Erdöl 8150 31. Schultheib 5959.75 Solapt. Em 21 79.87 79.75 Cröllwitzer Papier S e ſraktter ehen n ine Kralt So Thar. 659. Sachsenwerk 38. 38.
Dtech. Linoleum 45.25 45.265 Siemen- Halske 12475 4,5 Preuß Centr. Bune r 1öe Siethe Shamette 1s so alſo Tandkr Leipeig len eEleletr. Licht u. Kr. 98. 98. Stöhbr Co. 76.50 57.12 Bod -Kr. Liqu, Dich Conti Gas Ver Thär Meta Leipe Baumwolle 72.50 72.50 re a. 4Farbenindustrie 97.5 46.37 Thür. Gas Leipzig Loldpt. 83371 33 Hessan 97.87 98.75 Weandererwerkee 3125 32.- Leipe B. Riebeck 37. Ter S 53. 37.Felamahle Pap- 62.25 60.75 Verein Staklwerke ln 2780 Nordd. Gr. 24 78.751 78.758 Dich Eras! l. 31.50 Wegelin Häbner S Leipz. Feuer V 120. Thür Sa- 93 251 92.25Gelpenkirehen 47. 43.25 Westeregein Albali Da o. ligu. Hesch. Kabel 33.50 ergehen Weißent. 63.75 63.25 Leipe Landkraft 756125 Thör. Wolle (19.50 i2elsenkirchen 113. Foldot. 83.251 83. S l Wrede Mälcgerej 5 Wezel Naumann 27.50 27.50Ses k. elektr. Unt Zellstoff Waldhot Eilenburg Kattun rade Malerei Heiz NMalet. SekkHacirets 74.LTeonard Tiete 8 n r ar et Be Jge 133 80 Zeitzer Masch. 34.75 35. r Zimm a Zuckerraffi. Halle 43.50 43.50

S st. r ektr. Lieferungeg. 72.50 s eipz, Spſtzen S SBergmann Elektr. e IAko 63.75 560. R 19 78. 78. l Eagelbardt r 86. 96.Harpener Bergbae 81, 680 60
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Merseburg

Uwoleum-uslegeware
00 cm breit, moderne neue

Druckmuster, Mtr. 2.40 1.95

Granit-Linoleum
200 cm breit, durchgemustert
ganz besonders billig I Meter

Inlaid-Linoleum
200 cm breit, durchgemustert

Meter nur 83.90

Linoleum- Läufer
e Mengen, cnorm billig

eter 90 cm breit 1.95, 67 cm breit

Im

20

du

Ia
o

Ganz besonders billig
Imoleum- Reſte zum Aussüchen

Linoleum Teppiche
bedruckt, zum Aussuchen
Grose 200/200 12.75, Größe 180/200

Schriftliche Bestellungen auf Linoleum werden prompt und frei Haus ausgeführt

jetzt weiß ich, wo wir unſere Möbel kaufen Nur Enten
plan Nr. 9. Dort iſt die große Möbel Abteilung eröffnet.
Die Schaufenſter Ausſtellung muß inan geſehen haben, ein
fach fabelhaft, gerade das, was geſucht wird
trotz billiger Preiſe: Qualität und Geſchmack
Feudale Zimmer, ſchlichte Gebrauchsmöbel, alles iſt zu haben.
Und wegen der Bezahlung iſt dieſe ſolide Großſirma ge
wohnt, ſich den Wünſchen der Kunden weiteſtgehend an
upaſſen. Sofort v werden wir hingehen und kaufen,

les ſchön eingerichtet iſt.
Ein guter Rat: Machen Sie es ebenſo

Schenken Sie sich Möbel
zum Feſt. Beſichtigen Sie meine MöbelAusſtellung.
Jch freue mich, Jhnen dienen zu dürfen

Schütze, Inhaber A. Gleseler
Merſeburg, wie bisher Bahnho

und neu Entenplan
Das leiſtungsfähige Haus für Kaſſe und Kreditkäufer.

Aufſtellen durch Tiſchler.

Groß und Kleinmöbel Polſterwaren
Wenn Steppdecken Bilder Lampen.

amit Weihnachten a

Lieferung franko überallhin.

Kanſt unſeren Snſerenten!

raße 17
(Möbel)

2

kragen. Die Vorführung

Achtung
Haben Sie Schmerzen in

Fuß u. Wade, Senk n. Plattfuß,

Froſthallen und Hühnerangen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klenes Jußbandagen
ndet am Mittwoch, dem 7. Dezember,

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos

Achtureg?

Kein Kaufzwang!

Mantel
Entflechen, Repar bill.

Achtererg?
Merſebg. Bügelanſtalt,
Große Ritterſtr. 12.

Anzug aufbüg. 1.50

Hoſe 0,50
Maßſchneiderei

Anton Tolksdorf.

schuhe sind von
Ehrentraut immer
begehrt. Sie er-
freuen ſedes Kinder
herz durch schöne
Paßform, besondere
Haltbarkeit und sind
billig
Ehren traut
Kreishaus

Im Winter
baden notwendiger als
im Sommer. Schwitz
u. Wannenbäder. Jür
Privat u. Krankenkaſſ.

Johunnlshan
Johannisſtraße 10.
1 Minute v. Rathaus.

Saubere Rotwein
undKognaßflaſchen
kauft jeden Poſten

Walther BergmannRichard Gehrnidt jern., An der Geiſel 3

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

W führt mir täglich neue Kunden

Der hesgere Geschmach,

die große Ergiebigkeit meiner

Heute Dienstag
Schlachtefeſt
Klappach Ob. Altenb 30

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

e

Schlachtefeſt
K. Hendrich, Annenſtr. 14

Morgen Mittwoch
Schlachteſeſt

W. Klessedtenſt
Weiße Mauer 10.

Mittwoch
e SWlachtefeſt

Roter Brückenrain 23.

Jeden Mittwoch
e
vorm. Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer 30

Reſtanrant
zur guten Quelle

Saalſtraße 14

G Morgen OSchlachtefeſt
10 Uhr Welſſleiſch.

We G Morgen
Mittwoch

Schlachtefeſt
Gaſt u. SpeiſewirtſchaSeht Kunze ſt

NB. Empfehlem. preis
werten Mittagstiſch.

utter
zu unck rechtfertigt die grobe

Beliebtheit!

c Iimhureer r 36

Vertreter und Hauslerer
für den größten Verkaufsartikel der Gegenwar
für Merſeburg, Stadt u. Umgeb. geſucht. Unbe
grenzte Verdienſtmöglichkeit, keinerleiAbſchlüſſe,
kein größeres Betriebskapital erforderlich. Perſ.
Vorſtell. Hotel Dammſchloß, Merſeburg, Mitt
woch 10 12 u. 14—18 zu melden am Büfett.

J AutoLicht Bandagen
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto- Licht
Siſcher Röhle,
Merſeburg

Weißenfelſer Straße 47
Tel. 2964.

Auto
Reparaturen

Leibbinden

Bruchbänder

Gummiſtrümpfe
nach Maß

und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Auto Motorad-Reparat.

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei
Walter Sanſtz

Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop m
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Handwerker, die

Buwch haltung

Th. Koch
Nordftraße 14

Tel. 2637

Klavier
Reparaturen

Schuhmacher
meiſter

Klavier-Peparaturen

und Stimmungen

Kurt Meckert
Winkel 1(Unt.Altenb.)

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

Klempner

J. ElheSen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

Nah
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
und Preis

hier noch nicht vertreten ſind,
Kl. Ritterſtr. Ruf 2323

wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag

Gutscheinl
usſchneidenlsin)endenl

Sie erhalten
a Foltederhalterin Perlmutturfarben oder

jchwarz, mit 2 Deſervs
federn, garantiert 14 bar.
Sold plattiert, ſowie ele
ganten Drehſtift in gleich.

avbe, zuſammen für nur
50 Mark n. Dachn.

Failfederhaſterzen-
tirais K. Bayerleln
Nornbero-N 202
Schwmanſengartenſte. 28
Diele Dachbeftellungen.

Dürrenhere
Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk I.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Haus 5,
Trägerbezirks.

Zuverl. Person
c

f. dort. Bezirksfiliale
als Generalvertr. geſ.
Hoh dauernder Verd.
Beruf gl. (koſtenlos).
Gehring Co.

G m. b. H.nie en
Olnteräpfel

wieder zu haben
AltRöſſen, Aueſtr. 11

ſſoiſn
für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Puchdrückerel Th. Röhner

Merſeburg Kl. Ritterſtr.
F

e

Am Mittwoch d. 7. d
M. vorm. 10Vhr, wer
den auf d. Hofe Burg
ſtraße 1

verſteigert

Vp. Her Magiſtrat.

zwei Hunde

TIVO I
Morgen nachmittag:

Husſkal. Kafteegtunde im. Kabaretteln.

ranzabeng mit Rabaretteintagen O

3. l. 4. Fremdenworstellung
im Stadttheater Halle o

11. Dezember „Liſelott“. Operette
von E. Künnecke. Kartenverkauf bis
9. Dezember.

18. Dezember „Dornröschen“. Weih
nachtsſpiel von Elwenſpoek. Karten
verkauf vom 12. 18. Dezember.

7 Ziehung 14. u. 15. Dez.

Kellner Dombau-
GELD- Lotterie

S 7 Gewinne und 9 Prämie

in allen
Wege Feingehalten

333 gest. Stück von Mk. 4.80 an
585 gest. Stück von Mk. 10. an
Wilhelm Schüler e Hart 27, kern 2896

Die
Anzeigen Annahme

für das
bekannte Familienblatt

Daheim,
das über ganz Deutſchland und an
grenzende Gebiete verbreitet iſt, be
findet ſich in unſeren Geſchäftsſtellen

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
und Leung, Jnduſtrietor 1. Das
Publikum hat nur nötig, die

Stellen Anzeigen für den

PerſonalAnzeiger d. Daheim
bei uns abzugeben u. die Gebühren

(kein Aufſchlag) zu entrichten. Die
Expedition erfolgt prompt und ver

traulich.

Merſeburger Korreſpondent

Avehst
gowinn

Pramle

Haupt
göwinn

Alle Gewinne R auur ohne Abzug zahlbar
Porto u. Liste 30 Pfg.Lose M Nachnahme teurer

erhälllich in allen durch Plakats Kenntliche
Verkcufsstellen und durch

Lotterie Emissions-Gesellschaſt

Beriim WSs, Friedrichstr. 122-7
e Postscheck Berlin e
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